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Heute : 3 BMsaeu
Anzeigen aus Oldenburg losten
die 30 mm breite Millimetsrzeils
10 Pf ., auswärtige IS Pf ., Familien-
anzetgen 8 Pf . ; im Textteil Sie
89 nun breite Millimeterzeile für
hiesige SO Pf ., auswärtige SO Pf.
Bei Betriebsstörung, Streit usw ., hat
der Bezieher keinerlei Anspruch auf
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises
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Kummer 299 Oldenburg. Montag, den 2S. Fuli 1932 KS . Jahrgang

Wir Md Frankreich
Die jüngsten Vorgänge in Lausanne haben erneut den

Beweis dafür geliefert, daß das europäische Staatensystem
nach wie vor im Zeichen des Gegensatzes von Siegern und
Besiegten steht . Man gebärdet sich verhandlungswillig und
zu „Opfern " bereit , in Wahrheit fordert man und droht , man
läßt sich in freundschaftlichem Gespräch abkonterfeien, was
nichts ist als leere Geste , man redet in tönenden Worten vom
„ Frieden "

, aber dieser Friede — man Wagte ihn sogar „Got¬
tessriede" zu nennen — ruht auf dauernder Niederhaltung
des Gegners einerseits , der eigenen starken Rüstung anderer¬
seits . Die vor kurzem erschienene Schrift von Major Hans
Roh de : „kotsntisls ätz La ix " (Verlag der „Ber-
iner Börsenzeitung " ) zeigt an der Hand von geradezu er¬
schütterndem Zahlenmaterial die beängstigende Unterlegen¬
heit Deutschlands gegenüber dem westlichen Nachbarn. Nur
ein Beispiel für viele andere sei genannt : Während bei uns
Friedensheer gleich Kriegsheer ist , stehen in Frankreich für
den Erstsall zur Verfügung : 700 000 Mann der Aktiven,
2,2 Millionen der Reserve 1 , 1,1 Millionen der Re¬
serve 2 , ferner eine Million Farbige ! Nimmt man hinzu , daß
unsere Westgrenze restlos entmilitarisiert ist , während Frank¬
reichs Ostgrenze stärker denn je befestigt wurde und wird , so
enthüllt sich das Schlagwort von der „Sicherheit" als Deck¬
mantel für Ziele , die seit der Zeit Ludwigs XIV . bis zu Na¬
poleon , Poincars und Foch die französische Außenpolitik be¬
herrscht haben und sie weiterhin beherrschenwerden.

„ Wir und Frankreich"
, um dieses Problem geht es seit

dem Teilungsvertrage von Verdun im Jahre 843 . Sind
Deutschland und Frankreich für immer zu
Feinden bestimmt oder könnten sie friedlich
nebeneinander leben , ja sogar Bundes¬
genossenwerden ? Erich Czech - Jochberg glaubt
in seinem kürzlich im Verlage Stalling erschienenenBuch
mit dem Untertitel : „Erbfeind ? Bundesgenosse ? " an die
Möglichkeit, ja sogar Notwendigkeiteinesdeutsch¬
französischen Zusammengehens, denn nur so
könne die Kultur des Abendlandes gerettet werden . Vor
wem ? Vor dem B o l s ch e w i s m u s.

Freilich, dieses Bündnis „kann nicht kommen, solange
die Peitsche von Versailles über Deutschland kreist , solange
kulturell tieferstehende Völker die Rolle des Polizisten spielen
und Millionen Deutscher niederpressen. Es kann nicht eher
kommen, als Frankreich sich entschließt oder entschließenmuß,
aus die Beherrschung Deutschlands , ja selbst auf die „Aktien¬
majorität " in einem deutsch -französischen Bündnis zu ver¬
zichten ."

In der Tat , so ist es ! Die Frage ist nur eben die, ob
irgendwelche Anzeichen zu spüren sind , daß Frankreich diesen
Willen hat . Das ganze Buch I . erscheint als eine einzige
Widerlegung , denn es zeigt an einer Reihe gut gewählter
Beispiele die Kontinuität der französischenAußenpolitik , un¬
beschadet der wechselnden Regierungsform , zeigt auch die
Unveränderlichkeit des französischen Volkscharakters. „Die
Kaiserkrone gebührt dem Erben Karls des Großen . Nur dem
König von Frankreich. Ein Völkerbund unter dem
Vorsitz Frankreichs, und Frankreichs König ist
Herrscher des Abendlandes .

" Diese Worte aus einer Denk¬
schrift Pierre Dubots ' an seinen König Philipp den Schönen
(aus dem 13 . Jahrhundert ! ) gelten auch heute noch für das
republikanische Frankreich. Oder war es nicht der Re¬
publikaner Danton , der am 31 . Januar 1783 im Konvent er¬
klärte : „Die Grenzen Frankreichs sind von der Natur ab¬
gesteckt : am Ozean, andenUferndesRheins . anden
Alpen , an den Pyrenäen . Keine Macht kann uns aufhalten .

"
Frankreich, der Herr des europäischen Festlandes , das

bedeutet „Friede "
, das bedeutet „Sicherheit "

, eine Sicher¬
heit , die gewährleistet wird nicht durch Flugzeuge und Tanks
allein , sondern durch — gleißendes Gold , das in zahlreichen
Kanälen in den Osten Europas geleitet wird , nach Oesterreich,
Polen , Jugoslawien , die Tschechoslowakei . Wozu gibt Frank¬
reich sein gutes Geld , Frankreich, das doch sonst so kühl rech¬
net ? Weswegen Wird es in diesem Falle dem Grundsatz, nur
zu produktiven Zwecken Geld anzulegen, untreu ? Johannes
Haller hat , wie ich im Gegensatz zu dem Verfasser glaube,
doch mit Recht von einer quasi ualurrüis iuviäis , auch unter
Kulturvölkern , gesprochen . Nur solch blinder Haß erklärt es,
daß Frankreich Schwarze als Besatzungstruppen verwendete,
deutsche Frauen und Kinder Peitschenhieben aussetzte, blühen¬
des deutsches Kulturland im Osten polnischer Unkultur preis¬
gab.

Frankreich als Bundesgenosse? Wir Deutschen müßten
viel vergessenkönnen, was zu vergessendie Selbstachtung ver¬
bietet . Und Frankreich wird am Verhandlungstisch einen un¬
sichtbaren, aber um so einflußreicheren Teilnehmer aus¬
schließenmüssen, den Kleinbürger , der um seine Rente bangt,
der am liebsten erntet , ohne die Mühe des Säens gehabt zu
haben . ^ ,Alle runden Tische können nichts daran ändern , daß man
auf französischer Seite uns als Volk minderen Rechts an¬
sieht , mit dem Makel des verbrecherischvom Zaun gebroche¬
nen Krieges behaftet . Zwischen uns und Frankreich steht
mehr als Elsaß -Lothringen , es geht um unsere Ehre , unsere
Würde , die wir auch als Besiegte in Anspruch nehmen.

Ein deutsch -französisches Bündnis — die geringen An¬
sätze dazu in der Zeit Bismarcks und zur Zeit der Marokko-
krije Md jsi ihrer ErnsthaMtzW doch wohl recht in ZWMA

zu ziehen — scheint nur unter Voraussetzungen möglich, die
in absehbarer Zeit Wohl nicht eintreten werden . Einstweilen
wird jeder für ., die deutsche Außenpolitik Verantwortliche
Staatsmann gut tun , in Frankreich den „Erbfeind " zu sehen,
dem gegenüber kühle Zurückhaltung mehr am Platze ist als
dauernde Anbiederungsversuche unter der Maske des Pazi¬
fismus.

Sollte aber doch einmal Wirklichkeit werden , was der

Verfasser von einem französischen Offizier gehört hat , daß
die beiden General st äbe zusammenarbeiten müßten , um
Europa vor dem von Osten näher kommenden Unwetter zu
schützen , dann bedeutet das vor allem ein Zugeständnis an
uns ; Rückkehr zur allgemeinen Wehrpflicht, Aufhebung der
Rüstungsungleichheit . Ein Blick aus Frankreichs Verhaltenin Genf zeigt vorläufig auch hier nur den „Erbfeind "

, nichtden Bundesgenossen. — in . —

Ausnahmezustandbeendet?
Das Ergebnis der LSnderkonfererrz

(Fernsprechdieust unserer Berliner Schriftleitung)
Or. U . Berlin , 25 . Juli.

Das Reichskabinett hat den Sonntag als Ruhepause be¬
nutzt. Eine Berichterstattung über den Verlaus der Stutt¬
garter Länderkonferenz findet erst im Laufe des
Montag statt . In den Kreisen der Reichsregierung ist man
von dem Ergebnis der Aussprache mit Len Ministerpräsi¬
denten der Länder außerordentlich befriedigt. Trotz der Kla¬
gen, die auch von bayrischer und badischer Seite beim Staats-
gerichtshos gegen das Vorgehen der Reichsregierung in
Preußen anhängig gemacht worden sind , gibt man der
Ueberzeugung Ausdruck, daß alle wesentlichen Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Reich und Ländern durch die Aus¬
sprache in der württembergischen Hauptstadt beseitigt worden
sind, und daß die Konferenz zu einer wesentlichenBe-
ruhigung der innerpolitischen Atmosphäre beigetragen
hat . Insbesondere ist man befriedigt darüber , daß die
Autorität des Reiches gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt
gestärkt worden ist , da angesichts der bevorstehenden Wahlen
alle Kräfte zusammengesaßt werden müssen, um nicht nur
einen geordneten Wahlgang , sondern auch eine gedeihliche
Fortführung der Gesamtpolitik des Reiches sicherzustellen.

Wurde das Ende der vergangenen Woche im wesent¬
lichen bestimmt von der Stuttgarter Konferenz, so steht der
neue Wochenänsang im Zeichen der Entscheidung des
Staatsgerichtshofes über den preußischen Antrag
aus Erlaß einer einstweiligen Verfügung gegen die Reichs¬
regierung wegen der Einsetzung des Reichskommissars in
Preußen und der von ihm getroffenen Maßnahmen . Zwar
ist die Situation in dieser Hinsicht noch vollkommen offen;
niemand vermag zu sagen, zu welcher Entscheidung der
Staatsgerichtshof des Deutschen Reiches in diesem Ver¬
fassungskonflikt gelangen wird . Da sich aber der Staats-
gcrichtshof schon bei früheren Gelegenheiten deutlich gegen
den Erlaß von einstweiligen Verfügungen ausgesprochen
hat , rechnet man in der Wilhelmstraße damit , daß auch
jetzt eine dahingehende Entscheidung getroffen werden
wird . Ueber die materielle rechtliche Seite des Streites zwi¬
schen Reich und Preußen ist damit noch nichts entschieden.
Darauf bezügliche Fragen sollen erst im Laufe von einigen
Wochen zur Verhandlung kommen.

Der Reichskanzler hat in Stuttgart weitgehende
Zusicherungen wegen der Aufhebunn des
Ausnahmezustandes gegeben, die im Kreise der
Länderkonferenz ebenso große Befriedigung ausgelöst haben

dürften , wie die weitere Erklärung , daß das Reich nicht
daran denke , sein Vorgehen in Preußen auf andere Länder
auszudehnen . Die Aushebung des militärischen Ausnahme¬
zustandes für Berlin und die Provinz Brandenburg findet
ihre volle Begründung in der Tatsache, daß , abgesehen von
einigen wenigen Zwischenfällen, die aber im Vergleich zu
der innerpolitischen Spannung verhältnismäßig glimpflich
verlaufen sind , sich keinerlei wesentliche blutige
Exzesse ereignet haben . Herr v . Papen kann mit Recht
darauf verweisen, daß sein Vorgehen in Preußen allein durch
die Tatsache ihre volle Rechtfertigung findet, daß seitdem
vergangenen Mittwoch sich in Berlin blutige
Zusammenstöße überhaupt nicht mehr ereignet
haben , daß es dagegen gelungen ist , einer sehr großen Zahl
namentlich linksradikaler Elemente Waffen abzunehmen und
dadurch den kommunistischenStraßenterror zu brechen . Durch
nichts ist die Unabhängigkeit und Freiheit des Wahlaktes am
kommenden Sonntag besser gewährleistet, als hierdurch. Man
glaubt in Berliner unterrichteten Kreisen annehmen zu
können, daß der Ausnahmezustand vielleicht noch im Laufe
des Montag , sicher aber noch in der ersten Hälfte dieser Woche
ausgehoben werden wird.

Was das weitere Verfahren in Preußen anbetrifst , so
nimmt man an , daß die vorgesehenen sonstigen Personal¬
maßnahmen erst erfolgen, wenn durch die Entscheidung des
Staatsgerichtshofes eine klare und für alle Seiten ein¬
deutige Rechtslage geschaffen worden ist . Aller Vor¬
aussicht nach wird sich auch das preußische Staatsministerium
noch am Montag oder Dienstag mit den Ergebnissen der
Länderkonferenz und dem vorläufigen Ausgang des Ver¬
fassungsstreits vor dem Staatsgerichtshos beschäftigen, um
daraus die entsprechenden praktischen
weitere Maßnahmen zu ziehen.

Folgerungen für

Vas SäsrgeebuKdesfeft A FrsMM
Frankfurt/Main , 23 . Juli.

Den Ausklang der Volksdeutschen Kundgebung des
Sängerbundesfestes bildeten die von originellen Vorträgen
umrahmten Reden, die der Sudetendeutsche Or. Ullmann
und der Siebenbürger Sachse Or. Roth in der Paulskirche
am Sonnabendvormittag auf Anregung des Vereins für
das Deutschtum im Ausland hielten . Beide Redner betonten,
daß es gelte, die Verbundenheit aller in der Welt verstreu-

Der -rerchMe VeefaWrrgSkonM vor dem StaatsgerirhtShof
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Blick auf die Gerichtsverhandlung . Am Mitteltisch : Reichsgerkchtspräsident vr Bumcke (X)
Vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig fand unter Vorsitz des Reichsgerichtspräsidentenvr . Bumcke die Verhandlung über die

Rechtsgültigkeitdes Vorgehens des Reiches in Preußen statt. Heute wird die Entscheidungrmtgeteilt werden.



- . Vrarul Wee landwirtschaftliche Siedlungten Deutschen neu zu beleben. lieber den vielen Vaterländern
des Deutschen schwebe unsichtbar, doch streng verpflichtend,
das deutsche Mutterland . Es gelte, deutsch zu sein, nicht um
einer Klasse oder Partei willen , sondern um unseres Volkes
willen . Es gelte, entschlossen die Welle der Zerstörung auf¬
zuhalten , die uns den Weg in die Zukunft verlegen wolle.
Nur die Gesamtheit der Deutschenwerde, wenn sie die neuen
Wege und Gedanken erkenne , die uns die Durchführung
unserer volklichen Aufgaben ermöglichen, das höchste Ziel
erreichen können.

Das erste Hauptkonzert erhielt einen besonders festlichen
Anstrich dadurch, daß in einer Ansprache des Vorsitzenden
des Deutschen Sängerbundes Geheimrat vr . Karl
H a m m e r s ch m i d t - München der Beschluß des letzten
Sängertages in Mainz bekanntgegeben wurde , der Zelter-
schen Liedertafel in Berlin , der der bleibende Ruhm gebühre,
dem Männergesang Bahn und Wege geöffnet zu haben, die
Ehrenmitglicdschaft des Deutschen Sängerbundes zu ver¬
leihen . Ani Nachmittag fand im Stadion die Kundgebung
der 30 000 statt . Die Leitung hatte Staatskapellmeister
vr . ü . o . Robert Laugs - Kassel.

Der Sonntag brachte das dritte Hauptkonzert, das unter
Leitung von Professor Gustav Wohlgemuth und Hofrat
Professor Viktor Keldorfer - Wien stattfand . Nach den
ersten Gesangchören wies Geh. vr . Hammerschmidt
auf den überwältigenden Erfolg hin , den das Fest als
solches und die Einzelaufführungen gehabt hätten.

Mit einem gewissen Bangen schauten Hunderttausende
von Augen nach dem Himmel, ob der durch die Klippen der
Notverordnung glücklich hindurchgerettete Festzug seinen
programmäßigen Verlauf nehmen konnte. Aber Petrus
hatte ein Einsehen . Nachdem einige Regenwolken verscheucht
waren , strahlte die Helle Sonne auf dem malerischen Fahnen¬
wald des Zuges , der in fünfstündigem Marsch durch die
festlich geschmückten Straßen der Stadt zog und die Ausgabe
hatte , das Bekenntnis des deutschen Sängers zum deutschen
Liede darzustellen. Um 16 Uhr machte der Zug für zwei
Minuten halt . Die Musikkapellen intonierten : „ Ich hatt'
einen Kameraden" , und unter dem Geläute aller Glocken
der Kirchen wurde aus diese Weise der Gefallenen gedacht.

Der Deutsche Sängerbund beschloß , das nächste Sänger-
Bundesfest im Jahre 1937 in Leipzig abzuhalten.

Neues vom Taue
Mini st er Präsident vr . Held über das Stutt¬

garter Ergebnis
Regens bürg , 25 . Juli.

Nach einem Bericht des „Regensburger An¬
zeigers " äußerte sich Ministerpräsidentvr H eld in einer
Kundgebung der Bayrischen Bolksparteiam Sonntag in Wei¬
den über das Ergebnis der Stuttgarter Konferenz folgender¬
maßen: Ich darf seststellen , daß die Befürchtungen, wie sie
sich bei uns in den letzten Tagen ausgetan haben , nach den
Erklärungendes Herrn Reichskanzlers v. P apen und des
Reichsinnenministersv. Gayl sich als gegenst and slv s
erweisen. Es ist uns in Stuttgart ausdrücklichst und bändigst
erklärt worden, daß in kein anderes Land von dieser Reichs¬
regierung ein Kommissar geschickt und nicht daran gedacht
würde, einen Ausnahme- oder Belagerungsstand zu ver¬
hängen, daß in acht Tagen unter allen Umständen die Reichs-
tagswahlen stattfinden würden, und daß das Ergebnis der
Wahlen entscheidend sein soll für die Gestaltung der «ins
tigen Geschicke des Reiches.

Der Reichskanzlerund der Reichsinnenminister sind am
Sonntag früh aus Stuttgart wieder in Berlin eingetrosftn.

> Der Wahlkamps hat am gestrigen Sonntag seinen Höhe¬
punkt erreicht . Der deutschnationale Parteiführer vr . Hugen-
verg sprach in Liegnttz , wobei er praktische Vorschläge zur Ent¬
schuldungsfrage machte . <Am Sonnabend wurde Hugenbergs
Rede im Berliner Stadion dadurch verhindert, daß man den
Lautsprecher unbrauchbar gemacht hatte.) Reichskanzler a . D.
vr . Brüning nahm in Münster zur Preutzenaktion das Wort.
In Wuppertal, Essen , Gladbeck und Bochum sprach Adolf
Hiler, der sich scharf gegen Sozialdemokratie und Zentrum
wandte. Des weiteren sprachen Vr. Wirth in Aachen , der Ge¬
schäftsführer der preußischen Zentrumssraktion, vr . Graß , m
Frankfurt am Main, Jmbusch in Essen , Erzesinsli in Breslau
und andere mehr. L

Obwohl die Wahlpropaganda am Sonntag sehr rege war,
ist der Tag sowohl in Berlin wie im Reich , von kleinerenZwi¬
schenfällen abgesehen , ruhig verlausen. An Zusammenstößen
sind zu verzeichnen : Eine politische Schlägerei in Leiferde mit
vier Schwer- und acht Leichtverletzte ; em Ueberfall auf Natio¬
nalsozialisten in Neumünster, bei dem vier Personen verletzt
wurden ; eine politische Schlägerei in Dortmund mit zwei Ver¬
letzten ; ein Zusammenstoß in Lünen mit einem Verletzten , so¬
wie die Aushebung einer Versammlung in Braunschweig, bei
der 90 Kommunisten und Reichsbannermitglieder sestgenom-
men wurden.

Der ehemalige preußische Ministerpräsident Braun hat in
einem neuen Brief an den Reichskanzler dessen Begründung
der Reichsaktionin Preußen zurückgewiesen und gefordert, daß
auch ihm, Braun , Gelegenheit gegeben werde, im Rundfunk
seine Auffassung darzulegen.

Am heutigen Montag beginnt vor dem Pariser Schwur¬
gericht der Prozeß gegen den Mörder des Staatspräsidenten
Doumer, Gorguloss.

Ist
Der französische Kriegsminister machte in einer Aussprache

das bemerkenswerte Eingeständnis, daß die Abstriche am
Heereshaushalt in keiner Weise dir Militärstärke Frankreichs
schwächten.

Gronau nach Grönland gestartet
Von Gronau , der mit seinem „Groenlandwal D 2053"

die Nacht zum Sonntag noch auf Island verbrachte, ist am
Sonntagmorgen 11 .25 Uhr Jslandzeit in Reykjavik gestar¬
tet . Der Flug führt nach Grönland , wo nach Umfliegen der
Südspitze die Stadt Jvigtut als Ziel gesetzt ist.»
„Berliner Vvlkszeitung" aus fünf Tage Verbote«

Der MMtärbefehlshaber für Groß -Berlin und Provinz
Brandenburg hat auf Grund der ßß 1 und 3 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 20. Juli 1932 das Erschei¬
nen der „Berliner Volkszeitung" wegen des Artikels „ Herren
und Lakaien" in der Nummer 348 vom 24. Juli 1932 auf
die Dauer von fünf Tagen für die Zeit vom 25. bis 29 . Juli
1932 verboten.

Berlin , 23 . Juli.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,

Freiherr v . Braun, hielt am Sonnabend im Rundfunk
einen Vortrag über „Landwirtschaftliche Siedlung "

. Er
führte u . a . aus:

Die Schaffung neuen Bauernlandes ist ein lebensnot¬
wendiger Bestandteil der Wiederausbauarbeit im deutschen
Osten. Voraussetzung jeder vernünftigen Arbeit ist eine
klare Vorstellung über die Möglichkeiten. In dem wichtigsten
Siedlungsgebiet , den preußischen Ostprovinzen, ist durch
das Reichssiedlungsgesetzvorgeschrieben, daß s-H des Groß¬
besitzes der Besiedlung zugeführt werden soll . Geht man
hiervon aus , so beläuft sich die bereitzustellende Fläche in
Ostpreußen, Brandenburg , Pommern , Grenzmark und Nie¬
derschlesien zusammen auf rund 1,15 Millionen Hektar. Hier¬
von sind bereis bis Ende 1930 460000 Hektar bereitgestellt,
so daß noch rund 690000 Hektar oder 2,7 Millionen Morgen
für Siedlung bereitstehen. Die durchschnittliche Stellengröße
beläuft sich bei einer bäuerlichen Siedlung , wie sie sich nach
den Erfahrungen der letzten Jahre als zweckmäßig heraus¬
gestellt hat , auf etwa 12 Hektar, das sind 48 Morgen . Bei
diesen 590 000 Hektar Landlieferungssoll in den Provinzen
könnte man also etwa 57 bis 58000 bäuerliche Stellen schaf¬
fen. Wenn aller Großgrundbesitz der genannten Provinzen
aufgeteilt würde , so würden aber auch nur etwa 250000
Stellen geschaffen werden können. Man muß aber von diesen

Leipzig, 23 . Juli.
Reichsgerichtspräsident vr Bumcke hat den Termin

zur Verkündung der Entscheidung des Staatsgerichts-
hoses für das Deutsche Reich in Sachen der früheren preußi¬
schen Regierung gegen das Reich wegen Einsetzung eines
Reichskommiffars mit dem Ziel des Erlasses einer einstweili¬
gen Verfügung auf Montag , 25 . Juli , 13 Uhr, festgesetzt.

Auf eine Frage des Vorsitzenden erwiderte Gottheiner,
daß das Vorgehen des Reiches sich sowohl auf Absatz I Wie
auch auf Absatz M des Artikels 48 stütze . Wenn bemängelt
werde, daß die Reichsregierung das Material bezüglich
der Nichterfüllung der Pflichten durch Preußen noch nicht
veröffentlicht habe, so müsse er erklären, daß die
Reichsregierung dieses Material in ihrem Schriftsatz zur
Hauptsache dem Staatsgerichtshos unterbreiten werde.
Er lehne es aber ab , jetzt schon ans dieses Material im ein¬
zelnen einzugehen. Auf eine weitere Frage des Vorsitzenden
betonte der Reichsvertreter, Papen sowohl wie Bracht hätten
in ihren Kundgebungen ausdrücklichden dringenden Wunsch
nach baldiger Herstellung normaler verfassungsmäßiger Zu¬
stände in Preußen Ausdruck gegeben.

Prof . Grefe betonte namens der Antragsteller, daß
ein Vorgehen des Reiches grundsätzlich zwar zulässig ge¬
wesen sein könne, daß das Reich es jedoch versäumt habe,
die Verfahrensvoraussetzungen , nämlich die vorherigen an¬
derweitigen Möglichkeiten einer Einwirkung aus Preußen,
zu beachten. Im übrigen wies Pros . Giese auf die schwere
Beeinträchtigung des Beamtenrechtes hin , die sich aus
dem Vorgehen des Reiches ergebe.

Reichsgerichtspräsident Bumcke erklärte, daß das Volk
eine möglichst rasche Klärung der zur Verhandlung stehenden
Streitfragen verlangen könne . Er legte den Parteien nahe,
die heutigen Verhandlungen zu benutzen , um der Entschei¬
dung zur Hauptsache weitestmöglich den Boden vorzubereiten.

Ministerialdirektor Brecht trug seine Entgegnung auf die
Ausführungen des Reichsvertreters mit zeitweise stark erregter
Stimme vor. Der „Bürolapsus "

, von dem Herr Gotthriner
gesprochen habe , sei immerhin die Ursache für die Nichtbefol¬
gung der Einladung der preußischen Minister gewesen und
habe zu ihrer Amtsenthebung geführt. So handle ein Kanzler,
der noch nie das Vertrauen des Reichstages bekommen habe.
Gebe der Reichskommissar zu , daß er nicht Staatsminister sei,
so sei die Reichsratsfrage bereits entschieden . Denn er sei
dann nicht berechtigt , Bevollmächtigtefür den Rrichsrat zu be¬
stimmen und zu instruieren. Wenn man bis heute ohne die in
der einstweiligen Verfügung geforderte Regelung ausgekom¬
men sei , so sei das nur aus das Verantwortungsgefühl der
preußischen Minister zurückzusühren . Welche Lage, so rief
Brecht aus , hätte sich ergeben, wenn Braun am Eingang des
Staatsmimsteriums von einem Leutnant mit zwei

Osnabrück, 27 . Juli.
Der in Osnabrück beheimatete bekannte Raketenforscher,

Ingenieur Tiling, dessen Versuche auf diesem Forschungs¬
gebiet auch in Fach- und Laienkreisen allgemeines Aussehen
erregten , hat in aller Stille an der Vervollkommnung des
Raketenflnges gearbeitet, um die Möglichkeit zu schassen,
das Raketenprinzip praktisch und rentabel auszuwerten und
die Geheimnisse des Raketenfluges mit Spezialslugzeugen
zu lösen. Mit seiner neuesten, eingehend durchkonstruierten
Erfindung ist nach dieser Richtung hin ein, man kann sagen
epochemachender Fortschritt erzielt worden , handelt
es sich doch um nichts Geringeres , als den ersten Start
eines Raketenflugzeuges, der in Anwesenheit von
Vertretern des Oberpräsidiums Hannover auf dem Düm¬
mersee stattgefuuden hat.

Diese Versuche wurden in später Nachtstunde in intern¬
stem Kreise gemacht und brachten dem Forscher einen vollen
Erfolg . Die Erfindung , die äußerlich den Anblick eines
Riesengeschosses bietet, hat das Fernziel der Ar¬
beit des Raketenforschers zu einem hohen Grade bereits ver¬
wirklicht, nämlich geringe Beschleunigungswerte beim Start
mit hoher Reise- und Endgeschwindigkeit zu erzielen. Dieser
Effekt ist von außerordentlicher Bedeutung und wurde durch
die Versuche aus der spiegelnden Fläche des Dümmersees in
vollem Matze bestätigt. Der Flugkörper weist naturgemäß
eine von allen bisher bekannten Flugzeugtypen abweichende
Form auf , ist konzentrisch in Geschotzsorm , aus Elektrometall
konstruiert und hat bei einer Länge von 2,80 Meter eine Flü¬
gelspannweite von 3,50 Meter , also die Größe eines kleinen
Sportflngzeuges . Auf elektromechanischem Wege wurde der
Start dieses Raketengeschosses ausgelöst und , sobald die
Reisegeschwindigkeiterreicht war , entfalteten sich in 2000

nüchternen in den tatsächlichen Verhältnissen begründeten
Zahlen und nicht von utopischen Millionenzissern
ausgehen.

Die Reichsregierung hält es aber für unerläßlich , der
Siedlung ein' beschleunigtes Tempo zu geben. Die Reichs¬
regierung hat deshalb im laufenden Etat bereits 5 0 Mil¬
lionen Mark für diese Zwecke bereitgestellt. Diese
dienen in erster Linie zur Fortführung der eingeleiteten Sied¬
lungen . Um der Siedlung aber einen neuen und stärkeren
Auftrieb zu geben, hat die Reichsregierung sich in ihrer letz¬
ten Kabinettssitzung entschlossen , die bisher im Etat für Sied¬
lung ausgeworfenen Mittel sofort zu verdoppeln.
Die landwirtschaftliche Siedlung kann in der furchtbaren Er¬
werbslosigkeit, die unser Volk bedrückt , keine plötzliche Hilfe
im großen Umfange bringen . Die Zahl der Erwerbslosen,
die bei der Durchführung der Siedlung im Verhältnis zur
Gesamtzahl der Erwerbslosen beschäftigtwerden können, fällt
nicht entscheidendins Gewicht. Die Zahl der Siedler , die von
dem Westen nach dem Osten ziehen, um dort auf eigener
Scholle eine neue Heimstatt zu gründen , ist begrenzt. Aber die
landwirtschaftliche Siedlung wird unseren deutschen Osten
weiter erschließen. Sie wird vor allem das eine erreichen:
Die Verwurzelung mit Menschen mit dem
Grund und Boden, Menschen, die eines kennen und
lieben , was dem Städter so leicht verloren geht, das Ge¬
fühl für die Heimat.

Mann der Eintritt verweigert worden wäre?
Braun habe freiwillig den Staatsgerichtshos sprechen lassen.
Aber es gehe nicht so weiter, daß immer nur die eine Seite sich
zurückhalte . Schon die nächsten Reichsratssitzungen iönnten,
wenn eine einstweilige Verfügung nicht komme , abermals zu
militärischen Eingriffen Anlaß geben . Die einstweilige Ver¬
fügung müsse einer furchtbaren Giftatmosphüre im
Staatsmini st erium ein Ende bereiten.

Auf die Vorwürfe des preußischen Vertreters erklärte so¬
dann Gotth einer, der Reichskanzler habe als ReichSkom-
missar erklärt, er wolle mit den nichtabgesetzten preußischen
Ministern Zusammenarbeiten. Die Antworten dieser Minister
seien ablehnend gewesen . Nach Gottheiners Auffassung bil¬
deten die kommissarischen Minister jetzt die preußische Landes¬
regierung. Im übrigen sei die Reichsregierung bereit, ihr
Möglichstes zu tun, um eine beschleunigte Erledigung
der Sache herbeizuführen. Durch einstweilige Verfügung könne
die Angelegenheit nicht geregelt werden. Dann sei noch zu be¬
merken , daß die bisherige preußische Regierung ja auch nichts
anderes als eine geschäftssührendeRegierung gewesen sei , die
das Vertrauen des Landtages nicht besitze.

Darauf erwiderte Ministerialdirektor Brecht, wenn man
auf diese Frage eingehe, so müsse er anführen, daß di« vom
Reichspräsidenten am 20. Juli erlassene Verordnung ungültig
fei . Denn der Reichskanzlerhabe auch nie das Vertrauen eines
Reichstages erhalten. Auch er sei nichts anderes als ein ae-
schäftssührender Minister.

Der Vorsitzende Bumcke bat , diese Aussprache als für
die Angelegenheit selbst belanglos zu beenden. Er Halts
den Vorschlag eines Vergleichesnicht für zweckmäßig und habe
eine solche Absicht auch nicht gehabt. . .

Ministerialdirektor Gottheiner gab auf eine Frage des Vor¬
sitzenden noch die Erklärung ab , daß die Reichsregierung oon
der Verfassungsmätzigkeitihres Vorgehens gegen die preußische
Staatsregierung völlig überzeugt sei.

Er könne sich deshalb auch nicht über Folgen äußern , die
eine vielleicht gegenteilige Entscheidung des Staatsgerichts-
hvfes haben könnte.
Der Vorsitzende vr . Bumcke erklärte darauf , die Frist für

die Abgabe der Gegenerklärungder Reichsregierung zur Haupt¬
sache lause am 5 . August ab. Er legte dem Vertreter der
Reichsregierung, Gottheiner, nahe, diese Frist nicht bis zum
Letzten auszunutzen. Dieser sagte , ebenso wie Ministerial¬direktor Brecht, möglichste Beschleunigungzu . Ministerialdirek¬
tor Badt bemerkte jedoch , daß die Rückäußerung der Antrag¬
steller sich verzögern könnte durch die Tatsache , daß sie nicht
an ihre Akten im Ministerium herankönnten.
Aus eine Anregung vr . Bumckes , die Reichsregierung möge in
dieser Frage Entgegenkommen zeigen , erwiderte Gottheiner,
hier handele es sich um eine innere Maßnahme Preußens . Un¬
ter Heiterkeit des Publikums erwiderte Bumcke , der ReichZ-
regierung sei doch immerhin ein gewisser Einfluß aus das
Kommissariatskollegiumin Preußen nicht abzusprechen . Hier¬
auf wurde die Sitzung geschlossen. Die Verkündung der Ent¬
scheidung ist aus Montag, 13 Uhr, angesetzt worden.

Meter Höhe automatisch, wie von Geisterhänden bewirkt,
zwei dem Rumpf des Flugkörpers eng angeschmiegteTrag¬
flächen, die nun sie Tendenz des fliegenden Geschosses
transformierten in einen geisterhaften Gleitslug unter dem
nachtdunklen Himmel. Die Steuerung wird durch vier strom¬
linienförmig augeordnete Stabilisierungsflächen , die eben¬
falls automatisch in Tätigkeit treten , bewirkt, und nach eini¬
ger Zeit die Rakete, die als Geschoß die alte Mutter Erde
verlassen hatte , als Flugzeug zum Boden zurückführten. Da
die Versuche glänzend gelungen sind, sollen sie in der näch¬
sten Zeit derOesfentlichkeitvorgeführt werden,
und es steht zu erwarten , daß die behördliche Genehmigung
erteilt wird.

Schlacht hei Sao Paulo
Widerspruchsvolle Nachrichten

Buenos Aires , 24. Juli.

Meldungen aus Rio de Janeiro zufolge ist in der Nähe
von Sao Paulo eine erbitterte Schlacht zwischen Auf¬
ständischen und Regierungstruppen im Gange . Die Auf¬
ständischen behaupten , die Regierungstruppen geschlagen
und ihren Oberbefehlshaber , General Tavora, gefangen-
genommen zu haben . Diese Meldungen werden von Regie¬
rungsseite auf das entschiedenste dementiert . Regierungs¬
slugzeuge haben den italienischen Dampfer „ Capacita " ver¬
hindert , 25 000 Gallonen russisches Petroleum zu landen.

In Rio de Janeiro wurden von den Studenten große
regierungsfeindliche Kundgebungen veranstaltet , wobei der
Rücktritt des Präsidenten verlangt wurde.

politischeAngriffevor -em Staatsgericht
VerWudimg der EMOeiLung des StaatSgsrichtShsfeS heute um 13 Me
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SchxßeL MMs Ae Mcher MMZ?
Die Wahrheit der Bibel auch sprachwissenschaftlich geklärt

Die geschichtliche Wahrheit der Schriften des Alten
Testamentes , um die in früheren Jahrhunderten so viel ge¬
stritten wurde , ist durch die Ergebnisse der Ausgrabungen
in Aegypten und Palästina immer überzeugender bewiesen
worden . Was mit dem Spaten gefunden wurde , wird durch
das Studium der Sprachwissenschaft bestätigt. Der Bibel¬
forscher Prof . A. S . Uahuda, der an der Berliner Uni¬
versität gewirkt hat und dann Professor der semitischen
Sprachen an der Universität Madrid war , führt in einem
Londoner Blatt aus , daß er durch das Studium der Ur¬
sprünge der hebräischen und der ägyptischen Sprache zu der
festen Ueherzeugung gelangt sei , daß die meisten Bücher des
Pentateuch von zeitgenössischen Schriftstellern ver¬
faßt worden sind, und daß Moses selbst die Geschichte
vom Auszug der Kinder Israel und das zweite
Buch Mose verfaßt habe.

„ Man hat früher angenommen "
, so führt der Gelehrte

aus , „ daß die Schöpfungsgeschichteund überhaupt das erste
Buch Mose während der babylonischen Verbannung der
Juden , etwa ums 6 . vorchristliche Jahrhundert , verfaßt
worden sei ; man schloß dies aus der Uebereinstimmung der
assyrischen und babylonischen Ueberlieferungen mit den
jüdischen, wofür die Geschichte der Sintflut ein gutes Bei¬
spiel ist . Wenn dies aber tatsächlich der Fall wäre , dann
müßte die Sprache deutliche Spuren eines assyrischen Ein¬
flusses zeigen. Jedoch habe ich bei der genauen Prüfung
des Ursprungs der Worte gefunden, daß überaus geringe
Spuren von einem solchen Einfluß zu finden sind . Diese
Geschichten sind viel älter als die Juden der Zeit
der babylonischen Verbannung ; sie gehören dem
Zeitalter der Patriarchen und der Epoche der
großen Kultur von Ur an. Hier hat vr . Leonhard
Woolley bei seinen Grabungen deutliche Spuren einer
großen Flutkatastrophe gefunden.

Die Geschichte von Joseph in Aegypten wurde
von vielen Bibelforschern für so blaß und unzusammen¬
hängend erklärt , daß man glaubte , sie sei erst viele Jahr¬
hunderte später ausgeschrieben worden . Aber ein genaues
Studium der Sprache zeigt einen sehr starken Einfluß ägyp¬
tischer Worte und Sprachsormen sowie eine erstaunliche
Vertrautheit mit dem Leben und den Bräuchen dieses
Landes . Vieles an Einzelheiten , was man früher für Phan¬
tasie hielt , ist durch neue ägyptische Grabungen als
Wirklichkeit erwiesen worden . Der Bericht mutz
daher von einer Persönlichkeit versaßt sein , die
die Aegypter genau kannte , in der ägyptischen
Sprache dachte und in der hebräischen schrieb. Es gibt
außerdem viele Wendungen in ägyptischen Inschriften , die
die Aeghptologen nicht verstehen können, und die jetzt da¬
durch erklärt worden sind, daß man die entsprechenden
hebräischen Ausdrücke studierte.

Die archäologischen Beweise für den Aus¬
zug der Kinder Israel, die das Datum ziemlich
genau festlegen, kommen hinzu . Wir müssen annehmen , daß
die Geschichte dieser großen Reise von Personen ver¬
faßt worden ist , die tatsächlich daran teilnah-
men, von Menschen, die in Aegypten aufwuchsen und mit
den ägyptischen Verhältnissen genau vertraut waren . Die so
anschaulich geschilderten Sitten und Gebräuche sind durch Jn-
fchriften und Zeichnungen aus derselben Zeit bestätigt und
stellen dieGenauigkeitderbiblischenAngaben
über jeden Zweifel.

Es liegt daher durchaus im Bereich der Wahrscheinlich¬
keit, daß Moses einzelne Teile der Bücher
Mose geschrieb en h a t . Jede archäologischeEntdeckung

in Palästina und Mesopotamien bringt neue Beweise für die
geschichtliche Genauigkeit der biblischenAngaben . Erst kürzlich
haben die Ausgrabungen von Professor Garstan gezeigt, daß
die Mauern von Jericho durch irgendeine plötzliche Kata¬
strophe zusammenbrachen, und es ist ganz unmöglich, daß die

Wie MchLee NOZszr
Im Mai 1873 versammelte sich in dem am Markt gelegenen

Wirtshanse des Städtchens Friedland in Mecklenburg
eine fröhliche Gesellschaft , in ihrer Mitte als gefeierter Gast
Fritz Reuter. Im Laufe des heiteren Abends wurde von einer
Dame an Reuter die an Schriftstelleroft gerichtete naive Frage
gestellt , wie es eigentlich die Dichter machen , wenn sie dichten?
Reuter erhob sich und gab schlagfertig zur Antwort:

Wie ich dichte , willst du wissen?
Zwar nicht gerne geb ichs kund,
Doch du sprachst mir zum Gewissen,
So vernimm den wahren Grund.
Erstens nehm ich einen Bogen
Ganz gewöhnlichesPapier —
(Einen Pfennig nur der Bogen)
Und den Bleistift spitz ich mir.
Und so wandern wir nun dreie
---- nämlich ich, Papier und Stift —
Wohlgemut hinaus ins Freie,
Wie der Weg sich grade trifft.
Langsam geh ich hin und wieder,
Sinne dies und denke das,
Setze mich zuletzt Wohl nieder
Zn das weiche Wiesengras,
Horch ! Da hör ich's lustig plaudern —
Hurtig, wie die Stimme spricht,
Schreib ich's nieder ohne Zaudern.
Und so mach ich ein Gedicht.

VisMsMs MZsed-KWSLM
Bald nach seiner Entlassung im März 1890 entschloß sich

Bismarck zur Abfassung seines großartigen Ueberblicks über
sein Lebenswerk, zur Gestaltung der „Gedanken und Erinne¬
rungen" . Anläßlich der Bearbeitung der neuen kritischen Aus¬
gabe , die im Rahmen der großen Friedrichsruher Ausgabe bei
der Deutschen Verlags - Anstalt erschien , ist die Ge¬
schichte der Entstehung genau sestgestellt worden. Bismarcks Mit¬
arbeiter, Lothar Bücher, schloß die Redaktion des ersten Bandes
am 4. Mai , die des zweiten am 13. Mai ab . Bismarck hatte
im Plauderion zunächst diktiert und dabei die außerordentliche
Schärfe seines Gedächtnisses und die Schlagkraft seines Stils
bekundet . Die eingehendeDurcharbeitung erfolgte, nachdem die
Handschrift in Fahnen gedruckt war . Zwei vollständige Exem¬
plare dieses Fahnendrucks, mächtige , einseitig bedruckte Blätter
von 42 Zentimeter Breite und 33 Zentimeter Höhe , mit einem
Satzspiegelvon nur 10 Zentimeter Breite , der viel freien Raum
für Korrekturen ließ, gingen nach Friedrichsruh ab , und nun
arbeitete Bismarck das Ganze noch einmal durch . Den Verlag
hatte sich Cotta gesichert , der berühmte Verleger unserer
Klassiker . Wie Paul Dehn im Buchhändler - Börsen¬
blatt mitzuteilen weiß, wurde die Honorarfrage vom In¬
haber des Verlags , Adolf Kröner, großzügig erledigt.
Bismarck wünschte ein einmaliges Honorar, das spätere Be¬
rechnungen oder Verhandlungen überflüssig machte , und ver¬
anschlagte den Umfang auf sechs Bände. Kröner war sich dar¬
über klar , daß er ein sehr hohes Honorar anlegen müßte, und
bot nach einigem Zögern für jeden Band 100060 Mark, also
im ganzen 6 00 000 Mark, eine für damalige Verhältnisse
außerordentlich hohe Summe . Bismarck willigte ein.

vielen Einzelheiten in der Bibeldarstellung erst Jahrhunderte
später schriftlich sestgehalten wurden . Wir dürfen daher mit
Sicherheit annehmen , daß der Mann , der das Buch
Josua schrieb , die Mauern selb st zusammen¬
stürz e n s a h .

"

Vee .»Leih-SrM" aus SsttyVsod
Der Glanz des „ Filmparadieses " Hollywood ist bereits

stark verblast ; auch dort sind Not und Krise eingezogen und
wirken sich gerade im Gegensatz zu der früheren Ueppigkeit
um so greller ans . Diese „ dunkle Seite " von Hollywood
kann man besonders deutlich beobachten in einem unschein¬
baren Haus , das in einer Seitenstraße liegt . Es ist das
größte Leih-Haus der Stadt , und sein Inhaber , in den
Filmkreisen als „ Onkel Joe " bekannt, weiß um die kleinen
und großen Tragödien , die sich in der Filmwelt abspielen.

Wenn er von seinen Erinnerungen spricht, Wie er dies
in einer amerikanischen Film -Zeitschrift tut , dann gedenkt
er in erster Linie der heute berühmten Stars , die einst zu
seinen häufigen Gästen gehörten . Da ist etwa Clark Gable,
heute der Glücksheld, den der Tonfilm auf die Höhe des
Erfolgs gehoben hat , noch vor kurzem ein armer Schlucker,
der froh war , wenn er als „ Edelkomparse" etwas verdienen
konnte. Gable versetzte mit Vorliebe eine schwere goldene
Uhr , sein wertvollstes Besitztum, eine Gabe seines Groß¬
vaters , der ihn nach dem stützen Tode der Mutter erzogen
hatte . Diese Uhr wanderte immer wieder aus Clarks Tasche
in das Leih-Amt, — einmal sogar an demselben Tage zwei¬
mal . Ohne Geld wollte Gable seine Runde durchdie Stellenver¬
mittlungsbüros der Filmbranche nicht machen, und so trug er
vorher die Uhr an die gewohnte Aufbewahrungsstelle . Dann
wurde er für eine Rolle engagiert , bekam Anzahlung und
löste mit dem Gelds sein Wertstück wieder ein. Aber schon
20 Minuten später kam er zurück . Der Hausbesitzer hatte ihm
den Einlaß in seine kleine Wohnung verweigert , bevor er
die schuldige Miete bezahlt habe.

Ramon Novarros größter Schatz in den Tagen
seiner Film -Anfänge war eine Guitarre , die er sich aus
Mexiko mitgebracht hatte . Wenn er als Statist zu tun hatte,
verkürzte er sich die langen Wartestunden , indem er mexika¬
nische Lieder summte und dazu auf seinem Instrument klim¬
perte. Das bemerkte der Regisseur Rex Ingram ; als er eine
Rolle zu besetzen hatte , fiel ihm der dunkeläugige Spanier
mit der Guitarre ein ; er ließ ihn rufen mit der Bitte , sein
Instrument mitzubringen . Ramon eröffnest sich eine große
Hoffnung , aber — die Guitarre war gerade im Leih-Haus!
Er hatte sie versetzen müssen , um für sich und seinen Bruder
eine Woche lang das Mittagessen bezahlen zu können. Ohne
Guitarre aber konnte er die Rolle nicht bekommen. Mithin
mutzte er sich entschließen, einen alten Siegelring zu versetzen,
der seit Generationen in der Familie war . Aber bald konnte
er ihn wieder einlösen, denn die Guitarre hatte ihm de»
Weg zum Ruhm eröffnet.

Auch mit einem andern heust berühmten Star , John
Gilbert, erlebst „Onkel Joe " eine tragikomische Geschichte.
Gilbert hatte eines Tages seinen Mantel versetzt , um einer
jungen Dame , für die sein Herz glühte , ein Geburtstags¬
geschenk zu machen. Spät am Nachmittag erhielt er eine«
Anruf , er solle am nächsten Morgen in gewöhnlicher Klei¬
dung , aber „mit Mantel " zur Aufnahme erscheinen . Was
blieb John anders übrig , also noch rasch das Geburtstags¬
geschenk aufs Leihamt zu tragen und dagegen den Mantel
wieder einzutauschen. Aber am nächsten Tage War er noch
früh genug wieder da , um mit dem verdienten Geld nun¬
mehr das Geburtstagsgeschenk wiederzuerlangen und es
seiner Schönen zu überreichen.

Flut und Ebbe
Von

Renata Dargo -Paumnnn
Wassilij Balinski betritt als erster den kleinen Raum in

blau und gold mit den schmalen Logen, die sich längs den
Wänden hinziehen , und den achteckigen Marmortischen , die
nur Las Tanzparkett in ihrer Mitte sreigeben. Er geht ge¬
radenwegs auf das Klavier zu und nimmt seinen gewohnten
Platz ein. Er greift ein paar Morde und erwidert Mecha¬
nisch den Gruß Sergei Morowskis , der eben Herzutritt und
seinen Geigenkasten auf den Flügel setzt.

Die beiden sprechen kein Wort . Sie hatten einander nie¬
mals Viel zu sagen im Lause dieser zehn Jahre . Sie sind zu
verschieden, um eine Bindung zu empfinden von Mensch zu
Mensch. Es ist eine Verschiedenheit, die keine Brücke zuläßt
und auch keinen Willen in sich trägt , eine zu schlagen.

Der Raum beginnt sich zu füllen . Morowski hat seine
Geige unter das Kinn geklemmt; gesenkte Brauen geben
seinen Blick frei . Anders Balinski. Er spielt nie ins
Publikum . Ihm ist es überhaupt gleichgültig, für wen er
spielt . . .

Es geht auf Mitternacht . Die Atmosphäre ist schwer . Der
Menschenstrom fließt , staut sich, ebbt ab, schwillt an . Ba¬
linski läßt dieses eintönige Rauschen an sein Bewußtsein
branden . „Ebbe und Flut " denkt er.

In diesem Augenblick strömt die Geige an seinem Ohr
unvermittelt hoch wie eine Woge, die gegen ein Riss schlägt,
um von seiner Höhe klingend niederzustürzen — eine Kaskade
aus leuchtendem Gischt . Balinski sieht unwillkürlich aus.
Sein Auge trifft mitten in das Sergei Morowskis . Und
langsam , als erläge er einem Bann , folgt er diesem heißen
Blick , der wie von einem Sprungbrett herabstürzt in die gold¬
grünen Pupillen der Gjesinflaja.

Die Gjesinflaja ist in erlesener Gesellschaft . Rechts von
ihr thront der Petroleumkönig Mc . Eorneh , fett und selbst¬
gefällig. Ihr zur Linken bemüht sich der weißhaarige
Prinz von Nornand um ihre Aufmerksamkeit, während an
der Gegenseite des Tisches der bekannte Impresario Wil-
kins und ein wunderschöner kleiner Gigolo Platz gesunden
haben . Doch Nadeschda Jwanowna kaut nervös auf die
lange exotische Zigarette , die sie nicht vom Munde läßt , und
starrt wie fasziniert aus Sergei Morowski, der für sie geigt.

Ker Klavierspieler Balinstt erfaßt das alles mit einem

einzigen Blick . Dann wendet er sich ab und steht nieder auf
seine Hände , die wie zwei gehorsame Tiere über die Lasten
laufen — jenen Weg, den sie nun seit zwanzig Jahren zu¬
rücklegen müssen . . . Nacht für Nacht.

Früher — ? Das war ein strenger Winter in Archan¬
gelsk . Wassilij Balinski , so jung er war , hatte bereits einen
Vertrag in der Tasche — einen Vertrag an die Oper in
Petersburg . Da kommt eines Abends ein kleines Mädel
daher und drückt sich einem in den Pelz , srostgeschüttelt, die
Hellen Augen erfüllt vom Aufschrei des Hungers , unsagbar
dürftig , mit schmutziger Nase und verwahrlostem Rothaar.

Nadeschda Jwanowna klettert hinauf in Balinfkis
Wohnung , wo alles zur Abreise bereit ist . Sie taucht unter
in dem Weichen Gewirr buntseidener Sofapolster und starrt
aus dem farbenfrohen Wust mit großen, erschreckten Augen
hervor . „ Du . . . gehst auf Reisen ? "

„ Ich fahre nach St . Petersburg ! "
Sie zuckt hoch , läuft zu ihm hin , und ihre dünnen Arme

springen um seinen Hals : „Nimm mich mit , nimm mich
mit !"

Sie fahren zusammen nach Petersburg . — Balinski ist
jetzt Dirigent an der Oper und feiert Erfolge . Seine freien
Stunden aber gehören Nadeschda Iwanowa.

Selten verläßt er das Theater vor Mitternacht . Dann
kann es geschehen , Laß Nadeschda schon schläft , wenn er
heimkehrt, und wenn er morgen früh seiner Wege geht, wagt
er es nicht, sie aus dem Schlummer zu reißen . So leben sie
nebeneinander , fern jeder Gemeinschaft.

Da ereignet es sich eines Nachts, daß er zeitiger als sonst
sein Haus betritt und es leer findet. Ihn überkommt ein
fremdartiges Empfinden von Angst.

Spät vernimmt er endlich das Knarren einer Türe . Er
eilt in Nadeschdas Zimmer . Da taumelt ihm eine schmale
Gestalt entgegen, Seide und Spitze rauschen in seinen Arm.
Er erkennt Nadeschda Jwanowna in der phantastischenPracht
einer weißen Abendrobe, sieht Juwelen — ein gleißendes
Wunder — um diesen Hals , diese Gelenke von kindhafter
Zartheit.

Lange findet keiner ein Wort . Dann fragt Wassilij : „Wo¬
her kommst du , Nadeschda Jwanowna ? " Sie antwortet nicht,
sondern beginnt sich auszukleidsn, als wäre nichts geschehen.

„Woher hast du dieses Kleid und diesen Schmuck ? " Ihr
erneutes Schweigen striemt ihn mit Peitschenhieben. Fragen
fließen ihm VM den Lippen — angstvolle Fragen , Fragen

voll Drohung . Schließlich bettelnde, gedemütigte . . . Bis er
vor ihr steht — niedergebrochen von der Erkenntnis.

Endlich beginnt Nadeschda zu sprechen : „Du darfst mich
nicht schelten , Wassja! Was weißt du von mir ? Was fragst
du heute mit einem Male und hast doch niemals zuvor ge¬
fragt ? Da war deine Kunst und immer nur deine Kunst."

Wassilij unterbricht nicht Nadeschda. Immer deutlicher
Wird ihm, daß sie die Wahrheit spricht: Was hat er von ihr
gewußt ? — Indem er sich diese Frage vorlegt , meint er,
ihre feuchten Lippen, das kupferblonde Haar über dem
Weißen Gesicht , ihren schlanken , schmiegsamen Körper zum
erstenmal zu sehen.

Die Stunde , in deren Schatten Wassilij Balinski sich an die
junge Nadeschda Jwanowna Gjesinflaja verloren hatte , gab
seinem Leben eine Wendung ; keine Wendung znm Guten.
Als er sie dann eines Abends nach der Vorstellung dabei
betraf , wie sie dem gefeierten Gasttenor in sein Auto folgen
wollte, vergaß er sich soweit, daß er den Nebenbuhler aus
dem Wagen zerrte und niederschlug.

Aber dann prasselte es aus ihn nieder — Schlag für
Schlag. Nadeschda Jwanowna blieb spurlos verschwunden.
Die Oper enthob ihn vom Dienst.

Er verlor jeden Halt , irrte durch Petersburg — aus¬
gestoßen, bald obdachlos. Bis schließlich ein Rest Lebens¬
energie ihn emporriß . Durch Zufall bot sich ihm eine Stel¬
lung als Barpianist . Er nahm an , aus einer tiefen inneren
Gleichgültigkeit heraus , und sein schweres Blut ließ ihn seß¬
haft werden und sich bescheiden, während die Jahre hm-
flossen in wandelloser Einförmigkeit . Von Nadeschda Jwa¬
nowna hat er niemals wieder gehört.

Nun aber ist sie plötzlich im selben Raum mit ihm, nur
wenige Schritte trennen sie voneinander . Er steht Mo-
rowski an und empfindet, an ihm den Beginn desselben be¬
törenden Spiels , dem er selbst einst zum Opfer fiel.

„ Gestern ich, heute du," denkt er. „ Heute du und
morgen ein anderer . Zwar ist sie schuldig geworden an
mir , doch vielleicht wäre es anders gekommen, hätte nicht
auch ich meine Schuld an ihr . Me werden wir schuldig an¬
einander .

"
Des Flügels Stimme schmiegt sich schmelzend in den

lodernden Geigenton.
„ Mut und Ebbe —" denkt Wassilij Balinski . „ FLr

jeden von uns kommt seine Zeit . "
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Gemeinde Hatten
Zur Vornahme der Reichstagswahl am

Sonntag , dem 31. Juli 1932 , wird gemäß
ß 47 der Reichsstimmordnung vom 14. 3.
1924 (RGBl . I Seite 178) , hiermit bekannt-
gegeben , daß für die Gemeinde Hanen die
nachstehend aufgeführieu Stimmbezirke ge¬
bildet sind:

Stimmbezirk 1
Hatten I , Hatten II , Hatten III und Schmede
Wahlraum : Schnitters Gasthaus in Hatten I
Wahlvorsteher : Gemeindevorsteher Schnitter,

Hatten I
Stellvertreter : Beigeordneter W . Diekmann,

Hatten 1
Stimmbezirk 2

Sandhatven
Wahlraum -SchwepesGaUaus inSandhatten
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher David Holl¬

mann , Sandhalten
Stellvertreter : LandwirtHemrichSchwarting,

Sandhatten
Stimmbezirk 3

Dingstede
Wahlraum : SirackeriansGasthaus , Dingstede
Wahlvorsteher : Bezirksawrsteher Johann

Schütte , Dingstede
Stellvertreter : Landwirt Heinrich Egbers
Ebers , Dingstede

Stimmbezirk 4
Munderloh

Wahlraum : Brüers Gasthaus in Munderloh
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher Johann

Ablers , Munderloh
Stellvertreter : Landwirt Hermann Ahrens,

Munderloh
Stimmbezirk S

Hatterwüsting und Streekermoor
Wahlraum : Ripkens Gasthaus in Streeker¬

moor
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher Gerhard

FreelS , Streekermoor
Stellvertreter : Landwirt Wilhelm Meyer,

Hatterwüsting
Stimmbezirk 8

Streek
Wahlraum : Baumüüers Gasthaus in Streek
Wahlvorsteher : Rentner Hans Rohde , Sand¬

krug
Stellvertreter : Bezirksvorsteher Johann

Pieper , Streek
Die Wahlhandlung beginnt um 8 Uhr

vormittags und endigt um S Uhr nachmit¬
tags . — Es dürfen nur amtlich hergestellte
Siimmzeiiel abgegebenwerden . DreStimm-
zeitel enthalten alle zugelassenen Kreis¬
wahlvorschläge , die Partei und die Namen
der ersten vier Bewerber jedes Vorschlages.
Bei der Stimmabgabe hat der Stimm¬
berechtigte durch ein Kreuz oder Unter¬
streichen oder in sonst erkennbarer Weise
den Wahlvorschlag zu bezeichnen , dem er
seine Stimme geben will . Siimmzeiiel , die
dieser Bestimmung nicht entsprechen , sind
ungültig.

Kirchhatten , den 23 . Juli 1S3S
Der Gemeindevorstand:

Schnitter

2 wailgsverltsigsriMg
Am Dienstag , dem 28 . Juli , nachmittags

2 °4 Uhr , gelangen bei Meiners Gasthaus
in Neuenbrok

1 Kuh » 1 Quene» 6 Nind-
ochsen , IRindbulle, IStute
mit Stutfohlen

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Willens . Obergerichtsvollzieher

Mlkl M Ml
neue Gebäude , belegen an verkehrsreicher
Straße auf dem Lands , ist bei geringf . An¬
zahlung an einen zuverl . und fixen Bäcker
zu verkaufen.

Aukt . Hillie . Nadorster Chaussee 8

lLlsssvi »-

l .« 11ene
Die Erneuerung der Lose

zur 5 . Klasse hat unter Vorlegung >
der Lose 4 . Klasse spätestens bis

Nomsg , «iea I . August
lt . 86der Spielbedingungen zu erfolg . I

KsMlose
für neue Spielteilnehmer sind noch §

zu haben.
Amtlicher Einsatz:

Us25 .- -<« 50 .— stslOO.- ' ,l200 .-

Stuttgsrler Srllloydrsua-

Veia-I.v11erw
Ziehung schon 12. und 13 . August

Höchstgewinn Rm . 18000
Los Rm . 0 .80 , Doppellos Rm . 1 .—

Porto und Liste 30 Ps ., Nachn . extra !

Kote « rvur-

VeM-I.vlleüe
Ziehung schon 19 .- 22. August

Hauptgewinn Rm . 30000
. Los Rm . 1-

Porto und Liste 30 Pf . Nachn . extra

rreMvlts-

vkM-l.oLvrM-l.Merie!
Veranstaltet vom Volksbund

„ Rettet die Ehre"
Gesamt -Gewinne Rm . 2000«

>Brief 1.—, sofortiger Gewinnenilcheid I

Staatliche Lotterie -Einnahme

> u , « slllttl
Oldeuburg . Lange Str . l , Wall -Ecke I

Kssspr
4 ff/unck Laaer/cirsc/isn
— entsteint gewogen —
sehr gut rerctrüchen , mit
4 ? /nnü Sucher unter
Köhren rum Kochen brin¬
gen unii 70 h/inuten brau¬
send cturchhochen -üierau/
einedlormai/iasehe Opelta
„Mssrg " ru S6 K/g. hin-
einrühren u. so/ort in 6/ä-
ser/üiien . Lenaueste Locü-
anweisung mit Keeepten
iiegt / scksr ff/asckis bei.
Vorsicht beim 0peLto -Ltn-
Lau/ / /Vicht ru verwech-
«ein mit ähn/ich iauten-
<7«n Leitermiktein . Ope/cta
ist nur echt mit c/em üamg-

k«4ii SU» / encien 7ü -/l/inlltsn -Kop/-
» «kiusg ! »unrilunlii SIs börsn llbsr UIs Ssnclsi Uss
Tlowclsulrcpsn kunMimk » jsrisn 0onns :risgvQrm1Nsg
von 10.50 bis 10.45 UM Usn rsbi Intsissrsnlsn isksvorlisg
„10 tvllnuksn 10i bis fortscbi'Mllcbö Nauslrsu" sor üsr
Opslcla-^ocbs. — esrspibuicbgsdsl
7roeIion -0i »sIlr » IsI OpsI <t» ln pu >vsiIorm von glslcv kobsr
OuslINU vis Opsl -is klilsslg . Söuls ! ru 25 plg . Illi slv»
2 pfb . kvlsrmslsvs , unb KsNoos ru 45 pfg . für stv » 4 P1U.
tSsrmsIscis . Ssnsus ksrspts Ilsgsn Isbsi Packung bsl.
ISrsItlg » » Kocrbuctl MN übsk 100 »uswbMckso ÜS-
rsptsn Illi tvlsrmslscisn , Oslos », 7oNsoübsrgüsss . 5!»
un6Si !Ssps !ssn In bsn SsrctiSNsn swsllllck oosi gsgsn
Vorslnssnciung von 20 p!g . ln SNsImsiksn von bs,
Ol - 5 »: 7K - S5S5 !. i. sc : UK57 bl . S. N.. KOI . N - iri5NI . 26l>
vpskt » In »v » n vrogvrk« ! UN«! 7,b »n»i»M»!g««cti !M« i

dersltsn s s

» es -AWlgtll

Opslcia

Nach Bad Essen
Mittwoch , den 27 . Juli , 7 Uhr ab Stolle
sind noch Plätze frei . Preis 4 -e.

Nach Gut Moorbeck
Donnerstag , den28 . Juli , 14 Uhr ab Stolle.
Hin - u. Rückfahrt 1,30 Anmeld . erb.

H . Wieker . Fernruf 2" "

Achtung!
Morgen, Dienstag,

26 . Juli , abends 7 bis 7.20 Uhr,

lMl dkl AM der Jemen
SiMWllei . RkWmlMn >i. D.

vlettleii . im RnnNW

Veeeintzie kksiieiiveseiiie
des Asdt lllüenduig
Folgende Nähstuben sind auch im Sommer
von 7.30 Uhr abends an geöffnet:

Ritterstr . 71 . (Vereinshaus des Vaterl.
Frauenvereins ) Montag?
Herbartttraße IS . (Volkskinderhaus des
Frauenverems Jugendschutz ) Dienstags
Ulmenftr . 10 , Kinderküche (Osternburger
Frauenoerein Jugendschutz - Kinderküche)

Köstritzer Gchwarzbter
altberühmtes Nähr- u . Kraftbier

«MgW lampen lv—3v 7.
Sommer - Ksdstt

l. ampsn - 8runscfisr, ölsicksrsttoOs 5

W WM Steintö

I c>
W

_
Hi

ZubindeglSser
Steintöpfe

csli W !k . Ne/er
Haarenstr . 14/IS und S6

8psrial -L.btSiluoA
kürIrsuerl

ölussn
kköoles
bloskUm«
ItzlllntsI
Klsiciisi'

Lusvablssnäg . u.
Lsuäsriwgsv

sokovl.

Zu verk . Kommode,
2tür . Kleid .schrk., Bett¬
stelle m . M . , Schreibt .,
Nachtichrk ., Aufwasch-
schrk. , Spieg . m . Svie-
getichrank , Futterkiste,
Stuben -,Küchenstühie,
kt. Tische . Rebenstr . 37

Johannisbeeren zu
verkauf . Rebenstr . 37

ffisring
Sioulinis

Welch . Schneider
liest Anzug u . Paletot
f. neues Fahrrad mit
Boschlicht?
Angeb . unt . C F 290
an die Geschst. d . Bl.

Uebernehme m . mein.
Gespann bill . Umzüge
und dergl . Rebenstr .37

k

Bremer
Stadttliellter

Täglich abds . 8 Uhr:
„Die Blume von

Hawaii ."

Eine Feier
unserer gold . Hochzeit
find , nur im Familien¬
kreise statt.
Job . Eilers « . Frau

Eversten

Bettstelle
zu vkf. Kurwickstr . 5

Nehme Bestellg . aus
Schattenkirschen an

Nebenstraße 21

IliM
lik . Mliilek

Ofener Liralls 12

Ein 4ps.

Hövel lmü eine
LeninkM

jü verkaufen . Beide
so gut wie neu.

Georg Onken,
Colmar.

« vkNenvorett
(Lin .) billig zu verkauf.

Markt 2 oben

LlMIWÜMM
zu verkaufen.

Hinrich Bremer,
Vorbeck.

Familien-MchrWSenM
MMums-MeiM

Als Verlobte grüßen

Nadorst - Juli 1932 - Ohmstede

Mlirts-AlizMen
Me glückliche Geburt eines kräftigen

Sonntagsjungen
zeigen in dankbarer Freude an

Gerh . Gerdes und Frau
Ella geb . Haye

Hundsmüblen , den 24. Juli 1932
zzt . Kanalstraße.

Am Zonntsgirüli vsi-siskb piötrlick unct völlig unsn/vsktsl
N3Lk lLngsrsm Kköitksnlsgsi ' clsr

l- sn ^ wirt

M
üomcheo

im 6O. I_ sbsiisj3 !i76. 5sinl..sbsii wsrAi 'bsit. Aufopsskung unct
6üts . kir war mir sin ti'Eusoi'gskicls !', lisbsvolisiEstts, msi-
nsm Zotms sin liötriiclist Vsisi -

, uns sllsn unvstgslZii
'cliSt,

stets liilfsbsksitsr Xsmsrsci . bdögs Sott üim Î ulis unö
Î kiscisn geben.
Um stille leilnslims bitten öis tteusknclsn I-iintekblisbsnsn

loni Lomslüsn
Lornslüsn

^risösriks Osüsns
uns kil« übrigen Angsbörsgon

ttoräsrwisck bei Volssmsnbussn , l'ost dösickott üsns (Holstein)
Lcknsictsmübl , ÜVilkslmsksvsn , Osiism , Wsk nsn,
24Hi1932

Ois Sssrciigung iincist dstttwollfinaolimitisg von cisr ffrlsööoisKapelle
in ivlsiäori aus sisit . Von Ssilsicisbssuoiisn bitten wir sbrussdsn

Oldenburg -Eversten , 24. Juli 1932 . j
Heute wurde unsere liebe . Ireu-

sorgende Mutter,
Witwe

geb . Stoffers,
im 75. Lebensjahre durch den Tod j
von ihrem schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Gustav Clautzen u. Frau

Erna geb . Wilking,
Anni Clautzen,
Hermann Claußen u. Frau

Hermine geb . Wiemken,
und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am!
Mittwoch , dem 27. Juli , nachmit¬
tags 3X Uhr , vom Trauerhause,

ilücherstratze 67. Vorher Andacht.
Von Beileidsbesuchen bitten wir

Abstand zu nehmen.

Statt Karte»
Oldenburg , 23. Juli 1932

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief heute plötzlich und uner¬
wartet mein lieber Mann , meines
Kindes treusorgender Vater , unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

liiM ünck
im 43 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Selene Kuck geb . SSEe
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet von der!
Auferstehungskirche aus Donners¬
tag , 28 . Juli 1932 , vorm . Uhr,
statt . Vorher Andacht dorlselbst

Statt Karten.
Oldenburg , den 24. Juli 1932.

Heute entschlief nach längerem,!
schwerem Leiden meine liebe Loch- j
ter , unsere gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Fra«

» M UM
geb . Pundt.

Frau WM . MM
nebst Angehörigen.

Ueberführung am Donnerstag,!
dem 28. Juli , 9 Uhr , vom Evcmael.
Krankenhaus nach Westerstede , Be¬
erdigung doriselbst 11 Uhr Fried¬
hofskapelle.

Statt Karten.

Oldenburg , den 25. Juli 1932.

Plötzlich und unerwartet der - !
schied am Sonnabendabend um 23Z-L
Uhr nach langem , schwerem , mit

! großer Geduld ertragenem Leiden
mein herzensguter Mann , Bruder , j
Schwager und Onkel , der

Kaufmann

Willi IM
In tiefer Trauer:

Frau Antonie Jung ged . Schlick.
Familie Jung , Varel u . Bremen.
Frau Erna Addicks u. Sohn.

Die Beerdigung auf dem Don-
nerschweer Friedhof findet statt am!
Mittwoch , dem 28. Juli 1932, vor¬
mittags 9 Uhr , vom Trauerhause,
Nadorster Straße 139. Vorher um I
M Uhr Andacht , doriselbst.

Von Beileidsbesuchen bitten wir!
avzusehen.

Statt K a r ten

Hude , den 23. Juli 1932
Plötzlich und unerwartet wurde
gestern abend meine liebe Frau,
unsere treue Mutter

Wil Mille
geb . Striepe

in die Ewigkeit abgerufen
Um stille Teilnahme bitten
Oskar Haase
und Kinder
Karl Stallknecht « . Frau,
Braunschweig

Die Beerdigung findet statt Diens¬
tag , 26 . Juli , auf dem Friedhof zu
Hude nachmittags 3 .30 Ubr vom
Trauerbause aus . anschließend
Andacht in der Kirche

MWgUlWll

Für die vielen Kranzspenden und TM
nähme bet dem schweren Verlust unserer
lieben Erna und allen , die uns hilfreich z» r
Seite standen und ihr das letzte Geleit gaben

unseren herzlichsten Dank
Familie Heinrich Sander

Everkteu , Eichenstraße 28
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Aus Stadt und Lau-
* Oldenburg , 28 . Juli 1S32

3ur Feuerverhütungau ? dem Laude
Mitteilung der Deutschen Gesellschaft sür Schadenverhütung,

München
Ganz unvergleichlichhöher ist verhältnismäßig die Zahlder Schadenfeuer auf dem Lande , als in der Stadt . Daß die

Güter , die im Bauernhof lagern , und großenteils dessen
Baustoffe selbst in hohem Grade brennbar sind, ist nicht so
sehr die Ursache der zahlreichen Brände , brauchte es jeden¬
falls heute im Zeitalter der Elektrizität nicht mehr zu sein.
Die leichte Entzündbarkeit der bäuerlichen Habe sollte aber
einen erhöhten Anstoß geben, die Feuersgefahr so weit als
menschenmöglichzu bannen , das heißt , vor allem jedes offene
Licht tunlichst vom Anwesen fernzuhalten . Wie sieht es aber
heute oft noch auf dem Bauerngut aus ? Da wird abends
im Stall , Remise oder Scheune und , wo immer noch Arbeit
zu leisten ist , mit Kerze und Stallaterne herumhantiert . Es
bedarf unter diesen Umständen nicht immer einer groben
Unachtsamkeit, um die Gefahr heraufzubeschwören; wie fahr¬
lässig und unvorsichtig aber oft das Gesinde vorgeht , wissen
Wir alle. „Bewahrt das Feuer und das Licht . . . ! "

, so sang
der Nachtwächter früherer Zeiten , aber es ließ und läßt sich
oft nicht bewahren . In den elektrisch beleuchteten Wirtschafts¬
räumen , auf dem elektrisch beleuchteten Hof usw . kann auch
nach Sonnenuntergang flott gearbeitet werden ; in den elek¬
trisch gut beleuchteten Ställen ist erst eine zuverlässige Sau¬
berhaltung der Tiere möglich. Die Futtertröge können besser
auf ihre Reinlichkeit geprüft werden und damit unter Um¬
ständen Verdauungs -Krankheiten ferngehalten werden ; wie
auch im Hellen Stalle etwa auftretende Unpäßlichkeiten der
Tiere rechtzeitig bemerkt werden . Die erhöhte Hygiene im
Milchviehstall dank vorhandener elektrischer Beleuchtung ist
eine selbstverständliche Forderung unserer Zeit . Vor allem
Wird die Brandgefahr herabgemindert , und das liegt im
Interesse des Besitzers und der gesamten Volkswirtschaft.

* Ministerpräsident Rover nahm als Vertreter des
Freistaats Oldenburg an der Länderkonserenz in Stutt¬
gart teil.

* Die BeschäftigungsverMtnisse für Angestellte in dem
Bezirke des Landesarbeitsamtes Niedersachsen haben in den
Monaten Mai und Juni leine wesentlichen Aenderungen er¬
fahren . Die Zahl der Arbeitsuchenden am Monatsfchlutz be¬
trug im Mai insgesamt 30 202, im Juni 29 987. Sie siel von
32196 Ende April bis Ende Juni um 2209. Die Zahl der
männlichen arbeitsuchenden Angestellten stieg um 195 von
21029 Ende April aus 21224 Ende Mai und sank um 91 aus
21133 Ende Juni . Weibliche arbeitsuchende Angestellte stan¬
den Ende Mai 8978 zur Verfügung , 189 weniger als im Vor¬
monat . Ihre Zahl sank bis Ende Juni um weitere 124 aus
8854 . Das Neuangebot von Arbeitsuchenden hat sich insgesamt
leicht verringert gegenüber dem Vormonat . Das Stellen¬
angebot verschlechterte sich gegenüber dem Vormonat noch er¬
heblich . Die Vermittlungstätigkeit wurde durch das geringe
Stellenangebot stark beeinträchtigt . In verschiedenen Orten
stellten Behörden ausschließlich Aushilfskräfte ein , insbeson¬
dere zur Vorbereitung der Wahlen.

* Die von den verschiedenen Frauenvereinen ins Leben
gerufenen Nähstuben werden , wie aus der Anzeige in der heu¬
tigen Nummer hervorgeht , z. T . .auch im Sommer weiterge-
süyrt oder können , wie die des Osternburger Frauenvereins
Jugendschutz , dank einer Zuweisung von Mitteln , in dieser
Woche wieder eröffnet werden . Sie werden gern besucht von
erwerbslosen Frauen und jungen Mädchen und von solchen,
denen es in der eigenen , oft sehr beschränkten Häuslichkeit an
Platz oder an einer Nähmaschine fehlt und die sich vielfach
nicht sicher genug fühlen in der möglichst praktischen Verwer¬
tung der zur Verfügung stehenden Stoffe und getragenen Klei¬
dungsstücke . Einmal in der Woche, jedesmal von 7Z4 Uhr
abends an , und zwar Montags im Vereinshaus des Vaterl.
Frauenvereins , Ritterstratze 7 , Dienstags im Volkskinder¬
haus des Frausnvereins Jugendschutz , Herbartstraße 15, und
Mittwochs in der Kinderküche, Ulmenstraße 10 (Osternbur¬
ger Frauenverein Jugendschutz -Kinderhort ) , stehen dort Fach¬
kräfte zur Verfügung , die den Teilnehmerinnen zeigen , wie ste
die mitgebrachten Stoffe möglichst praktisch zuschneiden und
verwerten , die getragenen Kleidungsstücke aus- oder umarber-
ten , Kinderkleidung aus ihnen ansertigen können und wie durch
sorgsames Flicken und Stopfen manches Kleidungsstück , man¬
ches Stück Wäsche noch wieder sür längeren Gebrauch nutzbar
gemacht werden kann. In jeder Nähstube sind von den Ver¬
einen und ihren Mitgliedern und Freunden eine Anzahl Näh¬
maschinen zur Verfügung gestellt , die von den fleißigen Be¬
sucherinnen oft bis 10-4 Uhr abends und länger benutzt werden.

* Die 78. Bezirkstierschau in Oldenburg findet am Mitt¬
woch , dem 24. August, auf dem Zentralviel,markt statt. Es sollen
seitens der beteiligten Kreise alle Hebel in Bewegung gesetzt
werden , um trotz der etwa vorhandenen Schwierigkeiten die
Tierschau zu einem Ereignis besonderer Art zu gestalten . Aus-
aestellt werden sollen Pferde , Rindvieh und Schweine in den
üblichen Klassen , Sammlungen und Familien . Das Kleinvieh.
Ziegen . Kaninchen und Geflügel , kann ebenfalls ausgestellt
Werden, wenn die in Frage kommenden Kleinvichzuchtvereine
dem Tterschauverein nicht besondere Unkosten verursachen . Das
Bild der Tierschau wird diesmal gänzlich neu gestaltet dadurch,
daß das Rindvieh und die Schweine in den großen Hallen des
Zentralviehmarktes ausgestellt werden . Die Tiere sind sonnt
unabhängig von der Witterung aus guter Streu untergebracht
und brauchen Weder in starkem Sonnenschein noch in Regen
draußen stehen, wie das früher der Fall war . Lediglich die
Pferde gelangen im Freien zur Ausstellung , wie auch die
Ausstellung der landwirtschaftlichen Maschinen aus dem offenen
Marktgelände aufgebaut werden wird . Das Richten der Tiere
durch die Preisrichter erfolgt tu besonderen Richtringen , die so
beschaffen sein werden , daß dem Publikum jederzeit ein guter
Uebcrblick geboten wird . Für die Zeit von 2 bis 4 Uhr nach¬
mittags wird die Aufstellung der preisgekrönten Tiere nach
Klassen usw . in der Reihenfolge der zuerkannten Preise aus dem
offenen Marktgelände erfolgen . Hierdurch wird ein vorzüglicher
Ueberbltck über das vorhandene Material gewährleistet , viel
besser, als das bislang durch ein Führen der Preisträger im
Ring möglich War. Durch diese Neuerungen , die im Interesse
der Beschicker, Besucher und der Tiere liegen , werden der
Tierschau sicher neue Freunde gewonnen werden . Um die
Ausstellung von Tieren weiten Kreisen zu ermöglichen , sind die
Standgelder um 50 v. H. und mehr gesenkt worden . Das
Standgeld beträgt je Pferd 2 RM (anstatt bisher 4 RM ) , je
Stück Rindvieh 1,50 RM (3 RM ) , je Schwein 1,60 RM ( 5 RM ) .
je Pferdesammlung bzw . -familie 3 RM (5 RM ) , je Rindvteh-
sammlung bzw . -famtlie 3 RM (5 RM ) , je Schweinesammlung
bzw . -familie 3 RM (5 RM ) , je Quadratmeter Bodenfläche für
Maschinen usw . 0,30 RM (50 RM ) . Auch die Eintrittsgelder
We rden zeitgemäß niedrig gehalten . Den verbilligten Anstriebs,-

MitteldeutscheGpielschar der NSVAV.
EA Mbsrd. deutschem Volkstum gewidmet

In den nationalsozialistischen Grundanschauungen ist das
Ideelle von jeher ausschlaggebend gewesen. Nicht wirtschaft¬
liche Utilitätsgründe geben der Bewegung ihre Stoßkraft,
sondern die Macht der Idee . Diese Macht erkannte man am
Sonnabend wieder an dem trotz des schönen Juliabends säst
überfüllten Unionssaal . Der Reichsredner der NSDAP . ,Herr Franke, Bremen , hob in seiner kurzen Ansprache die
Tatsache als bemerkenswert hervor , daß die NSDAP , als
einzige Partei mitten im Wahlkampf zu einem Abend ein¬
lade , auf dem ausschließlich deutsche Kunst geboten und keine
Wahlpropaganda getrieben werden solle . Als Pioniere deut¬
scher Kultur , deutschen Volkstums zieht die Schar , elf jungeLeute und drei junge Mädchen, durch das deutsche Land.
Man stellt so oft die Frage an die Nationalsozialisten : Was
wollt ihr denn eigentlich, und wie wollt ihr die Wirtschaftwieder ankurbeln ? Nun , was diese jungen Leute wollten,
zeigte dieser Abends aufs deutlichste. Sie pflegen deutsche
Musik . Sie schöpfen

"aus dem vollen Strom deutscher Kom¬
position, sie pflegen das deutsche Lied, vorzüglich das deut¬
sche Volkslied in seiner Innigkeit und Schlichtheit. Sie pfle¬
gen deutsche Sprache und deutsche Dichtkunst durch Gedicht¬
vorträge und kleinere Aufführungen , die insbesondere die
deutsche Sehnsucht nach Freiheit und Ehre zum Gegenstand
haben . Sie Pflegen den deutschen Volkstanz und zeigen in
eindrucksvoller Weise, wie sie den Leib als den Träger des
Geistes frisch und stark erhalten . Sie gehen den Wurzeln
deutschen Wesens und deutscher Kraft nach und Pflegen sie,
werben sür sie.

Bewußt hat man , so führte der Redner u. a . aus , das
deutsche Volkstum unterdrückt. Bühne , Kino und Grammo¬
phonplatte arbeiten hier zusammen. Der Schlager soll das
Volkslied verdrängen . „Der Neger hat se-n Kind gebissen"
und „Unsre Oma fährt im Ziegenstall Motorrad " werden
von Zehntausenden anstatt schöner deutscher Volkslieder ge¬
sungen. Jazzmusik und Negertänze verdrängen Len deutschen
Tanz der Altvordern . Oberflächlich soll das Volk werden,
gelöst von den Wurzeln seines Seins . Wurzellos , heimatlos.
Darum ist es die Aufgabe der Partei und insbesondere dieser
jungen Leute, das Volk wieder an die Wurzeln seines Volks¬

und Standgeldern werden die zu verteilenden Prämien an¬
gepaßt werden , die bei den Pferden zwischen 10 und 25 RM,
beim Rindvieh zwischen 5 und 25 RM und bei den Schweinen
zwischen 5 und 15 RM liegen . Außerdem gelangt eine Reihe
von Ehrenpreisen , auch sür Kleinvieh , zur Verteilung . Die
Standgelder sür Kleinvieh sollen von den zuständigen Zucht-
Vereinen sestgesellt werden . In diesem Jahre gelangt je eine
Staatsdenkmünze nebst Ehrenschild der Landwirtschaftskammer
sür die beste Rindvieh - und Schweinesammlung zur Verteilung.* Ein Schutzprogramm sür die notleidende deutsche
Viehwirtschast haben auch die im Wirtschaftsverband sür
bäuerliche Veredelungsarbeit zusammengeschlossenenBauern¬
organisationen demReichsernährungsministerium eingereicht.
Es werden folgende Maßnahmen in Vorschlag gebracht: Ein¬
führung einer Margarinesteuer ; Erhöhung der Zölle sür
Rindvieh , Butter und Fette ; Verwendungszwang sür in¬
ländische Fette ; Beseitigung der Schlacht- und Umsatzsteuer;
Finanzierung des Weidefettviehhandels im Herbst; Ausfuhr¬
scheine für Vieh ; verbilligte Frachtraten . Das Programm
deckt sich im allgemeinen mit den bereits von uns veröffent¬
lichten Forderungen des „Landbundes " zur Beseitigung der
Notlage in der deutschen Landwirtschaft . Die Bauernorgani¬
sation führt noch aus , daß hinsichtlich der Verkoppelung von
deutscher Gerste mit ausländischem Roggen der Preis für
das Futtergemisch frei Hof des Verbrauchers im Verhältnis
zu den augenblicklichenSchweinepreisen viel zu hoch ist . So¬
dann soll der Russenroggen nicht erst im Januar , sondern
zugleich mit der deutschen Gerste dem Käufer zur Verfügung
gestellt werden.

* Die Schlachtviehmärkte der vergangenen Woche standen
in Preußen noch meist im Zeichen der Schlachtsteuer , so daß der
Absatz fast überall weiterhin stockte . Zudem waren viele Märkte
sehr stark beschickt . So ergab sich durchweg ein sehr schlech¬
tes Geschäftsür alle Tiergattungen mit Preisnachlässen und
Ueberstand . Eine rühmliche Ausnahme machte der Markt in
Berlin , wo bei knappem Angebot erfreuliche Kursgewinne sür
alle Tiergattungen erzielt werden konnten . Im benachbarten
Bremen konnte am Schweinernartt wieder einmal wegen be¬
langlosen Geschäftes nicht notiert werden . Wenn im Rhein¬
lands , das sür die oldenburgische Landwirtschaft vielfach maß¬
gebend ist, im großen und ganzen wenig veränderte Verhältnisse
sich ergaben , so war der Preis sür Weidesettvieh in Oldenburg
durchaus annehmbar . Die Zuchtviehmärlte waren weiterhin
gedrückt. Aeltere Kühe waren entgegen der bisherigen Absatz¬
möglichkeit unverkäuflich ; Preise daher stark nachgebend mit
einzelnen Ausnahmen . Der Ferkelabsatz hielt sich , besonders in
Oldenburg , obgleich der Preis eine Tendenz nach unten zeigte.
Einstweilen besteht sür alle Märkte wenig Hoffnung auf Aende-
rung der Lage.

* Vom Hafen . In der zweiten Hälfte der vorigen Woche
war der Umschlag im Oldenburger Hafen rege . Aber der
Frachtverkehr von den größeren Seehäfen Hamburg , Bremer¬
haven , von der Ostsee, sowie Brake (früher die größten Ge¬
treidesendungen nach Oldenburg ) , ist sehr flau und unregel¬
mäßig . Tagelang liegt der Hafen öde da , und dann kommt
alles auf einmal , so daß die Entladungsmöglichkeiten ( Kräne)
Len Andrang kaum bewältigen können . In Lorfstreu konnte
man eine lebhafte Versandtätigkeil beobachten , hoffentlich hält
das an . Vor dem großen Getreideschnppen löschte die „Ema-
nuel " 60 Tonnen Mehl . Der Motorschoner „Reinhard " brachte
40 Tonnen Stückgüter von Bremen . Von Brake brachte die
„ Minna " 35 Tonnen Mais . Die „Herrmann " kam mit 100 To.
Mehl von Bremen . Dasselbe Quantum hatte die „Zwei -Ge¬
brüder ". In der Nähe des neuen Hafenschuppens des Bäcker-
Einkaufs wurde ein Motorsegler von Bremen von Stückgütern
entladen . In der Nähe der Führe hatte der Zweimaster „Hoff¬
nung " festgemacht, um hier neue Fracht zu bekommen , leider
vergebens . Etwas Busch wurde noch zum Versand gebracht.
An der bekannten Stelle gegenüber der Post lag ein Weser-
fischkutter mit lebenden . Aalen zum Verkauf.

* Zweite Promotion . Or. xüii - Heinz Dahlmann,
Assistent an der Technischen Hochschule zu Braunschweig , promo¬
vierte daselbst zum Doktor der Technischen Wissenschaften
(vr . rsr . tsoün .) auf Grund einer Arbeit über Halogenokomplexe
des Osmiums und Rheniums . Or. Or. Dahlmann ist der Sohn
des verstorbenen Osternburger Gemeindevorstehers Carl Dähl-
mann.

tums zurückzuführen. Wie die Jugend von Langemarck ihrLeben einsetzte fürs Vaterland , so setzt auch heute die Jugend
sich ein fürs deutsche Volk und Vaterland . Furchtlos und
treu trotz wütenden Rotmordes . Ans jeden einzelnen kommt
es an , mitzukämpsen, damit der Sieg errungen wird und die
deutsche Seele erstarkt. Deutschland soll leben, und wenn wir
sterben müssen!

Starker Beifall folgte den Worten des Redners.
Auf alle Einzelheiten der Vortragssolge einzugeh-en

würde zu weit führen , da diese in drei Abteilungen 20 Num¬
mern brachte, so daß - die Spielsolge trotz der sehr flotten Ab¬
wickelung bis nach Mitternacht dauerte . Aber wenn der Red¬
ner der Hoffnung Ausdruck gegeben hafte, die Hörer würden
etwas von dem Gesang ihrer Seele in den Darbietungen
wiederklingen hören , so bewies der starke Beifall , der nach
jeder Einzelnummer einsetzte , in wie starkem Maße diese
Hoffnung sich erfüllte. Sehr wirkungsvoll in seiner Klarheit
und Schlichtheit war der zumeist mehrstimmige Gesang der
Schar , die Volkslieder, alte Landsknechtliederund zum Schlußdas klassische Nachtwächterlied brachte.

In instrumentaler Hinsicht erwies sich die Schar sehr
vielseitig. Kammermusik brachte sie, klassische Streichmusik,
Märsche und Bauernmnsik, und jedes einzig in seiner Art.
Bei den prächtigen Volkstänzen, war es Wohl Absicht,
Deutschland, Tirol und Dänemark als Kultureinheit auf¬
zuzeigen, da die Schar aus dem Tanzschatz aller drei Länder
schöpfte . Sehr großen und verdienten Anktang fand die
schneidigeSportvorführung , die in einer Hechtrolleüber sechs
stehende Menschen gipfelte. Sehr wirkungsvoll waren die
Gruppenbilder „Die Fahne hoch " und das miftBegeisterung
gespielte Weihelied, Friedrich Lienhardts „Schwert¬
weihe"

. Begeisterung ist überhaupt die Triebfeder , die dis
jungen Leute zu ihrem Tun veranlaßt , Begeisterung sür
deutsche Kultur und für deutsches Land und Leute, und etwas
von dieser Begeisterung ist auch aus die 500 bis 600 Men¬
schen übergesprungen , die den Unionssaal füllten , und wird
unter ihnen nachwirken. Die Feststellung dieses Erfolges sei
der jungen Schar als Dank und Gruß mit auf den weiteren
Weg gegeben. Ku.

* Neubautätigkeit . Im Stadtteil Bürgerselde sind mehrere
Neubauten im Bau . Am Rauhehorst , gegenüber der Auf¬
erstehungskirche , ist ein Wohnhaus bis auf einige Jnn -enarbei-
ten fertig . An derselben Straße oberhalb des Vahlenhorstes
ersteht auf dem Grundstück des Landwirts Loschen ein moder¬
ner Klinkerbau . Der Bau , der vom Ring der Bauwirte aus-
gesührt wird , ist im Rohbau fertig . An der von der Gemein¬
nützigen Siedlungsgesellschast neu hergerichteten Straße zwi¬
schen Alexanderchauffee und Eichener Straße ist der erste Bau,
ein Einfamilienhaus , in letzter Woche gerichtet worden . An
der Alexanderchauffee gegenüber der Frankenstraße läßt der
Kaufmann Helmers , Ohmstede , durch den Ring der Bauwirts
ein Zweifamilienwohnhaus errichten. Der Bau ist bereits
rohbaufertig . An der 1. Feldstraße ist in der Nähe des
Scheideweges der Neubau des Bahnwärters Jacobs ebenfalls
rohbaufertig . Der Kaufmann Martens läßt am Scheideweg —
Ecke Widukindsttatze — einen Neubau aufführen ; die Außen¬
arbeiten sind nahezu beendet.

" Folgende Bitte an den Stadtmagistrat richtet ein Ein¬
sender durch eine Zuschrift an uns : Die Reichstagswahlen
nahen , und jede Partei ist bestrebt, ihre Interessen durch An¬
schläge zu betonen. Leider hat man hier in Oldenburg bisher
die traurige Wahrnehmung machen müssen, daß mit Oelfarbe
und Teeranstrichen ganze Häuserfronten , Bretterzäune,
Mauern , sogar das Straßenpflaster mit parteipolitischen In¬
schriften besudelt wurden (anders kann man es Wohl nicht
nennen ) . Es ergeht daher an den Stadtmagistrat die höfliche
und dringende Bitte , durch Androhung von empfindlichen
Geldstrafen derartige Verunzierungen zu verhindern . Sollte
das nichts Helsen , so möge jede Partei gezwungen werden,
Inschriften , die ihre Interessen vertreten , auf eigene Kosten
entfernen zu lassen.

* Eine noch nicht vollgeklärte Angelegenheit beschäftigte
Ende der letzten Woche die hiesige Schutzpolizei. Es war
nach der Wache fernmündlich Meldung gegeben, daß von
Osnabrück her über Hundsmühlen an die 100 Kommunisten
im Anmarsch auf Oldenburg seien. Sofort wurden die not¬
wendigen Mannschaften in Marsch gesetzt und die Hunds-
mühler Chaussee die ganze Nacht hindurch bewacht. Ver¬
schiedentlich wurden auch Gehöfte und die Hundsmühler
Büsche abgesucht, jedoch nichts Verdächtiges entdeckt . Ob
nun die Kommunisten von der Anwesenheit der Schutz¬
polizei Kenntnis erhalten hatten und sich zerstreuten, oder
ob die Meldung eine bewußte Irreführung der Polizei war,
wird zur Zeit nachgesorscht . Jedenfalls ist unsere Polizei
auf dem Posten und geht allen Dingen nach , die so oder so
eine Gefahrenquelle in sich bergen könne

* Einbruch . In der Nacht von Freitag auf Sonnabend
wurde in einem Geschäft an der Nadorster Straße mit un¬
gewöhnlicher Dreistigkeit ein Einbruch versucht. Der Täter
war durch das Oberlicht in den Laden eingedrungen , und
da er es offenbar auf Geld abgesehen hatte , versuchte er die
Ladenkasse auszubrechen. Durch das Geräusch war aber die
Inhaberin des Geschäfts erwacht; als sie Lärm machte,
Wurde der Einbrecher verscheucht der durch die Tür ent¬
wich . Es gelang aber später , ih zu verhaften . Und zwar
stellte man fest , daß es sich um einen Zuchthäusler aus
Vechta handelt.^ Ein aufregender Vorfall , der leicht schwerere Folgen
hätte haben können, spielte sich Sonntagnachmittag am
Haarenufer ab. Die zahlreichen Kraftfahrzeuge, die von
Zwischenahn kamen, mußten infolge der Umleitung wegen
der Straßenarbeiten an der Ofener Straße die Rummel-
Weg-Brücke passieren und dann in enger Kurve aus dem
Haarenufer weiterfahren . So kam ein Bremer Auto mit
zwei Damen in ziemlichemTempo um diese Ecke, nahm die
Kurve zu scharf und fuhr auf die Böschung, so daß der
Wagen kopfüber in die Haaren zu stürzen drohte. Im letzten
Augenblick brachte die geistesgegenwärtige Fahrerin den
Wagen auf der sehr schräg abfallenden Böschung zum
Stehen . Ein Oldenburger Kaufmann , der den Vorfall be¬
merkt hatte , riet der Fahrerin , den Rückwärtsgang einzu¬
schalten . In der Aufregung schaltete ste aber falsch , und das



Fahrzeug rutschte noch ein Stück hinunter. Inzwischen war
die Mitfahrerin ausgestiegen. Bald hatte sich eine große
Menge Neugieriger angesammelt. Der Dame am Steuer
gelang es dann schließlich , nachdem der Oldenburger Herr
ihr nochmals in Ruhe die Rückwärtsschaltung gezeigt hatte,
den Wagen auf den schmalen Fahrdamm des Haarenufers
zurückzubringen . Dann sausten die Bremerinnen davon, ohne
irgendein Wort des Dankes zu hinterlassen.* Ein schwerer Zusammenstoß zwischen zwei Motorrädern
ereignete sich am Sonntagabend in Westerholtsfelde. Der Zu¬
sammenstoß geschah dadurch , daß der eine Motorradfahrer,
der in der Richtung Zwischenahn fuhr , einen Wagen über¬
holen wollte. Im selben Augenblick kam der andere Motor¬
radfahrer aus entgegengesetzter Richtung . Beide Fahrer er¬
litten schwere Verletzungen , unter anderem erlitt der eins,
der aus Bremen stammt , einen linksseitigen Unterschenkel¬
bruch und eine große klaffende Fleischwundeam linken Bein.
Dem anderen , einem Knecht aus Holzkamp bei Delmenhorst,
wurde die rechte Kniescheibe aufgeschlagen . Nach Anlegung
von Notverbändenwurden die Verletzten dem Peter - Frie-
drich-Ludwig-Hospital zugeführt.

» Der Oldenburger Ttcrschau-Vercin hielt am Sonnabend im
Marktrcstaurant des Zentralvieymarktes eine überaus gut besuchte
Versammlung unter Leitung des Gemeindevorstehers D. Daune-
mann, Hundsmühlen , ab. Zunächst erfolgte die Rechnungsablage,
die ergab, datz der Verein über ein Vermögen von 1229,16 RM ver¬
fügt. Nach dem Bericht der Rechnungsprüfer Direktor Löhlsinund
Jmken wurde dem Geschäftsführer Hultle und dem Vorstand Ent¬
lastung erteilt . Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis : Ge¬
meindevorsteher D. Dannemann, Hundsmühlen , erster Vorsitzen¬
der ; Landwirt G . Helms, Ofen, stellvertretender Vorsitzender; Land¬
wirtschaftsrat Löh lein, Oldenburg , zweiter stellvertrender Vorsitzen¬
der. Für die am 24 . August d . I . stattfindende 7 8. Bezirkstier-
fchau in Oldenburg wurden die Mitglieder der Unterkommissionen
und des Preisrichter -Kollegiums wiedergewählt, soweit nicht durch Ab¬
leben der bisherigen Mitglieder ein« Neuwahl notwendig geworden
war . Als Meldeschluß für die zur Ausstellung gelangenden Tiere
wurde der 12 . August bestimmt. Dieser Termin ist unbedingt innezu¬
halten . Die Vorarbeiten für die diesjährige Tierschau, die in einem
besonderen Rahmen abgehalten wird , werden von sämtlichen Kom-
inifsionsmitgliedern mit großem Nachdruck burchgeführt werden. An¬
geregt wurde, die sämtlichen landwirtschastlichen Genossenschaften, Mol¬
kereien usw. des Bezirks um die Stiftung von Ehrenpreisen zu bitten,
da die Genossenschaftenauf diesem Wege sich um die Landwirtschaft
im allgemeinen verdient machen könnten. Sodann wurde dis Tages¬
ordnung für die Tierschau ausgestellt, die die übliche Einteilung zeigt.
Das Festesten wird im Saale der „Harmonie " vor sich gehen und der
Tierschau-Ball in der „Union " stattstnden. Sehr günstig ist die Zufuhr
von Tieren zur Tierschau mit der Reichsbahn, die nach dem Bahnhof
Zentralviehmarkt geschickt und von dort auch wieder abgesandt werden
rönnen. Als neue Mitglieder der Tierschau-Kommisston wurden die
Tierzuchtdirektoren vr Hille, Oldenburg (Oldenburger Schweine¬
zucht -Verband) , und vr Schimmelpsenntg, Oldenburg (Oldenbur¬
ger Herdbuch-Gesellschaft ) , einstimmig gewählt. Nach Schluß der Ver¬
sammlung wurden die ausgedehnten Hallen und Anlagen des Zentral¬
viehmarktes unter Führung des Marktverwalters Jmken besichtigt. An¬
erkannt wurde, datz die Beschaffenheit der vorhandenen Räumlichkeiten
und Plätze einen einwandfreien Aufbau der Tierschau ermögliche.

* Verband der landwirtschaftlichen Vereine im Amte Oldenburg.
Am Sonnabend wurde durch die Vorsitzenden der landwirtschaftlichen
Vereine in Stadt und Amt Oldenburg der Verband der landwirtschast¬
lichen Vereine wieder ins Leben gerufen. Der Verband hatte,
durch die Verhältnisse gezwungen, seit der Krtegszeit seine Tätigkeit
eingestellt. Leider war der bisherige Vorsitzende, Gemeindevorsteher
Dannemann, Tungeln , nicht mehr zu bewegen, sein Amt beizu¬
behalten. An seine Stell « wurde als erster Vorsitzender Hausmann
Rtpken, Oberlethe, gewählt. Als stellvertretender Vorsitzender wurde
Hausmann Joh . Fuhrken, Hankhaufen, gewählt. Das Amt des
Schriftführers und Küstenfahrers übernahm Direktor Löhletn, Ol¬
denburg. — Der Verband bezweckt , alle einschneidenden beruflichen
Fragen der Mitglieder der landwirtschaftlichen Vereine zu vertreten
und zu fördern . Dem Wiedererblühen des Verbandes bringen die
Mitglieder größtes Vertrauen entgegen.

*

KUSwerk Me Ns GMeMOs
Wochenbericht vom 18 . bis 23 . Juli 1932

Auf Konto 1417 Laudessparkafle für die Geusenküchr
sind eingegangen: Gebr . L . 50 RM , I . H . 10 RM , F . W.
10RM , RA. vr. B . 1SRM ; ferner in bar : vr . F . für Kost¬
probe 1 RM , im ganzen 86 RM . An Waren: K. 25 Kg . Ge¬
müse , H . 9 Kg . Salzbohnen, N. N. 20 Kg . desgleichen, T.
38 Kg . Kartoffeln, Th . 2 Zentner Bohnen, H . 7 Flaschen
Saft , W . C . 14 Kg . Schwarzbrot, M . 1 Partie Kleinfleisch,
Kl. 10 Kg . Erbsen , I . G . 4 Kg . Kleinfleisch , I . B . 45 Kg.
Graubrot, 4 Kg . Schwarzbrot, L. 16 Kg . Schwarzbrot, H.
9,5 Kg . Kleinfleisch , Th. B . 1 Partie Konserven und Back¬
obst. An Kartosfeln sind gestiftet : K . , Berne, 1 Zentner, H.
35 Zentner, S . 55 Kg . , D. 15 Kg . , K . 7,6 Kg . , S . 15 Kg .,
Oe. 35 Kg . , B . SS Kg ., U. R. 85 Kg ., Sp . 65 Kg . , Kl. eine
Partie Erbsen.

Allen Gebern herzlichen Dank . Es wird dringend ge¬
beten , durch Zuwendung von Bargeld und Lebensmitteln
unser schwieriges Wohltätigkeitswerk nach Kräften unter¬
stützen zu wollen.

In der Berichtsoche sind 3407 Literportionen Essen
unentgeltlich ausgegeben, 400 mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Die Leitung der Geusenküche
W . Haßelh 0 rst , Kaiserstraße 14 II.

MMs MUMMgssr
89 . Staats - Lotterie. Die Hauptziehung beginnt Anfang

nächsten Monats . Erstmalig werden neben den bisherigen Gewinnen
im Gesamtbetrag« von 96 Millionen RM am Schluffs der Ziehung noch
109 Gewinne zu se 8000 RM extra ansgelost. Die Einlösung der Lose
muß laut Anzeige bis zum 1. August erfolgen.

Reichsmtnister a. D. Dietrich spricht am Dienstag von 19 bis
19 .20 Uhr im Rundfunk für die Deutsche Staatspartei.

A
Ohmstede.

In der letzten Gemeinderatssttzung wurde der Beschluß
gefaßt: „ Vom 1 . Juli d . I . ab werden die Lichtpreise auf 40 Pf.
je Kilowatt und die Grundgebühr auf die Hälfte ermäßigt."
Von seiten der Gläubiger der Gemeinde ist beim Amt Olden¬
burg deswegen Einspruch erhoben, und das Amt hat daraufhin
diesen Beschluß außer Krast gesetzt. Wegen der großen An¬
sprüche , die durch die Wohlsahrtserwerüslosen und die Krisen¬
unterstützungen an die Gemeinde gestellt Werden , und wegen
des Steuerrückganges kann die Gemeinde diese Lichtpreis-
ermätzigung nicht tragen . Außerdem hat sich herausgestellt, datz
sich der Fehlbetrag in der Gemeindekasse gegen das Vorjahr
noch erhöht hat. Alle diese Ursachen und die voraussichtlich
noch weiter bestehende schlechte Finanzlage der Gemeinde ge¬
statten es vorläufig nicht , die Lichtpreise zu ermäßigen. Es gibt
nur eine Lösung, und die heißt: Arbeitsbeschaffung.

Rastede.
Schwerer Verkehrsunfall . Am Sonntagnachmittag gegen

2 Uhr ereignete sich im angrenzenden Rehorn an der Einmün¬
dung der Gemeindechaussee von Wemkendorf in die Staats¬
chaussee ein Zusammenstoß zweier Motorräder, bei
dem mehrere Personen verletzt wurden . Der 22jährige
Schmiedegeselle Hermann Schröder aus Wiefelstede , der
bei dem Schmiedemeister Kuck dort in Stellung ist , befand sich
aus der Fahrt zu einer Veranstaltung der SA . Bei der schwer
übersichtlichen Einmündung in die Staatschaussee stieß Sch.
Ms seiner DKW .-Maschine mit der aus Richtung Wilhelms-

WetterberiOk der VremMen LknSLsweMrwaeLe
(NaLbruck verboten)

Wie erwartet, hat sich zwischen der nach Südostcuropa ver¬
drängten Störung und der von Island südwärts verstoßen¬
den ein Gebiet höheren Druckes entwickelt , in dem wir Sonn¬
tagvormittag fast wolkenlosesWetter hatten. Die von der groß¬
britannischenDepressionherangebrachteWarmluft ist durch nach¬
fließende Kaltluft bereits vom Boden abgehoben, so daß diese
Störung an Kraft verliert. Im Grenzgebiet zwischen dem sich
noch weiter verstärkendenHochdruckrücken und den kleinen , die
Hauptstörung umkreisendenRandwirbeln werden wir beimeist
mäßigen Winden zwischen Süd und West wolkiges Wetter mit
längeren Aufheiterungsperioden haben. Strichweise, vor allem
im Westen unseres Bezirkes, können Niederschläge eintreten.

Voraussage für den 25. Juli : Meist mäßige Winde zwischen
Süd und West , wolkig , zeitweise aufheiternd, strichweise Nieder¬
schläge , mäßig warm.

Aussichten für den 26. Juli : Mäßige Winde zwischen Süd
und West , wolkig , mäßig warm.

MMsMgsbeoSaOtrmgen in Oldenburg
von -4 . 8 vU»1ri, Optiker
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Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 20, Wasser 20 Grad Celsius.

Hochwasser Montag, 25. Juli:
Oldenburg 9.20, 21.25 ; Wangerooge 4.35, 16.40 ; Dangast-

Wilhelmshaven 5 .45, 17.50 ; Bremerhaven 6 .05, 18.10 ; Norden¬
ham 6 .25, 18.30 ; Brake 7.10, 19.15 ; Elsfleth 7 .30, 19.35 ; Bremen
8.40, 20 .45 Uhr.

3ue Wahlbewegung
Wahlkundgebungder Zentrumspartei

Trotz des Sonntags mit seinem herrlichen Sommerabend
konnte der Versammlungsleiter in der gestrigen Wahlkund¬
gebung des Zentrums in der „Astoria" bei seiner Er¬
öffnungsanspracheein übervolles Haus begrüßen, was Wohl
in erster Linie auf das Konto des Redners, der sich in dem
katholischen Deutschland nicht nur als solcher eines ausge¬
zeichneten Rufes erfreut , sondern dessen schriftstellerische
Arbeiten auf kulturpolitischem und geistigem Gebiete in der
ganzen katholischen Presse zu Hause sind . So nahm es nicht
wunder, daß

P . Muckermanrl
bereits bei seinem Erscheinen warm begrüßt wurde. Man
könne , so leitete der Vortragende seinen zirka zweistündigen
Vortrag ein, heute keine Versammlung beginnen, ohne der
Toten zu gedenken , die in den letzten Wochen aus deutscher
Erde gefallen seien . Junge deutsche Menschen und verant¬
wortungsbewußte Beamte hätten ihr Leben lassen müssen.
Das katholische Deutschland , das unschuldig an diesem Blute
sei , wolle die Versöhnung nach innen und nach außen, und
es wolle die Erhaltung des Kulturdeutschtums, für das es
in stärkstem Verantwortungsbewußtsein in den Jahrhunder¬
ten vor allen Anderensich bereits eingesetzt hätte. Heute gebe
es Schichten von Unzufriedenen, die etwas anderes an diese
Stelle zu setzen wünschten , und zwar sei es in der größeren
Gefahr der Radikalismus, wie er sich in Rußland als
Kommunismus, dessen wirtschaftlichen Niedergang der Vor¬
tragende den Zuhörern besonders vor Augen führt, offen¬
bare.

Für den Nationalsozialismus könne man nur
insofern Interesse haben, als er in einem gewissen Zu¬
sammenhangmit dem Bolschewismus stehe,denn wenn all' die
jungen Menschen in ihrer ersten heißenLiebe zum Vaterlande
enttäuscht würden, dann schlügen Extreme in Extreme um.
Es solle nicht für ewige Zeiten getrennt werden, und nicht
tiefere Klüfte entstehen , sondern die alleinige Rettung
müsse in der wahren Volksgemeinschaft erblickt werden.
Trotzdem könne man nicht umhin, feine Verwunderung aus¬
zusprechen , wie es möglich sei , daß eine geistige Schicht der
Intellektuellen sich der nationalsozialistischenArbeiterpartei,
die übrigens mehr Adelige als geschulte Arbeiter in ihren
Reihen ausz-uweisen hätte, angeschlossen habe . Von diesen
Kreisen dürfe verlangt werden, daß sie sich einmal mit der
Literatur dieser Partei beschäftige ; dazu aber wolle Redner
empfehlen , vor dem Hitlerschen Buche „Mein Kampf" erst
Bismarcks Erinnerungen zu lesen, damit der Unterschied

besser ins Auge falle. — Redner beschäftigt sich in den
weiteren Ausführungen sehr stark mit dem Nationalsozi¬
alismus und seinen programmatischenZielen, verurteilt dis
Rassentheorie, die er als im höchsten Matze unchristlich be¬
zeichnet . Das vorgenannte Buch von Hitler sei die Zurück¬
führung der Menschen von der Religion zur Brutalität , weil
darin die Durchsetzung der Menschen auf Grund der Rasse
gefordert würde, was letzten Endes in der Welt einen
Kamps aller Rassen untereinander und miteinander zur
Folge haben müsse . Auf die Frage an die Nationalsozialisten,
Wie sich die Partei zur Bekenntnisschulestelle , habe man eine
Antwort abgelehnt. Wahrhaftigkeitund Ehrlichkeit wären es
nicht , wenn im Osten den Gutsbesitzernversprochen würde,
daß die Zölle erhöht würden, während gleichzeitig den
Arbeiterndes Westensdie Schaffung billigen Brotes in Aus¬
sicht gestellt sei. Der Vortragende verbreitet sich weiter über
die Religionsauffassung des Nationalsozialismus , um dazu
abschließend festMstellen , datz jede Weltanschauung, die Gott
ausschalte, naturnotwendigerweise den Terror auf den
Schild hebe . Und in diesem Punkte läge die Verwandtschaft
mit den Kommunisten.

Die Zentrumspolitik sei zur großen und weitschauenden
nationalen und christlichen Weltanschauungsidee geworden.
Realpolitisch fordert Muckermann die Beseitigung aller
Ueberspannung in den öffentlichen Verwaltungskörpern,
sowie die Schaffung von Siedlungen , um die Menschen
wieder der Scholle näherzubringen ftn Interesse ihrer Fa¬
milien , auch dann, wenn sich nicht immer gleich eine Ren¬
tabilität erweise. Brüning habe im Osten für 600 000 Sied¬
ler Platz schaffen wollen. In der sozialen Frage sieht M.
eine große Gefahr , wenn da nicht eine gerechte Lösung ge¬
schaffen würde. Sonst könne es kommen , datz eines guten
Tages sich Millionen in Bewegung setzten und alles hinweg¬
spülten, was ihnen den Weg verbauen wolle. Ein echter
Volksstaat habe für die Anerkennung aller Schichten des
Volkes Sorge zu tragen; die weitere große Belastung der
Rentner durch die letzte Notverordnung sei nach Brüning
und Stegerwald nicht nötig gewesen,dadasStaatsbudget auch
ohne dem hätte ausgeglichen werden können . Im Volksstaat
gehöre Fr rede unter den verschiedenen Konfessionen, und
wer heute konfessionellen Hader bringe, der versündige sich an
der Nation.

Zum Schluß zeichnet Referent das Bild der katholischen
Ziele vom idealen und ethischen Standpunkteaus , dabei stark
den Gedanken der christlichen Religion in den Vordergrund
stellend . Mit den Worten; „Mit Christus für eine neue
Zeit" fand der Vortrag unter langanhaltendem Beisall sein
Ende.

haven kommenden Ardie eines Wilhelmshavener Fahrers zu¬
sammen. Beide Maschinen kamen zum Sturz . Schröder erlitt
einen Bruch des Fußes oberhalb des Knöchels , der Wilhelms¬
havener Fahrer wurde im Gesicht verletzt , während eine bei
diesem als Sozia mitsahrende Dame aus Steinhaufen Ver¬
letzungen am Bein und im Gesicht erhielt. Beide Motorräder
wurden beschädigt . Or. Banse legte den Verletzten Ver¬
bände an und ordnete die Ueberführung des Sch . in ein
Krankenhaus an. Ein Krankentransportauto aus Oldenburg
brachte die Dame zum Bahnhof, von wo sie die Rückfahrt an¬
trat und lieferte Sch . ins EvangelischeKrankenhaus ein. Der
Wilhelmshavener Fahrer konnte die Heimfahrt aus seiner
Maschine antreten.

Der Krieger- und Kampfgenossenvereinhielt am Sonntaa-
nachmfttag eine Mitgliederversammlung im „Brinker Hof " ab.
Der VorsitzendeUkena gedachte zu Beginn der verstorbenen
Kameraden, des Töpfermeisters Degen, der Ehrenmitglied
des Vereins war , und des ertrunkenen Jungmannen Rode.
Das Abzeichen für 40jährige Mitgliedschaft wurde den Mit¬
gliedern Johann Leisner und Indorf, das für 25jährige
Mitgliedschaft S . Holländer verliehen. Die Kriegsgedenk¬
münze erhielt Herr Henze. Dem von den Ausgezeichneten
allein anwesenden Herrn Leisner legte der Vorsitzende das
Abzeichen mit anerkennenden Worten an . Eine Neuaufnahme
erfolgte. Der Vorsitzende erstattete Bericht über das Bundes-
kriegersest in Wildeshausen, bei dem die Mitglieder Behrens
und Kühne mann das Verdienstkreuz des Oldenburger
Kriegerbundes erhielten, und das Verbandskriegerfestin Loy.
Anschließend wurde eine Reihe von Eingängen verhandelt.
Zwei Rundschreibendes Bundes wegen Beitragszahlung und
freiwilligenArbeitsdienstes wurden besprochen und insbesondere
den Jungmannen die Meldung zum Arbeitsdienst sehr
empfohlen. Für die Jugendgruppe soll eine Versicherung ab¬
geschlossen werden. Eine Anzahl junger Mädchen ist an den
Verein mit der Bitte um Gründung einer Kyffhäufermädchen-
gruppe herangetreten. Nach längerer Aussprache beschloß die
Versammlung die Gründung einer unter Aufsicht des Vor¬
standes stehenden Mädchengruppe. Die Vorstandsmitglieder
Ukena , Behrens und Bunjes haben dem Erbgroßherzog
Nikolaus die Urkunde über die Ehrenmitgliedschastbeim Verein
überreicht, die mit besonderem Dank entgegengenommenwurde.
Nachdem noch verschiedene Angelegenheiten besprochen waren,
gedachte der Vorsitzende der besonderen Veranlassung dieser
Versammlung. Es gelte , den Kameraden Joh . Töpken besonders
zu ehren, der nach jahrzehntelanger Tätigkeit als Wirt und
Geschäftsführer der Landwirtschaftlichen Bezugsgenossenschaft
in den Ruhestand trete. In herzlichen Worten wies der Redner
auf die Verdienstedes Herrn Töpken hin und wünschte ihm
und seiner Frau einen schönen Lebensabend. Herr Töpken
dankte bewegt für die Wünsche . Die Versammelten blieben noch
länger in gemütlicher Weise zusammen.

Wiefelstede.
Ein Deutscher Tag. Unser Ort stand am Sonntag im

Zeichen des Nationalsozialismus . Schon kurz nach Mittag
rückten mit Fahnen und Wimpeln die Hitlerjungen aus den
Scharen der Gefolgschaft Rastede -Wiefelstede an, bis etwa 100
Jungen versammelt waren. Leider mußte das vorgesehene
Treffen dreier SA .-Stürme aussallen weil die SA . zu ander¬

weitigem Dienste befohlen wurde. Die famose Gaukapelle der
Hitlerjugend wurde freudig begrüßt. An Stelle des dem
Demonstrationsverbot zum Opfer gefallenen Ummarsches fan¬
den an vier Stellen des Ortes Platzkonzertestatt, bei denen die
Gaukapelleunter KapellmeisterDraegers Leitung jeweils einige
Märsche zu Gehör brachte . Eine zahlreiche Zuhörerschaft fand
sich dazu ein. Anschließend wurde das Konzert auf dem Platze
neben der Wirtschaft Kuck fortgesetzt . Die Darbietungen der
Kapelle wurden mit Beifall entgegengenommen. Gegen 7 Uhr
wurde das Nachmittagskonzertbeendet. Die Kapelle nutzte die
Pause zu einer Werbefahrt aus . Um 8fH Uhr begann im
überfüllten Saale des Gasthauses Kuck der Deutsche Abend.
Nach einigen Märschen der Kapelle und der Begrüßung durch
den Leiter der Versammlung, Tierarzt vr . Joosten, sprach
Lehrer Meyer ( Beneckenstein ) zu der Versammlung. Er
begann seine Ausführungen mit der Geschichte der Tribute und
Auslandsverschuldungen, deren einzelne Phasen er in die Er¬
innerung ries. Die Erfüllungsparteien mit ihren paneuro-
päischen und pazifistischen Gedankengängen wurden scharf ge¬
geißelt. Der Redner zeigte an geschichtlichen Beispielen den
Gegensatz zwischen internationalen Staatsgebilden undmatro-
nalem Staat . Der bisher veschrtttene Weg führe zum Bolsche¬
wismus , vor dem nur der Nationalsozialismus retten könne.
Die mit starkem Beisall ausgenommene Rede schloß mit den
Worten: „ Lieber für den Nationalsozialismus sterben als im
Bolschewismus leben." Im weiteren Verlauf des Abends
spielte die Kapelle in vorzüglicher Weise . Ortsgruppenführer
Ernst Bruns ( Loy ) trug Körners „Frisch aus, mein Volk"
vor. Der Redner, Lehrer Meyer, sprach ein Schlußwort,
nach dem die Versammlung die drei Verse des Deutschland¬
liedes sang. Höhepunktund Abschluß der Versammlung bildete
der unter den Klängen von „ Preußens Gloria " erfolgende
Einmarsch der Hitlerjugend und Sturmabteilung mit ihren
Sturmsahnem Im Horst -Wessel-Liede fand die begeisterte
Stimmung ihren Ausdruck.

Besuch aus Amerika. Zwei Wiefelsteder Kinder sind am
Sonnabend zu kurzem Aufenthalt in der Heimat eingetrofsen.
Es sind der Sohn des Landwirts Hienen, Johann Kienen, mit
seiner Frau und der Tochter , die seit vier Jahren in Newyork
wohnen und einen sechswöchigen Urlaub zu einem Besuch der
alten Heimat und ihrer Angehörigen antraten.

Bad Zwischenahn.
Eine alte Sonnenuhr ist in den neuen Kurparkanlagen auf¬

gestellt worden, die viel Beachtung findet. Die Sonnenuhr
stammt aus dem früheren Rickmerschen Garten , in dem sie jahre¬
lang recht verlassen ihren Platz hatte. Jetzt ist sie zu neuen
Ehren gekommen ; sie wird in der Mitte des Kurparkes Aufstel¬
lung finden und hier neu fundamentiert werden. Die Sonnen¬
uhr ist ein recht eigenartiges Gebilde. Der Schöpfer derselben
muß ein genialer Mathematiker gewesen sein ; denn es handelt
sich eigentlich um eine siebenfache Uhr, d . h ., es sind sieben ver¬
schiedene Zifferblätter vorhanden, auf denen die Sonne über¬
einstimmend die genaue Tageszeit angibt — also ein kleines
Wunderwerk. Es ist erfreulich, daß dasselbe jetzt aus der Ver¬
senkung wieder hervorgeholt worden ist. Die Kurparlanlagen
bieten zur Zeit einen herrlichen Anblick . Die zahlreichen , nach
künstlerischem Empfinden eingetzreuten Blumenbeete sieben in



»oller Blütenpracht und bieten ein entzückendes Bild , das das
Auge gar nicht einmal festhalten kann.

Starker Verkehr herrschte am Sonntag hier am Wasser undin der näheren Umgebung. Das Meer bot ein echt sommerlichesBild : Stichweiße Segler , flitzende Paddelboote, geruhsam vor¬
beipendelnde Kähne, eilige Motorboote, übermütige Schwim¬mer und über allem die liebe, strahlende Sonne . Ein rechterSonnentag , der allen rechte Erquickung gebracht haben wird.

Export von Kaninchen nach Aegypten. Die bekannte
Rex-Kantnchen-Farm Georg Bünting -Zwischenahn wird in
den nächsten Tagen mehrere hervorragende Zuchttiere nach
Aegypten zum Versand bringen . Die Farm mit ihrem vor¬
züglichen Material ist weit über Deutschlands Grenzen hin¬aus bekannt, u . a . gingen erstklassige Tiere nach Amerika und
Japan . Die Durchschnittszuchtzahl beläuft sich auf der Bün-
ting -Farm auf 2000 Stück.

Hauptversammlung des Riedersächstschen Handwerkerbun¬des. Der Vorsitzende der Zwischenahner Ortsgruppe , Maler¬
meister H . Hellwig, konnte Sonnabendabend in Meyers
Hotel einen stattlichen Kreis von Handwerkern aus der Ge¬
meinde — etwa 40 Herren waren erschienen — begrüßen, dar¬
unter besonders herzlich den Referenten, Tierarzt Brüntjen,
Malermeister Freers als Vorsitzenden des Junghandwerker¬bundes und den neuen Gewerbelehrer an der zukünftigen Ver¬
bandsschule der Gemeinden Edewechtund Zwischenahn, Herrn
Hans Hellwig. Den Kassenbericht erstattete Kassensührer
Wilhelm Siems; daraus ging eine sparsame Wirtschaftsfüh¬
rung hervor, die Rechnungen schließen dementsprechend mit
einem kleinen Ueberschuß ab . Es stehen aber auch hier viele
Gelder noch aus ; daran krankt alles, genau wie im Geschäfts¬leben. Satzungsgemaß scheiden aus dem Vorstand zwei Mit¬
glieder aus : Maurermeister Hermann Ptust - Kayhausen und
Schuhmachermeister Wilh. Siems - Bad Zwischenahn; beide
wurden einstimmig wiedergewählt. — Die Arbeitsbeschaffung
stand im Mittelpunkt der weiteren Besprechung, die ihren Nie¬
derschlag in einem Antrag fand, der dem Gemeinderat zugeleitetwerden soll : „Die Gemeinde wolle dem Vorgehen des Staates
folgen und auch ihrerseits auf den gemeindlichen
Zuschlag zur Hauszinssteuer verzichten, der auf die
Reparaturarbeiten dann angerechnet wird . " Ueber die¬
sen Punkt entstand eine ganz lebhafte Debatte; die Meinun¬
gen waren verschieden . Es kam dabei zum Ausdruck, daß es
sich im Sinne der bisherigen Verordnung nur um Kleinig¬
keiten handele; es sei nichts Durchgreifendes. Trotzdem wurde
der Antrag einstimmig angenommen, weil die gesamte Ver¬
sammlung auf dem Standpunkt stand , daß jede Gelegenheit zueiner Arbeitsbeschaffung aufgegriffen werden müsse . Es sei
dies der Anfang zu einer Reform. Der Handwerkerbund hofft
auf Entgegenkommen der Gemeinde und erklärte sich in dieser
Beziehung mit dem Hausbesitzerverein solidarisch , der eine
gleiche Eingabe an den Gemeinderat geleitet hat . Den Ab¬
schluß der Hauptversammlung bildete ein Vortrag von Tierarzt
Brüntjen, der ein Sohn des Ammerlandes ist, und des¬
halb am besten seinen Landsleuten aus dem Herzen sprechen
kann. Tierarzt Brüntjen sprach als Nationalsozialist über das
Thema : „Blut und Boden, deutsche Arbeitskraft und deutsche
Seele weisen uns den Weg in die deutsche Freiheit " . Redner
verstand es ausgezeichnet, seine Ausführungen anschaulich zu
gestalten und vor allem das nationalsozialistischeWirtschafts¬
programm vom Standpunkte des Handwerkers aus zu illu¬
strieren. Eine außerordentlich lebhafte Ausspracheschloß sich an,
m der verschiedene Meinungen zum Ausdruck kamen . Mit der
Ermahnung des Vorsitzenden , restlos im Handwerk zusammen¬
zustehen und die Interessen des Bundes zu fördern, klang der
angeregt verlaufene Abend lange nach Mitternacht aus.

Die SS . des Ammerlandes nahm gestern an der großen
Kundgebung in Osnabrück teil , auf der der Führer der Be¬
wegung , Adolf Hitler, vor einer unübersehbaren Menge
sprach. Worte vermögen nicht die Begeisterung zu schildern,
die Adolf Hitler hier auslöste . Für die SS . war die Kund¬
gebung im besonderen Maße bedeutungsvoll . Der Appell
vor dem Führer wird jedem Teilnehmer unvergeßlich sein.

Haaren strot y.
Ei « Brand brach hier heute morgen gegen 8 .30 Uhr bei

Landwirt Brüntjen aus . Der große , einige hundert Schweine
fassende masstve Schweinestall stand in Flammen . Es gelang,
die Tiere sämtlich in Sicherheit zu bringen . Die Zwischenahner
Freiwillige Feuerwehr rückte in kurzer Frist an und hatte Sei
Drucklegung dieser Zeilen das Feuer in der Gewalt , so daß
der umfangreiche Gebäudekomplex als gesichert gelten kann. Der
große Schweinestatt brante nieder.

W e st e r st e d e.
Personalien . Die Steuerasststenten Pannenborg und

Sütering beim Finanzamt Westerstede wurden zu Steuer¬
sekretären ernannt.

Jaderberg.
Kriegervereins -VoMsest . Die Jaderberger verstehen es,

Feste aufzuziehen, die auch von jeher große Anziehungskraft
ausüben . So war es auch am Sonntag , wo beim Vereins¬
lokal Pundt und vor der Reithalle das diesjährige Volks¬
fest des Kriegervereins Jaderberg von statten ging . Nach
einem gutgelungenem Festmarfch durch den vortrefflich ge¬
schmückten Ort setzte der Trubel auf dem Platz vor der Reit¬
halle , der mit Buden und Karussells gut bebaut war , ein. Im
Garten des Herrn Pundt konzertierte die Klees ' sche Kapelle
und am Abend wurde in Pundts Saal und in der Reithalle

Waisenyausftallungen in höchster Brandgefahr . Sonnabend,
etwa 19 Uhr, entdeckte man in den Stallungen des Waisen¬
hauses, daß aus zwei Heufächern , die bis unter die Dachspitze
reichend etwa 80 bis 85 Fuder gleich 80 000 biS 85 000 Pfund
Heu fest zusammengepretztenthielten, Rauch hervorquoll. Das
so vortrefflich geratene Heu mußte sich also selbst entzündet
haben. Der Waisenhausverwalter veranlaßte sofortige Maß¬
nahmen zur Verhütung des Feuerausbruches. Um 1 Uhr mußte
die Vareler Freiw . Feuerwehr alarmiert werden, die mit ver¬
einten Kräften daran ging, das Heu ins Freie zu schaffen.
Hierher wurde sie von der Vareler SA .- und SS .-Maunschaft
tatkrästigst unterstützt. Unerträgliche Hitze und äußerst scharf«
Aethergase machten die Arbeit besonders schwer , die ununter¬
brochen die ganze Sonnabendnacht und Sonntag den ganzen
Tag bis in die Nacht hinein beanspruchte. So wie Luftzufuhr
in die glimmende Henmasse gelang, brachen Flammen hervor,
die bis unter di « Dachspitze züngelten. Der zum Transport
des Heues ins Freie benutzte Wagen stand oft in Hellen Flam¬
men. Trotzdem gelang es der Vareler Freiw . Feuerwehr, das
groß« Stallgebäude vor dem Ruin zu bewahren. Mindestens
die Hälfte des Heues ist vollständig verdorben. Der Kurator
des Vareler Waisenhauses, Bürgermeister Oltmanns,
Varel , war ständig am Brandplatz, ebenso Bezirksbrandmeister
Eil ers sowie Hauptmann Seghorn und Adjutant
Meyer von der Vareler Feuerwehr, die mit den Mannschaf¬
ten der Wehr in Gemeinschaft der SA .- und SS .-Leute Ueber-
Menschliches geleistet haben.

Amtshauptmann Geheimrat Bartel tritt am 1. Oktoberin den Ruhestand. Auf Grund der letzten Verfügung de»
oldenburgischen Staatsministeriums über die Pensiomerungvon Beamten usw . , wonach alle Beamten, die am 1 . Juli 1932das 65. Lebensjahr erreicht haben, am 1 . Oktober d . I . in den
Ruhestand treten, wird auch Herr Amtshauptmann Geh . RatBartel , am 1 . Oktober aus seiner Stellung ausscheiden. Amts¬
hauptmann Geh . Rat Bartel konnte am 1 . Dezember v . I.auf eine 30jährige Tätigkeit als Amtshauptmann im olden¬
burgischen Staatsdienst zurückblicken . Von diesen 30 Jahrenwar Geh . Rat Bartel 25 Jahre in Varel. Er wurde geborenam 4. April 1864 als Sohn des Richters Bartel in Vechta.Von 1873 bis 1882 besuchte er das Gymnasium in Vechta,studierte dann in Freiburg , Leipzig , Göttingen und Berlin.
Im Jahre 1886 bestand Geh . Rat Bartel das erste , im Jahre1890 das zweite Staatsexamen und wurde im gleichen Jahrezum Auditor im Ministerium des Innern ernannt . Späterkam er als Hilfsbeamter nach Friesoythe , Butjadingen , Del¬
menhorst und Cloppenburg und wurde 1901 zum Amtshaupt¬mann von Cloppenburg ernannt . Am 1 . Dezember 1906 er¬
folgte seine Versetzung als Amtshauptmann nach Varel.

Bvckhorn.
Schützenfest . Zum 84. Male feierte der Bockhorner Schützen-Verein sein Schützenfest am Sonntag beim „Hotel Hornbüßel" .Etwa 15 Uhr formierte sich der Verein unter Führung der

Schmidtschen Kapelle zum Ümmarsch durch den überall recht
festlich mit Girlanden und Fahnen geschmückten Ort beim
„ Friesischen Hof " . Ein stattlicher Zug Schützen und Jung¬
schützen konnte überall freudigst begrüßt werden. Die vorge¬
sehene Einholung des diesjährigen Schützenkönigs , Tapken,
mutzte wegen Trauerfall unterbleiben. Dagegen wurde der
Jungschützenkönig, Müller, mit allen Ehren eingeholt. Ausdem mit Karussell und Buden gut bebauten Festplatz entwickelte
sich rasch ein lebhaftes Treiben, während die Schützen in der
Schützenhalle dem edlen Schießsport huldigten.

Großenmeer.
Ueber den Ausflug des Frauenvereins , über den schon kurz

berichtet wurde, geht uns noch folgender Bericht mit der Bitteum Aufnahme zu : Am Donnerstag hatte der hiesige Frauen¬verein seine Mitglieder zu einem Ausflug nach Neustadt-Gödens und Wilhelmshaven gesammelt. Pünktlich um 12 Uhrrollte das mit 28 Teilnehmern vollbesetzte Auto zum Dorf hin¬aus , und nach IV -stündiger Fahrt war das erste Ziel, Neustadt-Gödens, erreicht . Die durchgeschttttelten Glieder wurden zu¬
nächst durch eine Tasse Kaffee wieder in Ordnung gebracht.Dann Besichtigung des Schlosses Gödens, die durch die Be¬
ziehungen unseres Pfarrers als früheren langjährigen Orts¬
pfarrer von Neustadt-Gödens möglich war . Schloß Gödens ist
Wohl das schönste unserer noch erhaltenen friesischen Schlösser.1517 an Stelle eines alten, das auf einer Warf bet Mt-
Gödens stand, von Hicke von Oldersum, dem Schwiegersohnund Erben Edo Boings erbaut, spielte es in unserer Heimat¬
geschichte eine bedeutende Rolle. 1669 wurde es durch Brand
zerstört. Das jetzige Gebäude wurde dann von Haro Burchardvon Frydag erbaut. Die Anordnung der Gebäudeteile blieb
dieselbe , und auch der Graben, der mit Anlegeplätzenfür Gon¬
deln versehen wurde. Der festnngsartige Charakter wurde
wesentlich gemildert. Jetziger Besitzer des Schlosses ist Grafv . Wedel, der unsere Reisegesellschaft in liebenswürdigster
Weise durch alle Sehenswürdigkeiten führte. Die große Hallemit den Bildern derer von Frydag und v . Wedel, der Ritter¬
saal mit seinen herrlichen Darstellungen aus der griechischen
Geschichte, der Speisesaal mit seinen goldbetreßten Ledertapetenund den Kronleuchtern erfreute das Auge der Teilnehmer.
Besondere Beachtung fanden auch die gewaltigen Kamine aus
blauweißen Kacheln . Viel zu rasch ging die Zeit hin, und nach
herzlichem Abschied von dem liebenswürdigen Besitzer ging die
Fahrt weiter nach Wilhelmshaven und Rüstringen. Hier wurde
zunächst das Kinderheim Rüstringen ausgesucht und besichtigt.Die Einrichtung sowie die liebevolle und sorgsame Behandlungder kleinen Insassen fand die gebührende Beachtung und er¬
freute sämtliche Teilnehmer. Dann ging es zum neuen Rüstrin-
ger Rathaus , das aus Vockhorner Klinkern architektonisch schön
errichtet wurde. Der Badekommissar Or. Riedel übernahm
später in liebenswürdiger Weise die Führung . Zunächst zeigte
er die Badeeinrichtungen, als Schlickbäder , Strandhäuser,
Warmwasserbadeanstaltenu . a . Aus die besondere Eigenart des
Schlickes , der als besonders heilbringend bei Ischias und
Rheuma gilt, wurde besonders aufmerksam gemacht . Ein
weiterer Besuch galt der Garnisonkirchemit ihren Gedenktafelnund Fahnen unserer einst so herrlichen Kriegsflotte; nur mit
wehmütigem Gedenken wurde diese Erinnerungsstätte großer
deutscher Vergangenheit betrachtet. Dann ging es durch den
Heldenfriedhof und den Rüstringer Stadtpark , und von dort
zum Promenadenkonzert und zur Strandhalle , wo die Reise¬
gesellschaft neue Kräfte für die Heimfahrt sammelte. Gegen
8.30 Uhr wurde dann die Rückfahrt angetreten und um 10 Uhr
die liebe Heimat wieder erreicht.

Rönnelmoor.
Elnvruchsdiebstayl. In der vergangenen Nacht ist bei dem

Schuhmacher Martens etngebrochen worden. Die Diebe
hatten eine Fensterscheibe im Laden eingedrückt und waren
dadurch eingeftiegen. Sie ließen zwei Paar Stiefel und mehrere
Paar Schuhe im Gesamtwerte von 200 RM mttgehen. Außer¬
dem wurde der tm Laden stehende Schreibtisch aufgeürochenund daraus 300 RM bares Geld entwendet. Sachdienliche
Meldungen an den Gendarmcriestandort Schweiburg i . Old.
und andere Stationen erbeten.

Sehestedt.
Mutiger Lebensretter. Zwei Schulmädchen waren beim

Baden zu wett von der Steinbank abgekommen und versanken.
Herr Hermann Wessels (Seefeld) konnte die beiden Mädel
schwimmend noch wohlbehalten an Land bringen.

Nordenham.
VomErtrinken gerettet . Beim Versuch , die Weser ohne

Begleitboot und anderweitige Begleitung zu überqueren,
kam der Lehrling St . aus Atens am Sonnabendnachmittag
vorm Strandbad etwa 300 Meter von Land in die Gefahr
des Ertrinkens . Auf die Hilferufe des Ertrinkenden eilte ein
hiesiger Handwerker ihm zu Hilfe und konnte ihn solange
über Wasser halten , bis der Bademeister mit dem Boote
herbeieilte und beide darin aufnahm . Ein Krampf im Fuße
soll die Ursache des Sinkens gewesen sein.

Motorradsturz . Ein Lei einem hiesigen Bäckermeister zu
Besuch weilender Auswärtiger , der mit einem Motorrad
nach Blexen fuhr , um sich übersetzen zu lassen nach Weser¬
münde , aber das Fährboot nicht mehr erreichte, geriet auf
dem Rückwege nach Nordenham bei Friedrich -August-Hütte
in einer Nebelwand in den Graben und kam so unglücklich
zu Sturz , daß er erhebliche Verletzungen erlitt.

Grüppenbühren.
Hinrich Grashorn -Bookholzberg ist am Dienstag 70 Jahrealt . Er gehört dem richtigen Bauerntyp an, wie dies bei der

weitverzweigten Grashorn -Familie überall der Fall ist . Heimat¬liebe und Heimatpslegesind zwei Haupttugenden unseres Gras¬
horn, die durch die Schaffung der Bismarckkulturstättein Book-
holzberg so recht ihren augenscheinlichen Ausdruck gefundenhaben, und damit hat er sich selbst für immer ein Denkmal ge¬
setzt. Aber auch in anderer Weise hat der jetzt Siebzigjährige
vorbildlich für die Allgemeinheit gewirkt . Es sind nahezu 30
Jahre her, daß er von Uhlhorn im Amt Wildeshausen nach dem
Bookholzbergzog. Wie hat sich seit der Zeit dort die Kultur des
zur Stelle gehörenden Landes verbessert . Das schlechte Moor¬
land ist in üppige Wiesen und Weiden umgewandelt, ebenso ist

der eigentliche Berg erst von ihm in Kultur gebracht . Vor allen
Dingen hat er vorbildlich für die landwirtschaftlichenBelange
gewirkt , die Drillkultur und den Sortenanbau für Getreide und
Kartoffeln zu seinem Recht verholfen. Die zum Verbände zu¬
sammengeschlossenen landwirtschaftlichenVereine wählten ihn
zu ihrem Vorsitzenden , und diesen Posten har er in der langenZeit gut ausgesüllt. Er weiß die Versammlung ganz ausge¬
zeichnet zu beleben und zu letten. Die Schaffung der Hengst¬
haltungsgenossenschaftDelmenhorst ist Grashorns Werk , und
dadurch ist die Pferdezucht im Amt Delmenhorst inendlich Vor¬wärts gekommen , wenn auch die Zeit nach dem Kriege geradefür die Entwicklung der Pferdezucht sehr schlecht geworden ist.Wir wünschen dem noch rüstigen Siebzigjährigen noch viele
gesunde Jahre , denn wir haben heute Männer nötig, die denMut nicht verlieren und durch ihr Beispiel zeigen , daß die
deutsche Scholle auch echte deutsche Bauern zur Bewirtschaftungin der Notzeit haben mutz.

Delmenhorst.
Spiele nicht mit Schießgewehren! Ins Krankenhaus ein-

aeliefert wurde ein junger Mann aus Jprump , der bei einem
Freunde in der Ellernstraße einem Freunde seine Schußwaffe
vorzeigen wollte. Dabei kam er dem Abzugsbügel zu nahe, der
Schuß ging los und traf den Mann in den Oberschenkel . Ein
Arzt ordnete die lleberführung ins Krankenhaus an.

Einbruch! In Dwoberg wurde bei einem Kassierer ein-
ebrochen . Die Einbrecher erbeuteten etwa 15 bis 20 RM.ares Geld und für 150 RM Versicherungsmarken.

Goetheüund. Der Hauptausschutz des Goethebundes hat
sein Winterprogramm endgültig sestgelegt . Es werden folgende
10 Veranstaltungen stattfinden: Bruno Bürgel : „Die Bewohn¬barkeit fremder Welten und das Marsproblem "

; Or. Castelle:
„Ein Goetheabend" ; Wilh. Gubisch : „Geheimnisvolle Mächte"
(Experimentalvortrag) ; Prof . Or. Dyhrenfurth : „Die inter¬
nationale Himalajaexpedition" ; Gustav Adolf: „Das wahre
Gesicht Rußlands "

; Prof . vr sic. Feigel: „ Was heißt: An
Gott glauben" ; Faßbaender-Robr-Duo (oder Trio ) ; Senta
Maria : „ Getanzte Pantomine " ; Kammermusikabend des
Wendling-Quartetts ; Intendant Josephson und Kammersän¬gerin Erna Bubenzer: „ Wie kommt eine Opernaufführung zu¬
stande ? " . (Ein Blick hinter die Kulissen , mit Lichtbildern und
Gesangsvorträgen) .

Lemwerder.
Zwei Mädchen beim Baden ertrunken. Zwei

Verkäuferinnen der Fa . Bruns in Vegesack badeten nach Ge¬
schäftsschluß im Strandbad in Lemwerder. Als das eine Mäd¬
chen mit einem Schrei versank , schwamm die andere heran, rief
aber ebenso bald um Hilfe und versa«; gleichfalls, ehe der ein¬
zige anwesende Badegast herangelommen bzw . der Strand-
Wächter herbeigerufen war . Die eine der Ertrunkenen konnte
bald geborgen werden, Wiederbelebungsversucheblieben jedoch
ergebnislos.

Strücklingen.
Beim Baden ertrunken. Am gestrigen Sonntag

ereignete sich in unserm Ort ein betrübender Unglücksfall.
Beim Baden in der Ems geriet der elfjährige Schmidts in
eine Untiefe uyd ertrank. Gegen Abend wurde die Leiche ge¬
borgen. De« bedauernswerten Eltern , die auf diese Weise
ihren einzige« Sohn verloren haben, wird allgemeine Teil¬
nahme entgegengebracht.

Friesoythe.
Die SA . -Kundgebung, die am Sonntagnachmittag hier ausdem Sportplatz stattfand, nahm einen imposanten Verlauf. Trotzder vormittags in Tiedeckens Wirtschaft abgehaltenen katho¬

lischen Kundgebung war der Besuch sehr stark . Die einzelnenStürme des Ammerlandes rückten kurz nach 3 Uhr trupp¬
weise auf dem Sportplatz ein — der vorgesehene SA .-AufmarschWar der letzten Verordnung zum Opfer gefallen —, und die
neue Kapelle des Sturmbanns „ Lüchtenborg" vom Ammer¬land erösfnete die Veranstaltung mit schneidigen Märschen . Die
Kapelle trat damit zum erstenmal öffentlich als SA .-Kapelle des
Ammerlandes auf ; sie zeigte unter der Leitung von Herr»Gräfe Schneid und Disziplin. Ms erster Redner sprach Herr
Lanwehr, Ramsloh , der in den Mittelpunkt seiner packenden
Ausführungen die SA . stellte . Der Redner forderte in einem
flammenden Appell zur Einigkeit und Geschlossenheit für die
national-soziale Sache am 31. Juli auf. Nach einigen Musik¬
stücken der Kapelle nahm Schriftleiter Aßling, Oldenburg,das Wort. Er verstand es treffend, der Menge aus dem Her¬
zen zu sprechen . Die jüngsten Taten der Regierung v . Papen
sei nur der Anfang einer neuen Aera. Der Nationalsozialismuswürde, wenn ihm der 31 . Juli die Mittel dazu in die Hand
gebe , das Werk zum Segen der Nation vollenden. Mit dem
Horst -Wessel -Lied klang die Kundgebung aus , die allein etwa
400 SA .-Leute aus einem Teil des Ammerlandes neben eben
einer solchen Menge Volks auf die Beine gebracht hatte.

Cloppenburg.
Die oldenvurgtsche ZentrumSpartei hielt am gestrigenSonntag in Friesoythe und Cloppenburg größere Kundgebun¬

gen ab , für die als Redner der Jesuitenpater Muckermannge¬wonnen war . Die Ausführungen , die der Redner machte , decken
sich mit denjenigen, die wir in dem Bericht über die in Olden¬
burg stattgesuudene Kundgebung der Zentrumspartei bringen.Beide Kundgebungen waren gut besucht . Die Zahl der Teil¬
nehmer an der Kundgebung in Cloppenburg in der Markthalle
schätzte man dort aus 4500.

Die Verhaftung des Pseudomediziners. Seit kurzem hatte
sich hier ein angeblicher Arzt, der — nebenbei bemerkt — von
der Medizin die gleichen Kenntnisse besaß wie die Mehrzahl der
Deutschen vom Chinesischen , niedergelassen und trotz seines
geringfügigen Studiums der ärztlichen Kunst (oder vielleicht
gerade deswegen) sich eines Zuspruches von Patienten zu er¬
freuen, der wirklich einer besseren Sache würdig gewesen wäre.
Wer beschreibt daher das Staunen des freundlichenHauswirtes,
als eines Morgens in der Frühe ein Vertreter der heiligen
Hermandad sich im Hanse einfand und augenscheinlich für den
Herrn Or . merl. großes Interesse an den Lag legte . Es ging
aus den Aeutzerungen des Kommissarsklar und deutlich hervor,
daß es sich im vorliegenden Falle weniger um einen praktischen
Arzt, als vielmehr um eine von Oldenburg aus seit längerem
steckbrieflich verfolgte Person handle. Nunmehr begab man sich
in das Schlafzimmer des Herrn Doktors, wo die bewaffnete
Macht dem kaum aus süßem Schlummer Erwachten erstens
seine Nichtapprobieruug als praktischer Arzt und zweitens die
Identität mit dem Steckbriesonkel in etwas unhöflicher Weise
auf den Kopf unumwunden auszusprschen sich erlaubte. Nun¬
mehr bat der Aermste um Erlaubnis , sich zunächst seinem
Negligee zu entziehen und mit den entsprechenden Kleidungs¬
stücken versehen zu dürfen. Das wurde ihm zugestanden . Trotz
zweimaliger Fluchtversuche gelang es endlich , den Wieder-
ergrifsenen nach Cloppenburg und von da nach Vechta zu
bringen.

Damm e.
Die unlängst angeknüpftcn innigen Beziehungen zwi¬

schen dem Güdvldcnburger Verkchrsverein und dem Wiehen-
gebirgsverein , sowie dem Verkehrsverein des Bezirks Osna¬
brück hatten bereits eine starke Hebung des Fremdenverkehrs
zur Folge . Die Jugendherberge in Damme hat stetig flotten
Verkehr. Mehr und mehr wird auch die schöne Neuen--
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Nrchener Gebirgslandschaft , besonders das Gelände in Har¬
dinghausen und Wohlde gewürdigt . Selbst aus den nach¬
barlichen westfälischenKreisen kommt viel Besuch nach hier.

VmMZMMMMg im KsrhezirS Eutm
Die diesjährigen Stuten - und Füllenschauen im KörbezirkEutin wurden am 18. und 19. Juli abgehalten und fanden mit

der am 30. Juli auf dem Schloßplatz in Eutin vorgenommenen
Prämienverteilung ihren Abschluß . Die Prämiierungskom¬
mission unter dem Vorsitz von Landesökonomierat Meyer-
Krögerdorf erkannte folgenden Besitzern je eine 3. Prämie von
200 RM zu : .l». Sievert -Liensfeld bei Eutin auf 3jährige dun¬
kelbraune Stute „ Norma 2" vom Reinhard aus PrämienstuteNorma ; P . Lukas -Böbs bei Ahrensbök auf 3jährige schwarzeStute „ Osmate 2" vom Gerno auf Osmata.

Eine Füllenprämie von je 100 RM erhielten : Auf Stut¬
enter: H. Schüchting -Kappenberg bei Ahrensbök , braun vom
Meister aus Rodia ; auf S tuts a u g füll e n : W . Hossmann-
Sieversdorf bei Malente -Gremsmühlen , braun vom Grolman
aus Prämienstute Nachtigall 3 ; H . Metge -Braak bei Eutin,braun vom Grolman aus Prämienstute Ringeltaube 2 : Kon¬
sul Janus -Curau , braun vom Grolman aus Prämienstute
Preisblüte ; H. Behthien -Hüven Sei Travemünde , braun vom
Grolman aus Delphine 3 : H. Schmütz -Qnaal bei Lensahn
(freiw . Mitgl .), schwarz vom Till aus Prämienstute Sorma;

Briefkasten
A . Z . 100. In Wtlhelmshaven -Rüstringen gibt es in der

Hauptsache folgende Sehenswürdigkeiten: Helden-
sriedhos mit den Gräbern der Gefallenen aus den See¬
schlachten , evgl . Garnisonkirche (Marine -Gedüchtniskirche ) , Ma¬
rinewerft , Kriegshafen mit den Kriegsschiffen , Wilhelms-
havener Strandanlagen , Wilhelmshavener Park , Rüstringer
Stadtpark , Rüstringer Heimatmuseum an der Lesstngstratze,
neues Rüstringer Rathaus (der Turm kann täglich bestiegen wer¬
den , ebenso der alte Wafserturm an der Gökerstraße im Wilhelms¬
havener Park ) . Seewasser -Aquarium in der Wilhelmshavener
Strandhalle , jadestädttscher Flughafen in Marienfiel . Gegen
ein geringes Eintrittsgeld kann an jedem Alltag zu einer be¬
stimmten Zeit die Werst besichtigt werden , vormittags um
10 Uhr . Wenn Kriegsschiffe im Hafen liegen , können diese
alltags am Nachmittag und Sonntags besichtigt werden . Die
Linienschiffe und Kreuzer liegen gewöhnlich im Nordhafen,
die Torpedoboote bei der Kaiser -Wilhelm -Brücke , wo sich auch
das Marine -Ehrenmal befindet.

Sport . Das Zwischenahner Meer hat die Form eines ab¬
gerundeten Rechtecks . Die Gesamtwasserfläche bei mittlerem
Wasserstand ist etwa 525 Hektar groß . Die mittlere Länge des
Sees von Nordost nach Südwest beträgt 2714 Meter , die mitt¬
lere Breite von Nordwest nach Südost 1849 Meter . Das würde
einem Umfang von 9126 Metern entsprechen . Allgemein wird
der Umkreis im Volksmund mit 11 Kilometern angenommen.

F . M ., Neuenwege . Irgendwelche Bestimmungen über die
Beschäftigung von Bürogehilsen als Arbeitsfreiwillige bestehen
bei oldenburgischen staatlichen oder Gemeindebehörden nicht.
Die Einstellung solcher Kräfte unterliegt lediglich dem Ermessen
der einzelnen Gemeindebehörden , an die Gesuche zu richten sein
würden . Für die staatlichen Behörden erteilt Auskunft die Per¬
sonalabteilung des Staatsministeriums.

H. S . Ihre Unterschrift unter dem Eingesandt ist gefälscht.
H. C. Die Anschrift lautet : Reichsaussichtsamt für Privat¬

versicherung (Abt . Bausparkassen ) , Berlin iv , Ludwigkirch-
platz 3—4.

Marzipankugel . Der Kugelmarzipanmann ist bisher nur
einige Male an den Sonntagen nach Bad Zwischenahn ge¬
kommen . Er hat hier keinen bestimmten Stand gehabt , sondern

W . Reimers -Riepsdorf bei Lensahn (freiw . Mitgl .), braun
vom Till aus Iris 3 ; H. Hahn -Rüting bei Lensahn (sreiw.
Mitgl . ), braun vom Till aus Opposition.

Es war augenfällig , daß in diesem Jahre nur zwei Stuten
prämiiert werden konnten , wohingegen in den Jahren 1930 12
und 1931 7 3jährige Stuten mit 1 ., 2. und 3 . Prämien bedacht
werden konnten . Dies ist darauf zurückzuführen , daß die Züch¬
ter des Landesteils Lübeck in Len Jahren 1928 und 1929 mit
Füllenprämie prämiierte Enter im Landesteil Oldenburg an¬
kauften . Dies war in dem für die diesjährige Prämiierung
zuständigen Jahre 1930 nicht erfolgt . Wie wir jedoch hören,
beabsichtigen die Züchter in diesem Jahre wieder prämiierte
Enter im Landesteil Oldenburg anzukausen . Durch diesen An¬
kauf , der zum Teil mit Zuschüssen der Regierung erfolgt , wird
die Pferdezucht im Landesteil Lübeck außerordentlich gefördert.

Regierungspräsident Böhmcker, der als Landwirtssohn
reges Interesse an der Pferdezucht hat , machte sämtliche
Schauen im Landesteil mit und war auch bei der Prämien¬
verteilung zugegen . Er überreichte hier dem Besitzer und
Züchter der Stute „ Norma 2"

, H . Sievert -Liensseld , einen von
der Regierung Eutin für die beste im Landesteil Lübeck gezo¬
gene Stute gestifteten Züchterehrenpreis , ein Dutzend silberne
Gabeln . — Bei dieser Gelegenheit würdigte der Regierungs¬
präsident noch besonders die großen Verdienste , die Herr Sie¬
vert sich als Obmann des 60. Zuchtbezirks um die Pferde¬
zucht im Landesteil Lübeck erworben hat.

ist durchweg vom Marktplatz das „ Hohe Ufer " entlang ge¬
wandert . Regelmäßig erscheint er hier nicht.

R . B . Die „ Beeren " — richtiger wäre : kleinen Apfel-
srüchte — stammen von der kanadischenFelsenmispel,
einem Zierbaum , der aus Amerika eingesührt und vielfach
verwildert ist. Die kleinen Früchte haben einen gewürzigen
Geschmack, da die Kerne reich an Mandelöl sind , können aber
Korinthen nicht ersetzen.

„W . K." Für Ihre Fahrt empfehlen wir Ihnen folgende
Route : Oldenburg , Bremen , Hannover , Magdeburg , Halle,
Leipzig , Dresden , Bautzen , Görlitz , Liegnitz , Breslau , Oels,
Namslau , Konstadt , Kreuzburg . Entfernung beträgt etwa
800 Kilometer . .

A. B . , Oldenburg . Wir empfehlen Ihnen folgenden Weg:
Oldenburg , Bremen , Hannover , Götttngen , Kassel , Marburg,
Gießen , Frankfurt a . M ., Heidelberg , Bruchsal , Karlsruhe,
Rastatt , Achern , Appenweiler , Kehl , Stratzburg . Die Entfernung
beträgt etwa 750 Kilometer.

Holzwurm . Diesem Schädling ist in Fußboden -Dielen sehr
schwer beizukommen , da er meistens von der unteren Seite aus
sein Zerstörungswerk beginnt und erst später an der Oberfläche
erscheint . Das Tränken mit Petroleum ist in diesem Falle das
einzige erfolgversprechende Mittel , da der noch wirksamere
Schwefelkohlenstoff in der hier benötigten Menge zu teuer ist.
Zudem ist seine Anwendung nur Sei größter Vorsicht mög¬
lich, da die Dünste bei nicht genügender Abzugsmög-
lichkett sich an brennendem Lichte entzünden und explosiv
wirken . Wenn die Zerstörung schon weiter fortgeschritten ist,
wird das Auswechseln der betreffenden Dielen ratsam sein,
damit das Uebergreisen des Schädlings aus die Balkenlage ver¬
hindert wird . Der Holzwurm wird durch Feuchtigkeit sehr ge¬
fördert . Darum ist trockenes Aufwischen nach dem Putzen un¬
erläßlich.

Wette . Soviel wir unterrichtet sind , erfolgte die Verleihung
am dunkelblauen Bande.

G . O . Da gibt es kein radikales Mittel ; denn chemischeMittel , die Wohl empfohlen werden , können auch den Steck¬
rüben schaden . Am besten ist fleißiges Absuchen . Mann und
Frau und Kinder , alle heran , jeden Tag jeder tausend . HabenSie Enten , so treiben Sie diese auf den Acker, vielleicht Helsensie Ihnen . Hühner tun 's nicht.

W . S . Ein früherer Lagerraum kann unbedenklich auch
als Schlafraum dienen , wenn für eine gute Entlüftung Sorge
getragen ist, was nach den gemachten Angaben der Fall zu
sein scheint . Durch die Verkleidung des Zementfutzvodens mit
Bleiplatten , die mit Oelfarbe gestrichen sind , wird der Be¬
wohner sich niemals eine Bleivergiftung zuziehen können . —
Zu beachten ist jedoch , ob die Beschaffenheit der Wände so ist,
daß Feuchtigkeit weder vom Fundament aus noch von außen
hin in den fraglichen Raum etndringen kann . Also müssen die
Wände des Raumes gegen die aufsteigende Grundseuchtigkeit
gut isoliert und gegen die Einflüsse der Witterung durch eine
Hohlschicht im äußeren Mauerwerk geschützt sein . Ist das
aber nicht der Fall , so ist der Raum trotz guter Lüftung als
Schlasraum wenig geeignet.

Zwei Berner Radler . Wir empfehlen Ihnen folgende Ein¬
teilung : 1 . Tag : Berne , Delmenhorst , Bremen Syke , etwa
67 Kilometer ; 2. Tag : Shke , Asendorf , Nienburg , Leese ( etwa
60 Kilometer ) , Döhren , Minden ( Wests .) , Bückeburg , Rinteln,
Deckbergen ( etwa 55 Kilometer ) . Wir empfehlen , diese Strecke
zu teilen und in Leese zu übernachten . 3 . evtl . 4. Tag : Rad¬
tour Deckbergen , Hameln und zurück (etwa 53 Kilometer ) ;
5. Tag : Radtour Deckbergen , Steinbergen , Bad Eilsen und
zurück ; 6. Tag : Radtour Deckbergen , Rinteln , Vlotho , Bad
Oeynhausen , Porta , Rinteln , Dcckbergen.

Delmenhorst . 1 . Wir empfehlen Ihnen folgende Strecke zu
wählen : Delmenhorst , Wildeshausen , Ahlhorn , Cloppenburg,
Löningen , Haselünne , Lingen , Nordhorn , Hengolo , Deventer,
Apeldoorn , Amerssort , Amsterdam . 2. Sie benötigen : a) Einen
deutschen Reisepaß , der bei der ortszuständigen Polizeibehörde
zu beantragen ist ; b ) einen internationalen Führer¬
schein , der im Ausland den heimatlichen Führerschein er¬
setzt; dieser Schein ist bei der ortszuständigen Polizeibehörde
zu beantragen . Dem Antrag muß beigefügt werden : der deutsche
Führerschein und etn Brustbild in der Größe 45 X 45. Antrags¬
formulare erhalten Sie bei der Polizeibehörde . Gebühren be¬
tragen für Motorräder 6 R M ; e) einen intern atio-
nalenZulassungsschein, der aus vorgeschrtebenem For¬
mular zu beantragen ist, und zwar bei der Polizeibehörde , die
die Zulassung des betreffenden Fahrzeugs zum öffentlichen Ver¬
kehr vorgenommen hat . Vorzulegen sind die inländische Zu¬
lassungsbescheinigung und die Steuerkarte . Gebühren betragen
bei einjähriger Gültigkeit für Motorräder 6 R M;
<i) Nationalitätsabzeichen, für in Deutschland be¬
heimatete Fahrzeuge das Zeichen „ v " in schwarzer Balkenschrist
auf weißem Grund ; e) Tripthk, den Sie in der Gaugeschäfts¬
stelle des ADAC . , Bremen , Osterdeich 70, ausgestellt bekommen.
Wir empfehlen Ihnen , zuvor von dort die Broschüre „ Was
benötigen Sie zum zollsrlagsfreien Grenzübertritt mit dem
Kraftfahrzeug " anzufordern (kostenlos ) . 3 . Ueber die letzte Frage
erhalten Sie bet der Gaugeschästsstelle des ADAC . Auskunft.

Kranker . Der Verpflegungssatz der 3 . Klasse (Allgemein¬
klaffe) betrug am 26. Oktober 1922 im Elisabeth -Kinderkranken-
hause 185 Mk ., in der Privatklaffe 180 Mk.

A. S . Da es sich um ein Preisausschreiben handelt , möch¬ten wir Ihnen die Freude an der eigenen Findergabe nicht
rauben.

„Reise 1932" . Für Ihre Reise nach Rechtenfleth emp¬
fehlen wir Ihnen folgende Route : Bahnfahrt Neuenbrok -Brake,
mit dem Motorboot von Brake nach Sandstedt , und zwar Brake
ab 9 .45 Uhr , 13.45 Uhr , Sonntags 15.30 Uhr ; Fußwanderung
Sandstedt -Rechtenfleth (ca . Std . ). Rückvervindung Sand¬
stedt -Brake , Sandstedt ab mit Motorboot um 15 .00 Uhr , Sonn¬
tags 16.45 Uhr , 19.00 Uhr . Besichtigung des Allmers -Hauses
ist an jedem Tage gestattet.

E . u . A . Für Ihre Radtour empfehlen wir Ihnen fol¬
gende Einteilung : 1 . Tag : Oldenburg -Ahlhorn -Vechta -Lohne-
Damme (ca . 70 Klm .) . 2. Tag : Damme -Hunteburg -Osterkap-
Peln -Wittlage -Lübbecke-Minden (ca . 70 Klm .). 3. Tag : Mrn-
den -Lübbecke-Pr . Oldendorf -Lemförde (ca . 60 Klm .). 4. Dag:
Lemförde -Diepholz -Vechta -Oldenburg (ca . 75 Klm .).

rurkiWscliereitempfelile:Sßo/g VolkprSI, Uter S. 80 klk. fiMrdlLWtMM , Vi klsscks 1 . SS kSK.
Kissen , kS. 1 . 4S klk. , klWvesMM , kk . 2 . 3Z klk. , Apfelwein , kk . S. 33 klk. VW Nünning

Zur Vornahme der Reichstagswahl am
Sonntag , dom 81 . Juli 1982 . wird gemäß K 47
der Reichsstimmordmmg vom 14 . 3 . IS24 hier¬mit bekanntgegeben , daß für die Gemeinde
Wardenburg die nachstehend aufgeführten
Stimmbezirke gebildet sind.

Stimmbezirk 1 : Wardenburg 1 und 2
Wahlraum : Schlüters Wirtshaus , Wardenbg.
Wahlvorsteher : Bäckermeister Herm . Lange.

Wardenburg 1
Stellv . : Landw Herm . Martens . Wardenbg .2
Stimmbezirk 2 : Tungeln — Hundsmühlen
Wahlraum : TiarkS Wirtshaus in Tungeln
Wahlvorsteher : Landw . Herm . Suhr . Tungeln
Stellv . : Landw . Herm . Labohm,Hundsmühlen

Stimmbezirk 3 : Südmoslesfehn
Wahlraum : Haukens Wirtshaus in Süd-

moslesiehn
Wahlvorsteher : Kolonist Gerh . Hahn , Süd-

mosiesiehn
Stellv . : Kolonist Harm Junker jr ., SüdmoS-

lesiehn
Stimmbezirk 4 : Westerholt — Achternmeer
Watst raum : Millers Wirtshaus in Westerhoit
WabIvorsteh .:Landiv . Joh . Bischofs. Westerholt
Siello . : Landw . Aug Niemann , Achternmeer

Stimmbezirk 3 : Oberlethe
Wahlraum : Johns Wirtshaus in Oberlethe
Wahlvorsteher : Landwirt Diedrich Meyer,

Oberlethe
Stellv . : Landwirt Hermann Otten , Oberleibs

Stimmbezirk 6 : Achternholt
Wahlraum : Teebkens Wirtsh . i. Achternholt
Wahlvorsteher : Landwirt Hermann Luschen,

Achternholt
Stellv . r Ldw . Herm . BMenkamp , Achternholt

Stimmbezirk 7 : Littet
Wahlraum : Neuhaus Wirtshaus in Litte!
Wahlvorsteher : Landw . Carst . Schröder , Littet
Siello . : Zimmermeister Gg . Brandes , Littet
Stimmbezirk 8 : Charlotiendori -Ost u . West
Wahlraum : Bischoffs Wirtsh . i. Charldf .-Ost
Wahlvorsteher : Landwirt Gustav Kretzer,

Charloitendorf -Ost
Stellv . : Kolon . Herm . Tappe , Charldb . -West
Stimmbezirk S : Astrup , Höven , Westerburg
Wahlraum : Bruns Wirtshaus in WesterburgWahlvorsteher : Landw . Gerh . Holes . Höven
Stellv . : Landw . Herm . Böhmer , Westerburg
Die Wahlhandlung beginnt um 8 Uhr vorm,
und endigt um 5 Uhr nachmittags . — Es dürsen
nur amtlich hergestellte Stimmzettel abge¬
geben werden . Die Stimmzettel enthalten alle
zugeiassenen Kreiswahlvorschläge , die Partei
und die Namen der ersten vier Bewerber
jedes Vorschlages . Bet der Stimmabgabe
hat der Stimmberechtigte durch ein Kreuz
oder Unterstreichen oder in sonst erkennbarer
Weise den Wahlvorschlag zu bezeichnen , dem
er seine Stimme geben will . Stimmzettel,
die dieser Bestimmung nicht entsprechen , find
ungültig.

Daunemann

MMAMMkllLÄ .7
liefert billigst » . Bergstr . S

Vstssl . fsMü -Vmin vom Kolonksölir
Zweigverein Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen -Lehranitalt in Olden¬
burg , Kanalstr ., Donnerstags v. 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkind erfürwrge finden statt:
1. In der Helene -Lanae -Schule Mittwoch-

nachmttlag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten . Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg . Mmenstratze . Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerselde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude . Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7 . hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bts 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

Verpachtung
einer

besten Lanilstelle
Die zu Neuenkruge belesene

MukenlcheLanMrUe
zur Größe von 9 Hektar soll mit Antritt zum
1 . Mai k. I anderweitig verpachtet werden.

Reflektanten bitte ich , sich baldigst mit mir
in Verbindung zu fetzen.

Gerb . Eilers . amtl . Aukt.
Wiefelstede i. O.

M «. WMW1»IM!lW
In Rastede belesene , modern ein¬
gerichtete , fast neue

sehr billig , bet kleiner Anzahlung zu
verkaufen . Ferner

in jeder Größe.

Rastede. Fr . Böger , Aukt.

»"L « « Willi,
Mönning

UM » I » »

liefert preiswert
n . vitMSIIM . AegÄk ! IeÜöSlM
<Oldenburg - Land > Fernspr . Edewecht 27

schien , wirksamen

KnoblauchzwiebelsafL
auch geschmacklos in Drageeform, ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 1 .50 bzw.
175 ksiLSpoMeüo Müsnbtirg

Günstig gelegenes

für Siedlungsgesellschaften geeignet,
ist zu verkaufen . Offerten unter B G 271
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

r»Mung ;iSlilgerIsmlMfttsucht

von etwa 15 bis 20 da auf mehrere Jahre
zu pachten . Ang . unter C G 291 an die

Geschäftsstelle d Bl.

Arterienverkalkung , Herzleiden
Dankerfüllt teile ich kostenlos mit , wie ichund andere Leidende durch ein einfaches,
auch ärztlich verordnetes Mittel in nie¬

geahnter Weise geheilt wurden.
Steneramtmänn a . D H . Frederstors,

Schwerin (365). Mecklbg.

' " zi . 8« . ?
kankge8o !M,

UnarsnetraLs 48 nnä Uanptdadnlrok
Isispkov hft. 4841

Vertreter
6ss Isloritcisutscksn l .Io^6s.

Weil
gelbe , runde,

Wilhelmsburger,
Pfd . 60 Pf.

Ick. MM . Hsttkll

ZuHstrHuA
Gebr . kl. Mädchen¬
rad zu kamen gesucht.
Angeb . unt . C D 288
an die Geschst. d . Bl.

Gegen bar zu kauf -gef.
Soia . Tisch, Stühle.
Küchen -Scbr ., Teppich
niw . Anqeb . n CJL98
an die Geschst. d . Bl.

Maler , wobnber .,lUULNmnm
mit Küche sofort oder
l . Aug . Angeb . u . C
H 292 a . d . Gesch. d . B.

Freundl , eins . möbl.
Zimmer mit Bett für
einig . Woch . z. m . gef.
Offerten mit Preis¬
angabe unter C K 294
an die Geschst. d . Bl.

Möbl . Zimmer zu
verm . Elisenstraße 4

Soun . Oberwohn ., 3
Zirnm ., Küche. W ., Z .,
Bad , an ruh . Bew , o.
Kind ., od. einz .Dame z.
t . 9 . zu verm . Zu erir.
in der Geschäftsstelle
2 möblierte Zimmer
zus. od. einzeln imort.

Stau l « /l7 II

Frdl . möbt . Zimmer zu
verm . Btsmarckstr .251

Möbl .Zimmerz . verm.
Brand , Vferdem . 1

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer

mit voller P . an 1 ob.
2 Herr . z. 1 . 8. o . sof. z.
verm . Nelkenstr . 91

Die sehr geräumige
Oberwohnung
nebst Obst - und Gemüsegarten im Hause von
Detlef Frabm Erben habe ich mit Antritt
zum 1. 9 . 19LL unter günstigen Bedingun¬
gen zu vermieten.

Bad Zwischenahn . W . Heuer , Aukt.

zu verm . Leinins,
Haarenstraße 43

VberMolrnnng
6 große Zimmer , Bad,
Wintergart ., Veranda
reich !. Zubehör , evtl,
Garienant , gleich od.
später zu vermieten
Donnerichweer CH , 47
geg . KiubhauS , Bor-
orwahnhaltestelle . zu
besehen 11 — 18 Uhr u.

18 - 20 Uhr

Zu v . Einfamilienb ..
m Vor - u. Hintergart .,
zum 1. August . Miet-
vorichuß erw ., daher
biü . Berechn , d . Miete
Anqeb . unt . C E ' 289
an die Geschst. d . Bl.

Stelle«
Männliche

flkIÜM ÜLMN
die in Landwirt - und Gärtnerkreisen gut
eingeführt find , 2 Ü8 MtAkÜkNLI'

gegen Provision gesucht.
Angeb . unter A R 1476 beiörd . Rudolf

Moffe , Magdeburg

Lehrling
aus sofort gesucht.

Hotings Backerei

Geiucht z . 1. Aug . ein
NWGZM

f. Landwirtsch ., der mit
melkt . Herm .Gcrdes,

Bloherfelde

Gesucht auf sofort
oder 1 . August ein

Knecht
Georg Helms , Ofen

Weibliche
Gesucht z . 1. Aug ein

jWMVA»
von 18 bis 22 Jahren,
am liebsten v . Lande.

Lucrs , Schlachterei
Westerstede

Zum 1. August
tückitiqes. älteres

Mädchen
geiucht mit nur guten
Zeugnissen — Borzu¬
stellen N bis 13 oder
18 bis 19 Uhr bei
Frau Apotheker Kaak

Nadorster Str . 8S
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Zu Beginn des Berichtsmonats stand in allen Teilen des

Reiches der Lustsport im Vordergrund des Interesses . Wie
in den Vorjahren wurde von den Vereinen des „Deut¬
schen LustfahrtverLandes" in einer durchweg recht
geschickt ausgezogenen

„Werbewoche"
manch neuer Anhänger für die Sache der deutschen Lustfahrt
geworben, wobei die verschiedenen Segelflugveranstaltungen,
wie immer in den beiden letzten Jahren , einen besonders
guten propagandistischenErfolg auszuweisen hatten. Daß aber
auch der „ alte, ehrliche " Freiballon in dieser Richtung noch
wertvolle Arbeit leistet , bewies Wohl zur Genüge der Doppel-
Ausstieg am 3 . Juli in Oldenburg, der in dieser Form hoffent¬
lich noch manche Wiederholung findet. Bet dieser Gelegenheit
darf — ohne allzusehr pro äorao zu sprechen — darauf hin¬
gewiesen werden, datz

der Freiballon gerade in den letzten Wochen
zur Freude seiner immer noch recht zahlreichenAnhänger etwas
aus seiner sonstigen Reserve herausgetreten ist und einige recht
ordentliche Leistungen aufzuweisen hatte. So legte der Ballon
„ Stadt V elb ert" anläßlich der Wettfahrt um den Wander¬
preis des „ Deutschen Luftfahrtverbandes " von Geilenkirchen aus
in 15 Stunden eine Entfernung von 722 Kilometer zurück , und
wenige Tage später gelang es dem Ballon „ Hamburg" unter
Führung des bekannten Meteorologen Or. Perle Witz von
Kiel aus eine ereignisreiche Fahrt über den größten Teil der
Ostsee , die zunächst mit südwestlichen Winden bis nahe an die
füdschwedische Küste heransührte. Hier drehte dann gegen Mitter¬
nacht der Wind auf Nordwest, so daß der Ballon über die Nord-
Westspitze von Bornholm Kurs auf Ostpreußen nahm, wo
vr . Perlewitz gegen Mittag nach einer 18stündigen, fast ganz
über See führenden Fahrt , in der 620 Kilometer zurückgelegt
wurden , in der Nähe von Königsberg glatt landen konnte.
Hoffentlichgelingt es den deutschen Vertretern , bet der Gordon-
Bermett-Fahrt ähnliche Leistungen zu erzielen und damit auch
auf diesem Gebiet dem deutschen Luftsport einen Erfolg zu
sichern . Wenn wir auch im Material einigen der beteiligten
Nationen beträchtlich unterlegen sind , so dürfte dieser Nachteil
doch durch die Routine , die einige unserer älteren Ballonfahrer
aufzuwetsen haben, zum größten Teil ausgeglichen werden.

Im Motorflugsport
steht nun der Beginn des „ Europofluges "

. über den in Kürze
an dieser Stelle noch ausführlich berichtet werden wird , un¬
mittelbar bevor. Alles in allem dürfen auch hier die deutschen
Chancen als günstig beurteilt werden, wenn auch — merk¬
würdigerweise — über die materielle Rüstung bisher in der
Oeffentlichkeitso gut wie nichts bekannt geworden ist. Viel¬
leicht ein Beweis dafür , daß die Vorbereitungen der beteiligten
Flugzeugbaufirmen ganz außergewöhnlich sorgfältig getroffen
werden. Immerhin hätte man gewünscht , daß man etwas
weniger hinter verschlossenen Türen gearbeitet hätte, nachdem
über die Vorbereitungen der anderen Nationen schon seit Mo¬
naten ziemlich detaillierte Nachrichten Vorlagen. Die eine Viel¬
leicht sogar die größere Hoffnung ist auch bei dieser An¬
gelegenheit wieder die Person ; Leute wie Adorztk , Potz und
Dinort werden so leicht nicht aus dem Rennen zu Wersen
sein . Gibt man ihnen Maschinen in die Hand, die nur an¬
nähernd an die Leistung der italienischen „ Breda 33" heran¬
kommen , so wird auch

der „Europa -Pokal" zum 3. Male , und damit endgültig,
von den Deutschen nach Hause gebracht werden.

Inzwischen rüstet der „Gras Zeppelin"
zu weiteren Planfahrten über den Südatlantik , von denen im
August und September je 2. und im Oktober noch eine Fahrt
durchgesührt werden wird . Man hat ja in Friedrichshasen nie
viel Reklame für sich gemacht , aber es liegt doch im Interesse
der gesamten deutschen Luftfahrt , die Leistungen unseres Luft¬
schiffes , das bisher in 250 Fahrten 16 000 Passagiere und
46 000 Kilogramm Fracht und Post in allen Erdteilen befördert
hat , gelegentlich einmal herauszustellen. Wir werden — das
unterliegt gar keinem Zweifel — nach Fertigstellung des
„ L . Z . 129" mit einem Einsatz auf der Südatlantikstreckerechnen
können, der auch vom wirtschaftlichenGesichtspunkt aus , durch¬
aus zu rechtfertigen ist. Die im Augenblick noch verhältnis¬
mäßig wenig günstigen Passagierzifsern haben aus diese Fest¬
stellung keinen Einfluß , da man, ganz von der trostlosen Wirt¬
schaftslage abgesehen , dem neuen Verkehrsmittel ebenso eine
Anlaufzeit bewilligen mutz , wie man es früher bet Eisenbahn
und Dampfschiff hat tun müssen.

Hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit des Luftverkehrs,
dessen Träger in diesem Falle das Flugzeug ist. hat übrigens
der schon im letzten Bericht erwähnte Einsatz des amerikanischen
Lookheed -„Orion " auf der Strecke Zürich—Wien zu einer sehr
interessanten Feststellunggeführt. Während man bisher in euro¬
päischen Fachkreisen häufig die Auffassung vertreten bat, datz
das Flugreisepublikum aus dem Kontinent, im Gegensatz zu
den Verhältnissen in USA . kein Interesse an einer Verbesse¬
rung der Flugzeiten habe, hat sich in den drei Monaten her-
ausgestellt, datz die Expretzstrecke Zürich— Wien eine weit höhere
Frequenz aufzuweisen hat, als bisher aus dieser und anderen
Strecken des Flugverkehrs in der Schweiz und in Oesterreich
üblich war . Man hat deswegen einen 10—!5prozeatigen Zu¬
schlag bei Benutzung des Expreßslugzeuges eingesührt, und im
übrigen die Reisenden sehr häufig, und immer gegen ihren
Willen, auf das normale Kursslugzeug der gleichen Strecke ab-
leiten müssen . Damit dürfte die im letzten Bericht vertretene
Auffassung, daß unsere deutsche Industrie schnellstens den Bau
rentabler Schnellflugzeugein Angriff nehmen müsse , durch die
Praxis bereits eine Bestätigung gefunden haben.

In der deutschen Luftfahrtindustrie
haben sich die Dinge inzwischen kaum geändert. Die für das
Flugzeugwerk der Firma Junkers zur Abwicklung der noch
vorliegenden Aufträge gegründete Betriebsgemeinschaft, deren
Leitung dem Direktor Hormel von den Focke-Wulf-Werken
anvertraut wurde, hat ihre Arbeiten fortgesetzt und einen Teil
der Aufträge bereits erledigen können . Im ganzen darf, nach¬

dem die bisherigen Feststellungen der zuständigen Prüfstellen
günstige Ergebnisse über den finanziellen Stand der Firma
zutage gefördert haben, die Frage , ob der Betrieb aufrechterhalten werdenkann , Wohl ziemlich optimistisch beurteilt werden,
zumal die Verhandlungen mit der Kasseler Firma Hentschelüber eine Zusammenarbeit Wohl mit Sicherheit zu einem posi¬tiven Abschluß kommen dürsten.

Traurig sieht es dagegen bezüglich der internationa¬
len Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Luftfahrt aufGrund der Genfer Verhandlungen aus . Trotz allem Geschickund trotz aller bemerkenswerter Energie, mit der Ministerial¬
direktor Brandenburg die deutschen Interessen vertreten
hat, ist man in den ganzen Monaten eigentlich keinen Schrittvorwärts gekommen . Immer noch wird die französische For¬
derung, vor der Abrüstung der Militärfliegerei die Zivilluft¬

fahrt zu internationalisieren, von einem großen Teil der Kon¬
ferenzstaaten gutgeheißen. Wir machen uns in Deutschland zu
Wenig klar , daß die Durchführung dieser These

praktisch das Ende unserr deutschen Zivillustfah"
bedeuten würde,

ohne daß dadurch dem erbärmlichen Zustand, daß fast 70 Mil¬lionen Deutscher , als einzige Volksgemeinschaft in Europa,
völlig wehrlos dem Angriff mehrer tausend Bombenflugzeuge
preisgegeben find, ein Ende gemacht würde. Man braucht in
unseren Tagen nicht viel von der Aufklärung der breiten Masseund der Abgabe von Protesten zu halten, das eine ist aber
sicher: Die berechtigte Forderung Deutschlands, in dieser Hin¬
sicht endlich Wandel zu schaffen , würde ungeheuer gestärkt wer¬den und von den dazu berufenen Vertretern mit ganz anderem
Nachdruck vorgebracht werden können , wenn ein urtetlsäyigesund von parteipolitischer Beeinflussung befreites Volk die
Sache der Luftfahrt zu seiner eigenen machen würde. E.

Sie deutschen Wettkämpfer m Los Angeles
Bekanntmachung des DRA.

Leichtathletik:
Männer:

100 Meter: Arthur Jonath , Bochum ; Helmuth Körnig, Greifs¬
wald ; Ernst Geerling, Frankfurt a . Main.

300 Meter: Arthur Jonath , Bochum ; Erich Borchmeher, Bochum;
Fritz Hendrix, Aachen.

400 Meter: Joachim Büchner, Magdeburg; ; Adolf Metzner,
Frankfurt a . Main ; Walther Nehb, Rastatt.

800 Meter: Or. Otto Peltzer, Stettin ; Max Danz, Kassel.
1500 Meter: vr . Otto Peltzer, Stettin.
5000 Meter: Max Stzring, Wittenberg.
10 000 Meter: Paul de Bruyn , Newyork ; Max Siering , Witten¬

berg.
110-Meter-Hürden: Erwin Wegner, Berlin ; Willy Welscher,

Frankfurt a . Main.
400-Meter-Hürden: Fritz Nottbrock , Köln.
4 X 100-Meter-Staffel : Arthur Jonath , Bochum ; Erich Borch-

meher-Bochum ; Helmuth Körnig, Greifswald ; Ernst Geer¬
ling , Frankfurt a . Main . — Ersatz : Fritz Hendrix, Aachen;
Joachim Büchner, Magdeburg; Willy Welscher , Frankfurt
a . Main.

4 X 400-Meter-Staffel : Adolf Metzner , Frankfurt a. Main;
Joachim Büchner, Magdeburg; Walther Nehb, Rastatt;
Or. Otto Peltzer, Stettin . — Ersatz : Erich Borchmeher,
Bochum; Helmuth Körnig, Greifswald ; Fritz Hendrix,
Aachen ; Max Danz, Kassel ; Fritz Nottbrock , Köln.

50-Kilometer-Gehen: Karl Hähnel, Erfurt ; Paul Sievert , Berlin.
Marathonlauf : Paul de Bruyn , Newyork.
Weitsprung: Hans Heinrich Sievert , EiMsbütfel; Wolrad

Eberle, Berlin ; Erich Köchermann, HainSurg.
Kugelstoßen : Emil Hirschfeld , ALenstein ; Hans Heinrich Sievert,

Eimsbüttel.
Diskuswerfen: Emil Hirschseld , Allenstein; Hans . Heinrich

Sievert , Eimsbüttel . ^ v,
Speerwerfen: Gottfried Weimann, Leipzig; Wolrad Eberle,

Berlin . E
Zehnkampf: Hans Heinrich Sievert , Eimsbüttel .; Wolrad Eberle,

Berlin ; Erwin Wegner, Berlin.
Frauen:

100 Meter: Marie Dollinger, Nürnberg ; Ellen Braumüller,
Berlin.

4X100 -Meter: Marie Dollinger, Nürnberg ; Ellen Braumüller,
Berlin : Lilly Fleischer , Frankfurt a . Main ; Helma Rotte,
Düsseldorf. — Ersatz : Grete Heublein, Barmen.

Hochsprung : Helma Rotte, Düsseldorf; Ellen Braumüller,
Berlin.

Diskuswerfen: Grete Heublein, Barmen ; Ellen Braumüller,
Berlin ; Lilly Fleischer , Frankfurt a . Main.

Speerwerfen: Grete Heublein, Barmen : Lilly Fleischer , Frank¬
furt a . Main ; Ellen Braumüller , Berlin.

Schwimmen:
Wasserball: Otto Cordes, Magdeburg; Emil Beneke , Magde¬

burg ; Fritz Gunst, Hannover; Erich Rademacher, Magde¬
burg ; Joachim Rademacher, Magdeburg; Hans Schulze,
Magdeburg; Heiko. Schwarz, Köln . — Ersatz : Erich Pohl,
Berlin ; Hans Eckstein, Leipzig ; Ulbert Schumburg, Magde¬
burg.

100-Meter-Rücken : Ernst Küppers, Bremen.
300-Meter-Brust: Erwin Stetas , Hamburg.
Kunstspringen: Leo Esser , Wünsdorf.
Kunstspringen, Damen: Olga Jordan , Nürnberg.

Rudern:
Einer : Herbert Buhtz , Berlin . — Ersatz : Gerhard Boetzelen,

Berlin.
Doppelzweier: Herbert Buhtz , Berlin ; Gerhard Boetzelen,

Berlin.
Vierer ohne Steuermann : Ernst Gaber, Mannheim ; Hans

Maier , Mannheim ; Or. Karl Aletter, Mannheim ; Walther
Flinsch, Mannheim. — Ersatz : Robert Huber, Ludwigshafen;
Hans Gelb -ert, Ludwigshafen.

Vierer mit Steuermann : Joachim Spremberg , Berlin ; Horst
Hoeck, Berlin ; Walter Meyer, Berlin ; Hans Eller, Berlin;
Steuer : Karl Heinz Neumann, Berlin.

Achter : Or. Karl Aletter, Mannheim; Hans Maier , Mannheim;
Walther Flinsch, Mannheim ; Gerhard von Düsterloh,
Mannheim ; Hans Wolsgang Heidland, Mannheim ; Hein¬
rich Bender, Mannheim ; Theodor Hüllinghoff, Mannheim;
Ernst Gaber, Mannheim : Steuer : Fritz Bauer , Mannheim. —
Ersatz : Robert Huber, Ludwigshafen; Hans Gelbert,
Ludwigshafen.

Schwerathletik:
Gewichtheben : : Federgewicht: Helmut Schäfer, Mannheim;

Federgewicht: Hans Wölpert, München ; Mittelgewicht:

Rudolf Jsmayr , München; Schwergewicht : Josef Straß-
berger, München.

Ringen, griechisch-römisch : Bantamgewicht: Jakob Breudel,
Nürnberg ; Federgewicht: Wolsgang Ehrl , Nürnberg;
Leichtgewicht : Eduard Sperling , Dortmund ; Welter¬
gewicht : Jean Földeak, Hamburg; Schwergewicht: Georg
Gehring, Ludwigshafen.

Ringen, Freistil : Weltergewicht: Jean Földeak, Hamburg.
Boxen:

Fliegengewicht: WernerSpannagel , Barmen ; Leichtgewicht:
Franz Kartz , Oberhausen; Bantamgewicht: Hans Ziglarski,
München: Federgewicht: Josef Schleinkoser , München;
Weltergewicht: Erich Campe, Berlin ; Mittelgewicht: Hans
Bernlöhr , Stuttgart ; Halbschwergewicht : Hans Berger,
Dunsburg ; Schwergewicht : Heinz Kohlhaas, Münster.

Radfahren:
Straßensahren : Werner Lange-Witttg, Newyork ; Henry Trondle,

Newyork; Julius Maus , Newyork ; Hubert Ebner, Newyork.
> Fechten:

Florett , Degen , Säbel : Erwin Casmtr , Frankfurt a. Main.
Florett : Helene Mayer, Opfenbach.

Moderner Fünfkampf:
Conrad Miersch , Berlin ; Willy Remer, Berlin ; HelmuthRands, Berlin.

Schießen:
Pistolen: Heinrich Hax , Berlin , Conrad Miersch , Berlins

deüMe VlymprssÄoMumg 1Z32
Vorbildliches Reißen

Der Münchener Student Jsmayr ist der beste Mittelgewichts¬
stemmer der Welt. Bei Len Europameisterschaftenin Luxem¬
burg stellte er im olympischen Dretkamps (Reißen, Stoßen,
Drücken ) mit 655 Pfund eine neue Weltbestleistungauf. Er
stieß auch mehr als sein doppeltes Körpergewicht ( er wiegt

147 Pfund ) und stieß 300 Pfund zur Hochstrecke.

Amerika für Nurmi. — Er ist 50 000 Dollar wert
Der Kampf um Nurmis Beteiligung bei den Olympischen

Spielen in Los Angeles zieht auch in Amerika seine Kreise . Ein
bekannter amerikanischer Journalist trat mit nachfolgendenWorten für Nurmis Zulassung ein : „Nurmi bedeutet für die
X . Olympiade mindestens 50 000 Dollar. Eine Olympiade ohneNurmi ist wie eine Faschistenbewegungohne Mussolini, wie
ein Meisterkampf im Schwergewicht vor zehn Jahren ohne
Dempseh , wie eine französische Geschichte ohne Napoleon. Nurmi
ist zwar kein Amateur in landläufigem Sinne , doch sind dies
99 Prozent aller früheren Olympiasieger auch nicht gewesen.
Und letzten Endes war Nurmi selbst 1928 in Amsterdam nicht
mehr Amateur, als er zu seinen großen Siegen an den Start
ging."

O
Aufhebungdes Moholverbots in Los Angeles

In letzter Stunde hat die amerikanische Regierung nun doch
noch das bisherige Alkoholverbotfür Los Angeles aufgehoben.
Die ausländischen Athleten haben also die Erlaubnis , ihre ge¬
wohnten alkoholischen Getränke wie Wein, Bier usw . für den
eigenen Bedarf mitzubringen. Allerdings befindet sich die

Ueber dieses Thema spricht am Dienstag , dem 26 . Juli 1932, in der „ Union "
, abends 8.30 Uhr, Pg . Reichsredner Meyer -Benneckenstein
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Mehrzahl der ausländischen Olympia - Expeditionen längst in
Amerika.

Der finanzielle Erfolg der Spiele ist bereits gesichert,
denn im Vorverkauf wurden bisher 854 000 Karten umgesetzt.
Eine Zahl , wie sie bei keiner früheren derartigen Veranstaltung
erreicht wurde.

Die Olympischen Spiele werden wegen des durch die bevor¬
stehenden Präsidentschaftswahlen stark beschäftigten Herbert
Hoover, von seinem Vertreter, dem Vizepräsidenten Charles
Curtis , eröffnet.

BoxländerkampfDeutschland —USA.
Die deutsche Olhmpia-Boxmannschast, die bekanntlich am

26. Juli in einem Boxländerkampf gegen Amerika noch be¬
sonders geprüft wird, ist wohlbehalten in Chicago eingetroffen.
Die Begrüßung Wat recht herzlich . Man hofft , daß dieser Box-
länderkamps einen Zuschauerrekordbringen wird. Der Kampf
soll aus dem Chicagoer Soldters -Field steigen . Beim Länder-
kampf Amerika —Frankreich waren 1931 etwa 4V OVO Zuschauer
anwesend. Da in Chicago die Bevölkerung sehr deutschstämuiig
ist, hofft man auf weit höhere Zahlen. Amerika hat jetzt seine
Mannschaft nominiert. Sie ist nach Ansicht der Fachleute sehr
stark . Man hofft mit dieser Acht an Deutschland die 1931 in
Berlin erlittene 6 :10-Niederlage gutzumachen . Es dürfte zu
folgenden Paarungen kommen:

Fliegengewicht:
Bantamgewicht?
Federgewicht:
Leichtgewicht
Weltergewicht:
Mittelgewicht:
Halbschwergewicht;
Schwergewicht:

Deutschland:
Werner Spannagel
Hans Ziglarski
Josef Schleinkofer
Franz Kartz
Erich Campe
Hans Bernlöhr
Hans Berger
Heinz Kolhaas

USA .:
Albert Soükop
Leo Rodak
Joe Roman
Henry Röthier
Johnny Thatham
Charles Neids
Vernon Miller
Adam Smith

SlynrpWe Splitter.
Southwood fährt auf eigene Kosten

Die Amateur-Rowing-Association hat sich nicht entschließen
können , Englands besten Skuller, Southwood. der in Henley
unterlag, nach Los Angeles zu schicken . Southwood hat die
Mittel , aus eigene Kosten zu fahren, und scheut diese Kosten
nicht , um die Möglichkeit zu haben, in Los Angeles an dem
Deutschen Revanche zu nehmen.

Wer geht nicht nach Olympia?
Das amerikanische olympische Komitee hat kürzlich eine Liste

der an den Spielen beteiligten Nationen herausgegeben. In
diesem Zusammenhang dürfte es auch interessant sein , die Namen
derjenigen Nationen zu erfahren, die sich nicht an den Welt-
meisterschaftskämpsen beteiligen. Es sind dies : (Europa ) Ruß¬
land, Liechtenstein , Albanien, Spanten , San Marino und der
Kirchenstaat ; (Asien ) China, Siam , Persien, Palästina , sowie
verschiedene indische Staaten ; (Afrika )

' Aegypten und Liberia;
(Südamerika) Paraguay , Ecuador UNV VeNezüela ;. ( Miitel-
amertka ) Honduras , San Salvador und Panama . In Nord¬
amerika fehlen die Eskimos.

Wie man Olympiakämpferwird
In der amerikanischen Marathonmannschaft für Los An¬

geles - steht mit Hans Oldag ein eingewanderter Deutscher
aus Buffalo. Da es ihm an dem erforderlichenReisegeld zur
Beteiligung an den amerikanischen Ausscheidungskämpfen
fehlte, lieh er sich zehn Dollar und fuhr im Auto eines Freundes
nach Baltimore zur Maratbonausscheidung. Hier endete er
überraschend als Sieger und qualifizierte sich somit für das
Olympiateam.
i England hofft auf Papierform

„Ob Ben Eastman läuft oder nicht "
, so lautet die Voraus¬

sage , die Harold Abrahams , der englische Olympiasieger über
400 Meter bei den Spielen des Jahres 1924 in Pakts , in einem
englischen Fachblatt macht , „ Leutnant G . L. Rampltng wird
unrer allen umständen die 400 Meter in Los Angeles ge¬
winnen ! " Er soll imstande sein , die 400 Meter in ungefähr
47 Sekunden zu lausen und erweckt in Abraham den Eindruck,
daß er nicht zu schlagen ist.

Kalifornische Stoppuhren
Eine sehr merkwürdige Erklärung gab dieser Tage der

Leichtathlstiktrainer Tunk Tcmpleton der Stanford Universität
in Kalifornien ab . Er behauptete, daß bei den letzten Stu¬
dentenmeisterschaften die Zeitnehmer der Oststaaten absichtlich
falsche Zeiten für die verschiedenen Läuse genommen hätten.
Sie hätten dies seiner Ueberzeugung Nach deshalb getan, um
durch die Feststellung langsamerer Zeiten als wirklich erzielt
wurden, die Athleten aus Kalifornien vor der Oesfentlichkeit
wegen ihrer angeblichen Fabelleistungen gründlich zu blamie¬
ren. — Es hat ganz den Anschein , als ob die amerikanischen
Funktionäre und Trainer schon vor den Spielen reichlich nervös
geworden sind!

Oesterreichisches Nacholympiaist USA.
Einer Newyorker Meldung zufolge besteht die Wahrschein¬

lichkeit , daß die österreichischen Olhmpiavertreter sich im An¬
schluß an die Spiele in Los Angeles auf der Rückreise in
Newyork an größeren Veranstaltungen beteiligen Werden . Or.
Theodor Schmidt, der Leiter der österreichischen Expedition,
erklärte sich dazu bereit, gegen Erstattung der durch den ver¬
längerten Aufenthalt in Amerika entstehenden Unkosten mit
seiner Mannschaft beim Newyorker Herold-Sportfest zu er¬
scheinen . Hierbei wird aller Voraussicht nach auch die deutsche
Mannschaft antretett.

1»

Fm IsichM der letzte« Vorheeettmigen
Los Angeles, 23. Juli.

Die letzten Tage vor Beginn der Olympischen Spiele in
Lös Angeles sind voller Vorbereitungen. Mitten iN die Ankunft
der bisher noch fehlenden ausländischen Mannschaften platzt
eine finnische Offensive im Falle Nurmi gegen den Jttter-
Nätionalen Äthletikverbanö, der bekanntlich iN den nächsten
Tagen seine Sitzungen in Los Angeles abhalten wird. Dis
Finnländer wollen mit aller Gewalt Nurmis Teilnahmeberech¬
tigung an den Spielen durchkämpfen und drohen dem Verband
mit der Herausgabe eines Weißbuches , das alle Einzelheiten der
zwischen Finnlands Äthlettkverband und der FJA . geführten
Korrespondenzdes Nurmtfalles enthält. Finnland hat Nurmi
außerdem sowohl für die 10 Kilometer wie auch für den
Marathonlauf offiziell gemeldet.

Von den deutschen Leichtathletenerfährt man, daß sie Mit
dem ihnen bisher zur Verfügung gestelltest Trainingspiatze sticht
zufrieden waren, dessen Bahn viel zu weich war . Man hat den
Deutschen daraufhin einen anderen Sportplatz für ihre Träi-
stingszwecke überwiesest.

Eingetrosfsst ist inzwischen auch der Amsterdamer Doppel¬
sieger über 100 und 200 Meter, Williams. Er Hai sein Training
sofort ausgenommen und zeigt große Form , so daß mit
Williams ein neuer Sprintfavorit erschienen ist.

"

Für den Besuch der Spiele sind bis heute bereits öOoOo
Fremde in Los Angeles eingetrosfen, darunter zahlreiche
Japaner.

Amerikas 3 : 2 -Tennissieg im Davispokal
Paris , 24 . Juli.

Nach dem imponierenden 5 :0 -Sieg gegen Italien in der
Vorwoche ist Deutschland als Sieger der Europa -Zone in
Paris im Jnterzonen -Finale gegen das USA .-Team mit 3 :2
sehr ehrenvoll unterlegen. Es war ein überaus spannender
Schlußkampf, der nach dem verlorenen Doppel ziemlich hoff¬
nungslos stand , aber erfreulicherweise langte es dann am
Sonntag doch noch zu einem schönen Achtungserfolg. Wieder
war es von Cramm, der alle Erwartungen übertraf . In
seinem Kampf gegen den Amerika- und Wimbledon-Meister
Bin es holte sich von Cramm den ersten Satz mit 6 :3, um
dann den zweiten Satz 2 :6 abzugeben. In einem heiß um¬
strittenen Ringen mutzte sich von Cramm dann tm dritten Satz
nach einer 5 :4 Führung schließlich doch 7 :9 geschlagen bekennen.
Damit war die Entscheidung gefallen . Eines gewann den
Viertest Satz 6 :3 und stellte damit Amerikas Sieg sicher. DLr
zweite deutsche Sieg wurde von Prenn gegen Shields mit
8 :1 , 6 :0 , 6 :8 und 6 :2 errungen. Prenn demonstrierte in den
beiden ersten Sätzen eindrucksvoll sein großes Können, ließ
aber dann, von dem heißen Wetter mitgenommen, im dritten
Satz nach . Im vierten Satz wieder offensiv spielend , holte
Prenn dann sicher den zweiten Punkt heraus.

Diese 2 :3 -Niederlage ist eine der besten Leistungendes deut¬
schen Tennissports . Die im August in Hamburg stattfindenden

- von Cramms großes Spiel
internationalen Tennismeisterschaften von Deutschland werden
durch diese Leistungssteigerungen der deutschen Spitzenreiter
sehr gewinnen und die Gewähr bieten, daß der Meistertitel
nicht wieder ohne viel Widerstand an das Ausland fällt. .

In Schweden gab es in Süro deutsche Tenniserfolge.
Hilde Krahwinkel- Essen gewann mit dem schwedischen

König als Partner das gemischte Doppel und mit Frau ,Fick-
Schweden zusammen das Damen-Doppel. Or. Dessart - Ham¬
burg blieb im Herren-Einzel gegen den Schweden Ratt 6 :0, 6 :L
erfolgreich.

Auch Jaenecke und Frenz geschlagen
Beim Davis -Pokal-Kampf in Parts traten die beiden

deutschen Ersatzspieler Frenz und Jaenecke zu Schaukämpfen
gegen die Franzosen Boussus und Merlin an. Jaenecke schien
seine ganze Spiellaune vergessen zu haben und wurde von
Boussus, ohne daß der Berliner ein Spiel bekam , 6 :0 , 6 :0 ab-
geferrigt. Der Rostocker Frenz machte dagegen im Spiel gegen
A . Merlin schon eine bessere Figur . Er leistete vor allem im
zweiten Satz energischen Widerstand, unterlag aber trotzdem
0 :6 , 6 :7.

AsSA Sss»
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Bei dem vom Oesterretchischen AC., Salzburger AC. und
BayrischenAC. am Sonntag ausgesahrenen vierten internatio¬
nalen Gaisbergrennen bei Salzburg , das in der Sport - und
Rennwagenklassefür die internationale Alpenmeisterschaft 1932,
in der Motorradklasse für die europäische Bergmeisterfchast
gewertet wird , wurden sehr gute Ergebnisseerzielt. Als schnell¬
ster Fahrer fuhr Caracciola auf seinem Alsa Romeo einen
Stundendurchschnitt von 89,811 Kilometer heraus und stellte
damit einen neuen Streckenrekörd auf. Der Dresdener Levy
fuhr in einen Graben und mußte ausscheiden. Die Ergebnisse:
Motorräder bis 175 ccm : Winkler-München DKW. 10 : 19,66
68,207 Stkm. : bis 250 ccm : Bauhofer-München DKW. 8 :50,15
-- 80,830 Stkm. ; bis 350 ccm : Melichar-Wien Sunbeam 8 : 47,35
---81,290 Stkm. ; bis 500 ccm : Gschwilm -MünchenRudge 8 : 23,89
---- 85,189 Stkül. ; bis 1000 ccm : Gschwilm -München Rudge

8 : 17,85 ----- 86,197 Stkm. (beste Zeit der Motorräder ) . Motor¬
räder mit Seitenwagen bis 600 ccm : Schneider-München Nor¬
ton 9 : 37,76 --- 72,980 Stkm. ; bis 1000 ccm : Babl Douglas
9 :04,72 — 78,748 Stkm. Tourenwagen bis 300 ccm : Jmhofs
ADM. 10 : 36,30 - 67,358 Stkm. Sportwagen bis 750 ccm:
Kohlrausch -München BMW . 9 : 12,26 -- 77,607 Stkm. ; bis 2000
ccm : Cobtanchi-Jtalien Alsa Romeo 9 : 50,38 - 72,607 Stkm. ;
bis 3000 ccm : Jellen -Graz Bugatti 8 : 18,59 — 86,023 Stkm. ;
bis 8000 ccm : Stück -Berlin Mercedes Benz 8 : 17,74 --- 86,197
Stkm. (schnellste Zeit der Sportwagen ) . Rennwagen bis 7ösi
ccm : Bauhofer-München DKW. 10 : 32,60 --- 67,784 Stkm. ; bis
1100 ccm : Steinweg-Münster Amilear 9 : 14,91 — 77,328 Stkm. ;
bis 1500 ccm : LeuLer-Zürich Alfa Romeo 8 :41,43 -- 82,225
Stkm. ; bis 2000 ccm : Pedraccini -Zürich Maserati Compressor
9 :06,97 78,461 Stkm. ; bis 3000 ccm : Caracciola Alfa Romeo
7 : 57,08 ----- 89,811 Stkm. (beste Zeit des Tages und neuer
Streckenrekörd) . Zweiter wurde Stuber -Bern aus Bugatti ; bis
8000 ccm : Dasch-St . Pölten Steyr 9 : 57,96 --- 71,769 Stkm.

FMHMsMÄMendeerMg
Neufassung der Einwutfregel

In der neuen Fußball-Saison werden mit einer Ausnahme
die gleichen Regeln gelten, wie sie bisher gültig waren. Die
Internationale Regelbehörde hat die Regeln zwar in einigen
Punkten redaktionell geändert, um ste klarer zu fassen , aber
sachlich nur einer Aendetung der Einwutfregel zugestim .mt.
Der Spieler mutz nicht unbedingt außerhalb des Spielfeldes
bleiben, er kann jetzt auch aus der Linie stehen , ohne daß der
Einwurf falsch ausgesührt ist. Gegen diese Bestimmungen ist
schon jetzt , sehr oft verstoßen worden, ohne daß die Schieds¬
richter etttschrittett ; zudem war es den Schiedsrichtern oft auch
nicht möglich , diesen Regelverstoß zu erkennen . Alle anderen
Anträge auf Abänderung der Regeln wurden abgelehnt. Der
Vorschlag , den Strafraum zu verkleinern, ist von Wales Wieder
zurückgezogen worden, bevor er zur Verhandlung stand. Das
ist nur verständlich; unverständlich ist dagegen die englische
Auffassung, daß der Torwart ' beim Strafstoß (Elfmeter) aus
der Linie zu stehen habe und sich nicht bewegen dürfe. Man
Will damit erreichen , daß der Elfmeter zu einer Strafe für
die Mannschaft und nicht zu einer solchen für den Torwart
wird . Diese Auffassung lehnen alle übrigen Länder ab, so daß
in diesem Punkte die einzige unterschiedliche Auffassung der
Spielregeln besteht . Es ist also mit Ausnahme der vier bri¬
tischen Verbände dem Torwart gestattet , sich seitwärts auf der
Torlinie zu bewegen, um den Elfmeter zu halten.

„Wattvern, ach wandern"
Unter den Fußballspielern, den prominenten zumindest, ist eine

merkwürdige Unruhe zu verzeichnen : es ist eine Völkerwan¬
derung im kleinen ausgebrochen-. Immer wieder tauchen in der
Presse Nachrichten auf, daß der bekannte Spieler soundso sich
„verändert" habe und jetzt für jenen Verein spielen werde. So
erfahren wir , daß einer der bekanntesten Spieler des HSV .,der schwedische Internationale Otto Carlson, aus beruf¬
lichen Gründen nach Frankreich übersiedelt, und zwar nach¬
dem ehemaligen deutschen Elsaß. Die Verhandlungen mit dem
HSV . sollen kurz vor dem Abschluß stehen , Carlson wird in der
neuen Saison im FC . Mühlhausen tätig sein . Für den HSV.
wäre es ein schwerer Verlust, wenn er seinen besten Läufer ver¬
lieren würde.

Loni Seiderer , der Townlehschüler,
hat bei Wacker-München das Training ausgenommen, das die
blüuschwarze Elf bei intensiver Arbeit sieht . Seiderer , der
nach wie vor in Fürth wohnt, fährt zweimal die Woche nach
München. Der alte Townlehschülerverrät in seinen Uebungs--
methoden die englische Schule und hat die Absicht , dem deut¬
schen Meister Bayern-München mit der Wackerelf gehörig Kon¬
kurrenz zu machen . Da auch München 60 dieselbe Absicht hat,und die Teutonen in Pöttinger einen guten Trainer Und hüten
ausgezeichnetenSturmsührer besitzen , so wird der Münchener
FUtzballsport in diesem Jahre zweifellos eine wesentliche Bele¬
bung erfahren.

Dresdner Sport -Club—Bremer Sportfreunde
Am Mittwoch, dem 3 . August, abends, spielt die berühmte

Ws des Dresdner , Sport -Clubs gegen die Bremer Sport¬
freunde im Weser -Stadion . Mit dem Dresdner Sport -Club
kommt der beste Stürmer der Welt, Richard Hosmann. Der
Fußballkönig Hosmaün stand 21 mal in der deutschen Länder-
Mänttschaft . , Der Dresdner Sport -Club hat seit dem 1 . Mai
in 12 Spielen gegen in- und ausländische Mannschaften 11
Siege heraüsgeholt. WNe glänzende Leistung ! Die Bremer
Sportfreunde stellen die technisch Veste Mannschaft Bremens
und dürsten den großen Gegner zur restlosen Hergabe seinesKönnens zwingen.

MZMGGM
Um die Weltmeisterschaft im Ringen

Um die Weltmeisterschaft kämpfen Ende Juli der Grieche
Jim Londvs und der Amerikaner Strangler Lewis. Es geht
um den höchsten Titel im Freistilringen , den Zonbos seit eini¬
gen Jahren verteidigt Der Kampf wird voraussichtlich in New¬
york stattfinden. Freistilringen ist neuerdings in USA . sehr be¬
liebt, ein Kampf Gotch---Hackenschmidt hat seinerzeit in Chi-
kago 94 600 Dollar gebracht , Londos—Steel in Newyork 65 000,
Londos—MacFillen 62 000. Im letzten der großen Kämpfe be¬
siegte Lewis den Deutschen Richard Schikat , bekanntlich mit
Hilfe des Schiedsrichters Güboat Smith, desselben, der auch
Schmeliug um setnett Titel brächte.

SKsrSMGS' M-'DGSsAeOW SM
Das zweite Todesopfer der Rhön

Die diesjährige Rhön-Segelflugveranstaltung steht unter
einem ungünstigen Stern . Nachdem erst am Dienstag der
Breslauer Pilot Rüdiger mit seiner Maschine tödlich ver¬
unglückte , stürzte am Sonnabend der bekannte Frankfurter
Segelflieger Günther Groenhoff mit seinem „Fafnir " ab Und
erlitt einen Schädelbruch, der den sofortigen Tod zur Folge
hatte.

Nach den bisherigen recht ungünstigen Wetterverhältnissen,
die nur Flüge kleineren Ausmaßes züließen, erreichte am
Sonnabend gegen 18 Uhr die erwartete Gewitterfront die
Wasserkuppe . Am Nordwesthang lagen etwa zwölf Maschinen
startbereit, unter diesen auch der „ Fafnir " Groenhoffs. Die
Segelflieger versuchten den Anschluß an die Gewitterftöttt her¬
zustellen , Groenhoff segelte mit dem „Fafnir " in Richtung
Milseburg. Beim Start war die Maschine noch einmal aüf den
Boden aufgeschlagen , wodurch das Seitettstetter abbrach Und
eine Klemmung des Höhensteuers eintrat . Dadurch Wär das,.
Segelflugzeug manöverierunfähig geworden, Groenhoff be»

'
merkte dieses sofort und versuchte in etwa 80 Meter Höhe Mit
dem Fallschirm ahzuspringen. Der Schirm öffnete sich aber in
der kurzen Fallzeit nicht , und Groenhoff stürzte m eine Baum¬
gruppe hinein, wobei er sich einen schweren Schädelbrüch zU-
zog , der den sofortigen Tod zur Folge hatte. Mit Windeseile
verbreitete sich die Schreüenskunde im ganzen Fliegerlagerund rief naturgemäß um so größeres . Bedauern hervor, als
Groenhoff zu den Fliegern zählte, die , trotzdem ste schon Left
stungen ungeahnter Größe erreicht hatten, noch Größeres zü
vollbringen in der Lage sind . Groenhoff kam im Jahre 1923
als Helfer zum ersten Male auf die Rhön und arbeitete dort
Mit den bekannten Segelfliegern zusammen, wie u. a . Robert
Kronfeld, der erst gestern mit seiner „Austria" ah stürzte, sichaber Mit dem Fallschirm retten konnte . Es folgte dann ein
phantastischer Aufstieg Groenhoffs, der bald zu den bekannte¬
sten Segelfliegern zählte und im Vorjahre Rhön-Sieger wurde.
Das Jahr 1932 sollte das Unglücksjahr Groenhoffs werden,.
Nachdem er erst Anfang des Jahres einen Autounfall erlitt,
Lei dem seine Begleiterin ums Leben kam , unternahm et bald
darauf eilten Selbstmordversuch. Man glaubte, daß Groenhoff
jetzt wieder der alte geworden sei , bis ihn jetzt dieses tragische
Geschick ereilte. Das von ihm herausgegebene Buch „Ich fliegemit und ohne Motor" gehört zu den bekanntesten der Segel¬
slugliteratur . Der Name Groenhoffs wird mit der Geschichte
tttcht nur der deutschen , sondern der Segelslugbewegung über¬
haupt eng verbunden bleiben.

Alte Freundschaft . . .Der Ringrichter „Gunboat " Smith, der den Kämpf
Schmeling—Sharkeh leitete und durch sein Punkiurteil dett
Ausschlag zu Sharkeys Gunsten gab, war . früher selbst aktiver
Boxer und hatte in dieser Zeit den jetzigen Gardett-Direkior
I o h tt st o n als Manager . Da wird es verständlich, daß dev
„ Garden" als Veranstalter aus diesen Ringrichter Smith be¬
sonderen Wert legte.

10 Prozent Gagenäbzug für 1 Kg . Uebergewicht
, Der Sportausschuß des österreichischen BerufsboxervLrbätt»

des hat Litten bemerkenswerten Beschluß gefaßt. Boxer, die itt
Zukunft das vertraglich vereinbarte Gewichtslimit überschrei¬ten, wird für jedes Kilogramm Uebergewicht 10 Prozent von
der Gage abgezogen und dem Gegner ansgezahlt. Andere
Otrasvereinbarungen in Verträgen werdqn nicht mehr aner¬
kannt. Durch diese Maßnahme, die in anderen Ländern gangund gäbe ist besonders in England und Amerika — ^will-
man verhindern, daß Boxer wissentlich ihre Gegner zu ttber-
vorteilen trachten.

»
Kid Berg schlug Kid Chocolate, dett gefürchteten Kuba-

Neger, im Ausschetdungskampfzur Leichtgewichts - Weltmeister¬
schaft in Newyork überraschend nach Punkten. Der Engländer
wird nun zum dritten Mal dein Weltmeister Tonh Canzoneri
gegenüverstchen.

MLZMWGM
Radsport erhält Gesundheit

Bei Len deutschen Radsport - MeisterschaftLn
tn Nürnberg erregte die sogenannte „B u ndes g ar d e"
erhebliches Aufsehen . Es befinden sich darunter zahlreiche einst¬
malige Größen des Bahn - und Straßenrennsports , von denen
der älteste 86 Jahre alt war und genau so , wie mehrerie an¬
dere 80er und 70er , munter per Rad nach Nürnberg gefahrenwär . Beim Altersfayren über 100 Kilometer kam Ficker-
Chemnitz , ein Senior von 64 Jahren , in 3 :15 :29 Stunden -üf
den neunten Platz.
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Neuer amerikanischerRekord durch Makiechen Wegener
Ftl . Maricchsn Wegener gewann in Boston ini rolling piN

chümpioNskip , einer unserem SchleNderballwerfen ähnlichen
Uebnng» die Meisterschaft Neu-Ettglands durch einen Rekürd-
WMf von 110 FUß . DSr alie Rekord stattd aus 100 Fuß . Die
Bostoner Zeitungen bringen das Bild der Oldettburgeritt.

Ein nordischer Athletik -Klubkampf in Lübeck
endete mit einem Siege des LBV .-Phönix Lübeck mit 88,5 Punk¬
ten vor KaMraterna Malmö mit 78,5 Punkten.

In Berlin stellte Brauch (Osram ) mit 1 '07 :10,6 Std . einen
neuen deutschen Rekord im M-Klm.-Laufen auf.

Der Brocken -Lauf 1932 Über 20 Kilometer
wurde von HubiNski (ÖSNam Berlin ) in 1 :35:25 Std . gewon¬
nen . Im 15-Kilometer -GehLtt siegte Dill (Osram Berlin) in
1 :34 :25,6 Std.

Länderkampf Italien —Oesterreich 74 :57
1,58 Meter hoch sprang

die deutsche Meisterin Frl . Niederhoff-Velbert bei einem Gau¬
turnfest des Wuppertaler Turngaues und blieb damit nur
1 Zentimeter unter dem deutschen Rekord von Frl . Rotte-

Beim Böckelbergfest der Düsseldorfer Sportler
sprang Merker-TRU . Düsseldorf1,90 Meter. Ein Rekordversuch
über 1,95 Meter mißglückte knapp.

Der Hochsprungrekord aus dem Stand
Wird von dem Turner HoheNdähl (Eintracht Dortmund) Mit
1,58 Meter gehalten, und zwar schon seit 1924. Wir bemerken
dies, da vor kurzem ein neuer Hochsprungrekordvon 1,535
Meter angekündigtwurde, der also noch einige Zentimeter unter
der Leistung Höhendayls bleibt.

Der Weltrekord-DiskUswürf
der Barmerin Frl . Heublein von 40,84 Meter ist jetzt vomInter¬
nationalen Frauen -Leichtattzleiikverbandals Weltbestleistung
osiziell anerkannt worden.

Eist neuer kanadischer Sprinter
wurde in Hamilton entdeckt . Er heißt Albert Pearssott, ist ein
18 Jahre alter Schüler und lies bei den kanadischen Aus¬
scheidungen in Hamilton den 100 Meter itt 10,4.

Die Internationale Regatta
in MäiNz sah in den beiden großen Achter -Rennett beider
Tage die RG . Mainz-Kastel siegreich , wobei sie jeweils den See-
klüb Luzern aus den zweiten Platz Verwies.

Die Deutschen Ktaftspoft -Meisterschaften des DASB.
finden am 16. , 17. und 16. September in der Westfalenhallein
Dortmund statt, durchgeführt vom ASV . Heros 94 Dortmund.
Der hiesige Kraftsportverein Heros Wird sich auch beteiligenund
seine Mannen Mit dem Rad aüf die Reise schicken. Rund 500
Betten in MasseNqüartieren stehen in Nebenräumen der West¬
falenhalle zur Verfügung.

ArrFGFsrvF's
Im Internationalen Auto-Championat

hat sich nach Beendigung der Großen Preise von Italien,
Frankreich und Deutschland folgender Schlußstand ergeben:
1. Nuvolari 4 P ., 2. Borzachini 8 P ., 3 . Carraciola (sämtlich
Alsa Romeo) 10 P . , 4. Drehsus 14 P ., 5 . Chiron (beide Bugatti)
und Fagioli (Maserati) je 16 P.

MGLSME«
Deutsche Hochschulmeisterschaften im Reiten

Das Meldeergebnis für die am 6 . und 7 . August auf dem
Terraffengelände am Funkturm in Berlin stattfindenden ersten
deutschen Hochschulmeisterschaften iM Reiten ist außerordentlich
befriedigend. Von 20 Hochschulen sind Nennungen eingelaufen.
Am Mannschaftskampf beteiligen sich Mannschaften der Uni¬
versitäten und Hochschulen von Berlin , Bonn , Breslau , Göttin¬
gen, Hannover und Heidelberg. Auch der Einzelkampf weist
eine starke Beteiligung auf.

Schon 250 Teilnehmer zum Kölner Reit- Und Fahrtutnier
Wenige Tage nach Abschluß des Aachener internationalen

Reit- und Fahrturniers bringt Köln eine gleiche Veranstaltung,
die am 23 . Juli beginnt und am 31. Juli beendet wird . Bis
heute haben 250 Teilnehmer 850 Unterschriften für die einzel¬
nen Wettbewerbe abgegeben.

Auf dem 11 . Kreisturnfest des Nordkreises deS Taub-
stünnnen-Verbandes

in Hannover errang Hermann Undreae, Mitglied des Bür¬
gerfelder Turnerbundes , M Zwölfkampf den zweiten Sieg.
Ein schöner Erfolg, NM so mehr, als Herr Andreae mit 184
Punkten nur einen Punkt hinter dem ersten Sieger Fritsche-
Hamburg zurückblieb I ,

Nachts durch das Zwischeuahner Meer
Eigentlich ist es ja Unfug , bei Nacht und . Nebel einfach

durchdas Zwischeuahner Meerzu schwimmen . Aber tagsüber
haben wir schlecht Zeit, und so kamen wir zu dem Entschluß,
es bei Nacht zu versuchen . Für uns Sportschwimmer ist das
einmal etwas anderes.

Uni 20.15 Uhr begaben wir uns mit dem Fahrrad auf die
Reise. Wind und Regen hinderten etwas. In der Zwischen-
ahner Badeanstalt wurden über Windrichtung und Wetter In¬
formationen geholt. Es War ziemlich Windig , so daß wir Wellen¬
gang hatten. Dadurch ließen wir uns aber nicht beirren und
fuhrest nach Dreibergen. Hier fanden wir bald einen Schlupf¬
winkel , wo ivir unsere Kleidung ablegen konnten.

Bald waren wir startbereit. Liebenswürdigerweise über¬
nahmen ein Herr und zwei Damen die ZeitkoNtrolle . Mit
einem kräftigen „Heil und Steg " starteten wir um 22.10 Uhr von
Dreibergen. Nun konnte der Kampf losgehen. Der Kampfgegen
die Wellen! Herrlich ist das , sich selbst so etwas zuzutrauen.
Viel sehen konnten wir nicht , nur die Lichter von Zwischenähn.
Aber das ist noch weit. Je mehr wir der Mttte zustreben , um
so mehr haben wir mit den Wellen zu kämpfen . Mein Freund
kennt das schon, für ihn ist es das vierte, für mich das erste¬
mal. Allerdings hatten wir uns das nicht so schlimm vorgestern

Bei einem Geländelauf meint ein Passant zum änderen:
„ Das sind ja mächtig tapfere Leute! Ich habe sie schon vor einer
guten Stunde gesehen , als sie in wahnsinnigem Tempo vor
einem unscheinbaren Kerl die Flucht ergrifsest , der eiste kleine
Knallpistole übschoß. Und jetzt laufen sie MMer stoch ängstlich
Im Gelände herum!"

mit den Wellen , auch mit dem zeitweise undurchsichtigen Nebel.Wir kämpften immer gegen die Wellen , immer Kurs haltendMit den Lichtern von ZwischenayN , die uns ästs der Ferne
entgegenschienen . Wir haften vor, entweder beim Bauernhausoder beim Fährhaus zu landen. Je Mehr wir in die Mtttedes Meeres kamen , desto höher schlugen die Wellen . Lang¬
sam und sicher zuckelten wir weiter, Wir wollten ja nur hin¬überschwimmen, keinen Rekord ausstellen . Wasser schluckten wir
Mer . Schön schmeckte es gerade nicht . Bald hatten wir dieMitte überstanden, „ Zur Brügge" entschwand immer mehrunseren Augen. Was lange währt , wird endlich gut. Es kamuns vor, als kämen wir kaum bön der Stelle. So schwammenwir immer weiter. Jetzt aüf das Fährhaus zuhaltend.Wieviel müssen Wir nun Wohl noch ? „ 800 Metet" gab ichzur Antwort . Das tst nicht mehr viel. Aber lang¬weilig wurde es nun . Die Fische leisteten uns Ge¬
sellschaft und den Humor vetloren wtt auch nicht.Endlich Merkten wft , baß wit näher kamen . Jetzt mochten es
200 Meter sein und wir setzten zu einem kleinen Endspurtan . Da, das Fährhaus ! Deutlich erkennt man Leute auf dem
Landungssteg. So , endlich Boden unter den Füßen, und der
Besitzer des Fährhauses hebt uns anS dem Wasser . Es istgenau 23.50 Uhr, so daß wir genau 1 Stunde 40 Minuten ge¬braucht haben. Tags vorher haben welche 2)4 Stunden gebrauchtWir waren froh. Noch ein Blick zurück zuM Meere. Dann ins
Fährhaus , wo wir uns Mit zwei Kognaks stärken und dannabtrocknen.

Unsere Starter von drüben haben telephoniert, sonst wärest
die Leutchen hier zu Bett gegangen. Glück ! So und jetzt ? Wiewieder zurückkommen . Man bietet uns ein Ruderboot an, aberwir würden frieren. Das hat leinen Zweck. Also mutzten wir zuFuß zurück . Es hat gar nicht so lange gedauert. Um 1 .30 Uhrwaren wir wieder in DreibergeN. Hier schlief schon alles.
Jetzt angezogen und dann aufs Rad, .heimwärts . n.

Das traditionelle Schwimstiest „Quer durch Berlin«
wurde vor einer Zuschauermengevon 200000 bis 300 000 Per¬
sonen in der Hauptklaffe (5500 Meter) von Realin (Span¬dau) in 1 :01 :50 Std . gewonnen. In der Damenklaffe gewann
Stegemann (Magdeburg) in 1 :07 :07 Std.

*
Zandvoort

verschob seist internationales Meerschwimmen,, in dem auch der
Kölner Deiters teilnehmen sollte , wegen dös schlechten Wetters
auf den 30. Juli.

IVsrMG-'SrE
Oldenburg 1 : Wilhelmshaven 1 13 : 1 (6 : v)

Zum dritten Mal traten in diesem Sommer der Olden¬
burger Schwimmverein und der Schwimmverein „Deutsch¬land"

, Wilhelmshaven-Rüstringen, einander im Wafferball-
spiel gegenüber. Infolge Ausbleibens des Delmenhorster
Schiedsrichters konnte das Spiel nicht als Gauspiel gelten,wurde vielmehr als Freundschaftsspiel durchgeführt . An
Stelle von Jansen spielte in Oldenburgs Sieben H . Engel¬haft. Schon gleich z-u Anfang zeigte sich die hohe Uebettegen-
heit der Oldenburger. Das Zusammenspiel klappte vorzüg¬
lich, auch die Fortschritte in der Taktik sind recht bemerkens¬
wert. Trotzdem die Wilhelmshavener einige schnellere
Schwimmer zur Verfügung hatten, war der Ball meist in
Oldenburgs Händen . So konnte die erste Halbzeit mit 6 : 0
an Oldenburg gehen . Nach der Pause legte Oldenburg
Wiederum Mehrere Tore vor, betten Wilhelmshaven ein
Ueberraschungstor entgegenstellen konnte . Der WilyelMs-
havener Torwart, der anfänglich gut hielt, wurde gegenEnde des Spiels ziemlich unsicher , wodurch Oldenburg die
Sache noch leichter gemacht wurde. Dabei war Wilhelms¬
havens Mannschaft sicher besser als in den beiden vorher¬
gehenden Spielen , in denen sie sich mit 9 : 1 und 8 : 1 ge¬
schlagen bekennen mußte, so daß ans dem Ausgang deutlich
Oldenburgs Aufstieg zu erkennen ist. Die schwerste Probe für
den Kampfwert der Oldenburger werden diese am nächsten
Sonntag gegen Delmenhorst hier in Oldenburg abzulegen
haben, da Delmenhorstsich im Kampf mit starken Bremer
Gegnern eifrig vorbereitet.

Waffetball Bremer Schwrmtn-Club—Delmenh. SV . 4 :3

Der Sportverein Wiefelstede
hielt am Donnerstagabend eine Mitgliederversammlung im
Wieselsteder Bauernhaus ab. Der 2. VorsitzendeVolkers
eröffnet« die Versammlung. Besprochen wurde zunächst die
kommende Gründungsfeier , zu der zahlreiche auswärtige Boße-ler erwartet werden. Anschließend wurden die Vorstands¬wahlen vorgenommen. Zum 1. Vorsitzenden wurde HansHolthusen gewählt. Schrift- und Käffensührer würden
Fr . Reins und G . Brumund.

Ms'GSLFssSsttssA
Faust- und Schlagball, die Sommerspiele der DT ., wetden

am kommenden Sonntag von den Besten des Wesek-Ems -Ge-
bietes auf dem HaareNesch gezeigt werden. Beide Spielarten
erfreuen sich in unserm Kreisgebirt besonderer Pflege. Die
Austragung dieser Meisterschaften tn Oldenburg hat daher be¬
sondere Bedeutung. Für die aktiven Spieler Oldenburgs gibt
es hier Gelegenheit, an den Spielen der Spitzenmannschaften
die eigene Leistung zu messen . Sie werden sich zu dieser sel¬
tenen Gelegenheit freuen. Aber auch viele Nichtspieler werden,
ihrer Schulzeit gedenkend , sich gern einmal vergewissern, welchen
Aufschwung und welche Veränderungen diese schönen Spiele
der Jugendzeit inzwischen erlebt haben.

Für uns Oldenburger ist noch von besonderem Interesse,
wie unsere GaubesteN sich ansnehmen Werden . IM Schlagball
spielt unser Gaumeister Eversten zunächst gegen die Bremer-
yavener, während der Deutsche Meister Arvergett das
Vorspiel gegen die Osnabrücker austrägt . Wir erwarten
Eversten im Endspiel gegen Arbergen und sind gewiß - daß
E. alles daran setzt, gut abzuschneiden . Unser Faustballmeister
Bürgers .elde muß die starken Mannschaften des ABTV .-
Bremen und ATS .-Bremetyaven überwinden, wenn er sich
durchsetzen will. Bürgerfelde tst in guter Form - man kann sich
auf sein Können verlassen.

Die Meisterschaften Werden außerdem noch von den Tur¬
nern der Altersklasse 2 und 3 und den Turnerinnen im Faust-
ball ausgetragen. Auch hier gibt es gute Leistungenzu sehen;
besondere Aufmerksamkeit verdienen di« Spiele der Turnerin¬
nen, deren Leistungenin den letzten Jahren einen nicht geahn¬
ten Aufschwung genommen haben. Der Gau Oldenburg wird
dabet von Einigkeit-Wilhelmshaven vertreten.

SS» «TlEGSLLMG
Bei schönstem Sommerwetter und guter Beteiligung be¬

ging der Turnverein „Einigkeit" gestern sein Turnfest.
Der Vormittag gehörte den Kindern. Gegen 9 Uhr ließ

Oberturnwart Johs . Büsing die mehr als halbhundertköpfige
Kinderschar antretett. Mit frischem Lied ging es zum Kampf¬
platz , wo gleich ein heißes Ringen um den Eichenstrauß eitt-
setzte. An die Mehrkämpse schloffen sich Staffeln und Spiele
am Daß auch bas Faustballspiel beim Nachwuchs aus dem
Lande gepflegt wird , wurde hieb klarer Beweis . Mit Gesang
ging es wieder zum Vereinslokal zurück , wo der erste Sprecher,
Landwirt H . Warns, die Siegerverkündigung vornahm. Fast
alle Wettkämpfer konnten Mit dem Eichenstrautz geschmückt
werden.

Am Nachmittag gaben die Turnerinnen und Turner sich
ein Stelldichein. Unter Voratttritt der Musikkapelle marschier¬
ten die 100 Teilnehmer zum Turnplatz. Bei dem schönen
Wetter wurden beachtliche Leistungen erzielt. Staffeln und
Faust- und Schleuderballspieleschlossen sich den Mehrkämpfen
an. Großes Interesse gewann die Straßenstäffel über 2000
Meter, die der Tiveelbäker SportclNb mit großem Vorsprung
gewann. .Ein gemütlicher Festball im Vereiüslökal Mehrens be¬
schloß däs schön verlaufene Turnfest. Als Oberturnwart Johs.
Büsing die StegerverkündiguNg vörnähm, herrschte bereits
eine fröhliche Stimmung.

Nachstehend die Ergebnisse:
Turner , Vierknmps , Oberstufe: 1 . Heinz Stabie , Warden¬

burg, 73 P . 2. Wilh. Wönnich , Glückauf , 69 P . L. Emil
Mehrens , Einigkeit, 63 P . und sechs weitere Sieger. ^

Vierkampf- Unterstufe: 1 . Hinr. Helms, Einigkeit, 101 P.
2, Otto LübbiNg , SportclNb, 97 P . 3. Fr . Maaß, Einigkeit,
89 P . und 13 weitere Sieger.

Dreiknmpf, Jugend : 1 . Fritz Barkemeyer, Gut Heil-Wüsting,
74 P . 2. Arthur Witte, Einigkeit, 68 P . Z. Peter Kipnowsky,
Gut Heil-Wüsting, 64 P . und 13 weitere Sieger.

Turnerinnen , Dretkampf, Oberstufe: 1 . Berta Witte, Gui-
Heil-Wüsting, 63 P . 2. Lilly Wieling, Vorwärts -SaNdkrug,
61 P . 3 . Johanne Mehrens, Einigkeit, 59 P . Und 12 weitere
Siegerinnen.

Dretkampf, Unterstufe: 1 . Käthe Backhus , Vorwärts , Sand¬
krug , 65 P ., 2 . Anni Barremeyer, Gut Heil, Wüsting, 64 P . , 3.
Cafta StrangmaNN, Einigkeit, 62 P ., und 14 weitere.

Knaben: Dretkampf, Oberstufe : 1 . Willy Koppeheel , Glück¬
auf, 75 P -, L Willy Sommer , Glückauf , 74 P ., 3- Rich . KUPer,
Einigkeit, 72 P ., und 10 weiters. ,

Dreiknmpf, Unterstufe: 1 . Karl Schwantje, Glückauf , 75 P -,
2. Herbert Büsing, Einigkeit, 67 P -, 3 . Karl Hemken , Glückauf,
57 P ., Und 14 weitere.

Mädchen, Dretkampf, Oberstufe : 1 . Else Mehrens , Einig¬
keit, 67 P „ 2. Gerda Wichmann, Glückauf , 64 P „ 3. Adele Zim¬
mer , Glückauf , 68 P . , und 6 weiter«.

Dretkampf, Unterstufe: 1 . Getdü MSUkens , Einigkeit, und
HaNNi Ocltjen- Glückauf , 60 P -, 2. Hertha WeNke, Einigkeit,
54 P . 3 . Erna Pöpken, Glück auf, 53 P ., und 8 weitete.

Cmzellämpfe: IM-Meter-Lauf : 1 . EMU Mehrens , Einig¬
keit, 11,4 Sek., 2. Karl Mönnich, Wt Heil- WüstiNg , 12 Sek . ^

Diskus : 1 . Karl Mönnich, Gut Heil, WÜstiNg, 29 Meter, 2. Otto
LübbiNg , Spor : club, 28,35 Meter. — Schleudsrball: 1 . Willy
Huntemann, Vorwärts , Sandkrug, 50 Meter, 2 . Otto LübbiNg,
SportclNb, 48 Meter. — 2500-Meter-Lauf : 1 . Ernst Schiera-
kowskh , Einigkeit, 8 :04,1 Min ., 2. Arthur Witte, Einigkeit,
8 :17 Min.

Turnerinnen . 100 Meter: 1 . Johanne Mehrens, Einigkeit,
14,2 Sek - 2 . Irmgard Hanken , Glückauf, 14,3. — Kugelstoß : 1.
Johanne MehreNs, Einigkeit, 8,45 Meter. 2 . Berta Witte,
Gut Heil Wüsting, 8 Meter,,

Staffeln . Viermal IM Meter Turner : 1 . Einigkeit 51,4 Sek.
2. Glück auf 52,2. 8 . Wardenburg 54. — Straßenstaffel: 1 . TSC.
5 :04 Min . 2 . Gut Heil Wüsting. — Viermal 75 Meter Knaben:
1 . Glück auf 1 47 Sek . 2. Glück auf 2 47,4. — Viermal 75 Meter
Mädchen : 1 . Glück auf 1 48,3 Sek . 2. Einigkeit 49 Sek.

Spiele. Faustball Turnerinnen : Einigkeit—Glück auf 29 :34.
Faustball Turner . Vorspiele: Wardenburg—Vorwärts Sand¬
krug 46 :49 (nach Verlängerung) . Sportclub—Wüsting 34 :24.
Entscheidung: Vorwärts Sändkrug—Sportclub 40:54. Faust-
bäll KNaben : Einigkeit—Gluck auf 1 46 :65. Gut Heil Wüsting
gegen Glück auf 2 32 :40. Schleuderball Turner : Vorw. Sand-
krug - SportclNb 6 :0 . Schleuderball Mädchen : Einigkeit- Glück
auf 6 :1.

Rastede Turniersteger — Nadorst holt den Wanderpreis
Vom denkbar Vesten Wetter begünstigt, hielt am Sonntag

der Nadorster Turnverein sein Sommerfest unter zahlreicher
Beteiligung der Einwohner und auch der befreundeten Turn¬
vereine ab . Die Hauptkämpse des turnerischen Programms
waren das Faustballturnter , zu Lein zehn Mannschaften ge¬
meldet hatten, und die 2000-Meter-Staffel um den Wanderpreis
(1000 Meter — IM Meter Frauen — 4M Meter — IM Meter
Frauen — IM Meter — 200 Meter — IM Meter) . Am Start
sind vier Mannschaften. Ein harter Kampf zwischen Ohmstede
und Nadorst entbrenttt. Brandt läßt sich von Ehr . Schrö¬
der die 1M0 Meter nicht Nehmen . Rach gutem Wechsel erhält
Schepelmann den Stab , der Courth nicht an sich heran¬
kommen läßt. Auch in den Kurzstrecken kämpfen beide Mann¬
schaften zäh . Beide Mannschaftensind mit ihren besten Leuten
besetzt. Der Vorsprung voN Nadorst war aber zu groß , üls daß
Ohmstede gefährlich werden konnte . In 5 .18 Minuten ging
Nadorst unter brausendem Jubel durchs Ziel. Die anderen
Mannschaften fielen etwas ab.

In den 4 mal IM Meter der Männer ließ sich Augustfehn
den Sieg nicht nehmen , während in der Jugend Glück auf vor
Rastede mit Brustbreite Vorsprung einkam . Bei den Turne¬
rinnen in den 4 mal 75 Meter lag Augustfehnvon vornherein
itt Front.

Äußer dem turnerischen Teil hatte der Nadorster Turn¬
verein in althergebrachter Weise für groß und klein für Unter¬
haltung gesorgt. Im Garten entwickelte sich nach den Kämpfen
eiN richtiger Markttrubel, Auch für die Kinder wurde gesorgt.
Eine Tombola, Glücksrad,, Kegelbahn, und Schietzstand sorgten
für die beliebten Preise. Für diesen Teil des Festes zeichnete
in bewährter Weise Joh . Tiarks verantwortlich.

Auf dem Ball bei Hennings, der in größter Harinonie
verlies, überreichte der 2. VorsitzendeKlutke tn Gemeinschaft
mit dem neuen Sportwart Jonny Möller, der sich durch die
Leitung der Kämpfe gut eiNgefÜhrt hatte, den Siegern die
Plaketten uttd Urkunden.

Siegerliste:
Viermal-75-Meter-Staffel Frauen : 1 . Augustfehn 45,2 Sek.

2. Nadorst 45,4 Sek . 3. Ohmstede 47-2 Sek.
Viermal-100-Meter-Stasfel männliche Fugend : 1 . Glückauf

51,2 Sek . 2 . Rastede 51,2 (Brustbreite) . 3 . HaaröNtor53,3.
Viermal 100 Meter Männer : 1 . Augustfehn48 Sek . 2 . Na¬

dorst 48,5. 3. Haarentor 50,1 . 4. Ohmstede.
AM -Mfter -Staffel Um den Wanderpreis : 1 . Nadorst 5 :13

Min . 2, Ohmstede 5 :22 . 3. Jahn 5 :28,3. 4. Haarentor.
Faustball-Turnier (10 Mannschaften)

Vorspiele:
1 . Augustfehn—Haarentor 23 !40
2 . Nadorst—Ohmstede 31 :23
3. Metjendorf 1—Glück auf 29 :24
4 . Metjendorf 2—Rastede 25 :41
5. Haarentor—Orpv 18 :32

Zwischenrunde:
Haarentvr zog Freilos.

1 . Rastede —Meijendorf 1 30 :2.3
2 . Srpo —Nadorst 27 :20
3 . Rastede —Orpo 31 :19

Endspiel:
Rastede —Haarentor 29 :20

TrvtzdtzM die Msteder bereits drei Spiele hinter sich hatten,
lieste

'n sie sich den Sieg nicht nehmen . Die Plakette war der
Lohn.
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Osternburger TV . von 1876

Die ordentliche Hauptversammlung in der „ Har¬
monie" eröffnete der Sprecher Herm. Harms mit einem Ge¬
denken der im 1 . Halbjahr verstorbenen Mitglieder Johannes
Oortgietze und Ludwig Krüger. Der 1 . Kassenwart be¬
richtet , daß trotz der schlechten Zeit ein Zuwachs an Mitglie¬
dern zu verzeichnen sei. Die drei Revisoren Ahrens , M ah l-
stedt und Alb eck haben die Jahresrechnung 1931 geprüft
und in bester Ordnung gefunden. Der Antrag aus Entlastung
des Vorstandes wird einstimmig angenommen. Der in jeder
Weise vorbildlichen und arbeitsreichen Kassesührungdes ersten
Kassewarts Karl Schwärt ing wurde durch Erheben von
den Sitzen gedankt . Wahlen: Der 1 . Schriftwart , der 1 . Zeug¬
wart wurden einstimmig wiedergewählt. Für den bisherigen
1. Männerturnwart Pessel, der schon seit längerer Zeit
seinen Rücktritt geäußert hatte, wählte die Versammlung ein¬
stimmig Karl Schwartin g . Ferner bleibt als Männer¬
turnwart Hans Ladewigs im Amte. Damit Schwarttng
nun Entlastung erhält, wurde Gerd Wessels einstimmig als
2 . Kassewart gewählt. Enno Dannemann wurde einstim¬
mig zum Volksturnwart gewählt. Der bisherige Oberturn-
wart führt dies Amt vertretungsweise bis zum 1. Januar wei¬
ter. Werbe- und Pressewart: Fritz Meyer. Turnwartinnen
der Frauen L : Nenne Millers , Ella Böning. Letztere
hat auch die Kleinkinderabteilung wieder übernommen. An
der 50. Gründungsfeier des Krieger- und Kampfgenossenver¬
eins Osternburg am 6 . und 7. August wird der Verein Mitwir¬
ken. Am 4 . September ist der beliebte Oebunta. Am Abend
vorher ist der Umzug der Kinder mit Bummellaternen , am
Sonntagnachmittag die Kinderseier, der sich abends die Feier
für die Erwachsenen anschließt . In Aussicht genommen sind
ferner : ein Spieltag , eine eineinhalbtägige Wanderung, ein
Jugendabend und ein Kinderturnfest. Am 2 . Weihnachtstage
ist Weihnachtsball. Mit dem Wunsche , auch weiterhin opfer¬

bereit und tatkräftig für unfern Osternburger Turnverein zu
arbeiten, wurde die von großer Einmütigkeit getragene Ver¬
sammlung vom Sprecher geschlossen.

Beim Gauturnfest errangen 26 Turner und Turnerin¬
nen einen Sieg in den Mehrkämpfen. Im Vereinsturnen
waren beide Abteilungen mustergültig.

Der Spiel -Sportclub Viktoria
läßt Während der Sommer-Fußballsperre seinen Platz an der
Wagenbauanstalt vollständig in Ordnung bringen. Der Sport¬
platz wird mit einer neuen Grasnarbe versehen , und an der
Straßenseite wird eine neue Einfriedigung aus Backsteinen
erbaut. Neben dem großen Platz wird noch ein kleinerer ange¬
legt zum Training . Alle Arbeiten werden von den Mitglie¬
dern im freiwilligen Arbeitsdienst ausgeführt . Das Unter¬
nehmen des Vereins , von dessen Mitgliedern 99 Prozent er¬
werbslos sind , verdient vollste Anerkennung.

Im Turnverein Jahn
herrscht trotz der Ferien reges Leben . Daß Ferien sind , merkt
man eigentlich nur an den häufigen kleinen Wanderungen von
Jugendgruppen , und an einem neuen Spiel , dem Tischtennis,
dem die Jugend so ziemlich zu jeder Tageszeit huldigt. Die
Leichtathleten trainieren fleißig für das Vereinssportfest, bei
dem erstmalig auch Schwimm Wettkämpfe zum Austrag
kommen . Der Prüfung für das Sportabzeichen unterziehen sich
15 Turner und drei Turnerinnen.

Das Edewechter Gemeindesportfest
findet Mitte September in Edewechterdammstatt. Dem TV.
Edewechterdamm ist es gelungen, hierfür einen guten Sport¬
platz zu erhalten. Außer den verschiedenen Wettkämpfen soll
auch noch ein Wettschwimmenim Kanal stattfinden.

Von «k« m VnVNFMLGkGN
Fauswall-Vlatetten-Turniek im ZV. Iah«

Unter starker Beteiligung sämtlicher Turn - und Sport¬
vereine hielt der Turnverein Jahn gestern sein diesjähriges
Faufiball -PlakettenTurnier ab . Die zahlreichen Nennungen
zeugten neben den guten Leistungen, welche Ausdehnung das
Faustballspiel angenommen hat und zu welchen Leistungen
es in Oldenburg emporgewachsen ist.

Stritten doch insgesamt 55 Mannschaften aus siebzehn
verschiedenen Vereinen um die von Bildhauer Otto
Blüthgens Meisterhand geschaffenen Plaketten . Dank
der guten Vorarbeiten , um die sich die Spielwarte des Turn¬
vereins Jahn , Werner Helmich und Werner Evers, be¬
sonders verdient gemacht hatten , wickelten sich alle Kämpfe
schnell und reibungslos ab . Kleinere Einsprüche erledigte so¬
fort und zu aller Zufriedenheit ein Schiedsgericht.

Da der Jahnplatz nicht ausreichte, — mußten doch 62
Spiele auf drei Spielfeldern ausgetragen werden ; erledigte
die B-Klasse einige Spiele auf dem Kasernenplatz. Alles in
allem war es ein Tag frohen , kameradschaftlichenSpielen » ,
bei dem die beste Mannschaft sich um den Siegerpreis redlich
quälen mußte , wenn auch etwas Glück manchen zur Seite
stand. Ein gemütliches Beisammensein vereinte am Abend
viele Teilnehmer und Zuschauer in „Dietrichs guten Stuben ".
Bei Tanz und Musik flogen die Stunden nur so dahin . Die
Siegerverkündigung , die der erste Sprecher des Vereins,
Staatsbankoberinspektor G. Thole vornahm , brachte allen
noch einmal die heiße Arbeit am Tage zum Bewußtsein.

Nachstehend die einzelnen Spielergebnisse:
A -Klasse. BTB —Jahn 42 :41

Erst in den letzten Sekunden können die Bürgerfelder den
bis dahin führenden Jahnern den Sieg entreißen.

OTB .—Sportfreunde 58 :31
Eine sichere Sache für OTB ., zumal der Gegner mit mehr¬

fachem Ersatz antrat.
Reichsbahn—OTV.

Reichsbahn nicht angetreten.

Alte Herren
BTB .—TE . 36 :26
Jahn VsB. 30:49
Reichsbahn—OSC . 33 :33,

doch spielte bei der Reichsbahnmannschaft, die versehentlich
falsch gemeldet hatte, ein nichtberechtigterSpieler mit, so daßOSE . zum Sieger erklärt wurde. RTSV . hatte in der dritten
Klaffe spielen wollen.

Zwischenspiel: BTB .—OSC . 36 :24 (14 :17)
Endspiel: BTB .—VfB. 35 :23 (18 : 18)

Daß das Faustballspiel auch noch im Alter gepflegt Wer¬
den kann , bewiesen die beiden Vertreter der C-1 -Klaffe aus dem
Turner - und Sportlerlager in einem sauberen Spiel , das BTB.
nach unentschiedenerHalbzeit glatt gewann.

Jugend
Jahn L- OTB . 45 : 47

BTB .—Jahn 2 32 :38, doch geht Jahn wegen eines nicht-
berechtigten Spielers des Sieges verlustig.

Zwischenspiel OSC .—BTB . 36 :40 (18 : 18)
Endspiel BTB .—OTB . 32 :47 (19 :25)

BTB . wehrt sich , nur mit vier Mann spielend , äußerst tapfer,
vermag aber nicht um eine Niederlage durch die besser ein¬
gespielte OTB .-Mannschast herumzukommen.

Turnerinnen
In der Meisterklafse

konnten alle Mannschaften gegeneinander spielen, da nur drei
Meldungen Vorlagen . OTV .s Mannschaft, die in ihrer Staffel
führt , ließ sich den Sieg nicht nehmen.

BTB .—Jahn 51 :41 (23:22)
Der Liganeuling Jahn wehrt sich tapfer, aber die größere

Spielerfahrung sichert TBT . den Sieg.
OTV .—Jahn 45 :39 (28 :19)

OTV . siegt sicher, trotz der ausgeglichenenzweiten Halbzeit.

OTV . - BTB . 37 :34
Ein bis zur letzten Minute spannender Kampf um den

Sieg . BTB . liegt bei Halbzeit 7 Punkte zurück und kann in
der zweiten Spielhälfte von 28 : 20 gleichziehen auf 28 :28. Bis
zum Stande von 32 :32 bleibt das Spiel unentschieden, bis sich
OTV . durchsetzt und im Endkampf drei Punkte herausholt,
die zum Sieg genügen.

A - Klasse
OTV .—Jahn 54 :26 (25 : 13)
BTB .—OTB . 49 :50 (20 :24)

Eine nicht spielberechtigte Spielerin bringt die OTB .-
Mannschast um den Sieg.

Endspiel
BTB .—OTV. 40 :39 (19 : 14)

Ein ausgeglichenes Spiel zweier gleichwertiger Mann¬
schaften , bei dem BTB . erst durch den letzten Punkt — eine
Fehlangabe OTV .s — triumphieren kann.

B - Klasse
BTB . 1— OTB . 51 :41

NTV .—Rasteder TV.
NTV. nicht angetreten.

VfR —Jahn
Zwischenrunde

53 :30

OSC .- BTB . 1
Ohmsteder Sportel .—Rasteder TV.

Vorschlußrunde
VfR —OSC.

Endspiel
VfR.—Ohmsteder Sportclub

Rasensport siegt sicher durch besseres
Ihre gute Üeinespielerin.

54:41 (27: 13)
52 :48 (28 :26)

45 : 42 (24 : 18 ) ,

57:45 (35 :20)
Zuspiel und durch

DSB.-FauWM
Frauenklasse

Die Punktspiele dieser Klasse nahmen in der vergangenen
Woche ihren Fortgang.

VfR . 2—OSC . 3 59 :45 s27 :26)
Nachdem sich beide Mannschaften in der ersten Hälfte ein

völlig gleichwertiges Spiel lieferten, sicherten sich die Rasen¬
sportlerinnen nach dem Wechsel den Sieg.

OSC . 3—VfR. 2 39 :60 (20 :29)
In dem zweiten Treffen warteten die Osternburgerinnen

gegenüber der ersten Begegnung mit weit besseren Leistungen
aus und schafften es verdient.

Am Donnerstag fanden aus dem Haarenesch folgende Be¬
gegnungen statt:

VfR . 1—VfB . 1 41 :28 (20 :14)
Beide Mannschaften warteten mit guten Leistungen auf,

die rotweißen Damen waren im Zusammenspiel besser , ihreLeinespielerin gefiel besonders. Mit 13 Punkten Vorsprung
gelang die Revanche für die auf dem VsB.-Platz erlittene
knappe Niederlage.

OSC . 2—VfB . 1 38 :46 (19 :23)
Nach guten Leistungen in der ersten Hälfte mußte die

Zwote vom OSC . gegen Schluß doch noch die Segel streichen.
VfR . 1— OSC . 2 53 :35 (24 :20)

Dieses Treffen litt leider unter der Dunkelheit, auch dies¬mal schaffte es VsR. überlegen.
Am Freitagabend setzte sich Ohmstede mit OSC . 2 und 3

auf dem OSC .-Platz auseinander . Die Ergebnisse lauten fol¬gendermaßen:
Ohmstede 1—OSC . 2 47:33

Die Ohmstederinnen konnten besonders durch ihre gute
Leinenspieelrin das bessere Ende für sich behalten.

Ohmstede 1—OSC . 3 67 :44
Auch in diesem Spiel waren die Ohmstederinnen bedeu¬tend besser als ihr Gegner, obgleich sie nicht die Leistungen wieim ersten Spiel zeigten.
Bis auf die noch ausstehenden Spiele VfB . 1—VsR. 2,OSC . 2— VsR. 2 und VfB. 1—OSE . 2 Haben die Spiele ihre

Erledigung gesunden. Die Tabelle weist folgende Reihenfolgeaus: OSC . 1 , VsR. 1 , Ohmstede 1 , VsB. 1 . OSC . 2, VsR. 2.und OSC . 3 . Die beiden ersten liegen 2 Punkte auseinander.
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TE —OSC . 28 :24
Das äußerst niedrige Resultat zeugt von guten Leistungen

und dem erbitterten, mit aller Schärfe durchgesührten Kampfe.
Zwischenrunde. BTB .—TE . 33 :46 (19 : 19)

Nachdem BTB . in der ersten Halbzeit das Spiel offen-
gehalten hatte, zog TE . durch seine wuchtigenund haarscharfen
Bälle in der zweiten Spielhälfte aus und davon.

OTV —OTB . 38 :30 (23 :11)
Die ersatzgeschwächte Mannschaftdes OTB . kann gegen den

vorjährigen Verbandsmeister trotz aller Gegenwehr nicht viel
ausrichten.

Endspiel. OTV —TE . 33 :32 (21 :15)
Das Hauptinteresseder zahlreichen Zuschauer konzentrierte

sich auf das Endspiel der A-Klasse , das zugleich der wirkungs¬
vollste Abschluß des Tages war . Eversten kann sich in der ersten
Halbzeit nicht recht finden und liegt in der zweiten Spielhälfte
bei 28 : 19 9 Punkte zurück , bis sich die Mannschaft zusammen-
reitzt und den Vorsprung ausholl. 29 : 22, 30 :23, 80 : 27, 31 :30 und
32 : 32 sind die Teilergebnisse. Mit dem letzten Ball kann OTV.
seinen Sieg sicherstellen und als glücklicher Erringer der
Plakette gelten.

B . -Klasse
8 Vor-, 4 Zwischen -, 2 Vorschlutz - und ein Endspiel stellten

erst den Besten unter den 16 B .-Mannschaften fest.
Vorrunde

BTB . 2- VfB. 34 :37
Ohmsteder Sportverein—Orpo 34 :39
TV v. d . Haarentor 1—Jahn 2 30 :33
BTB . 1—TE . (BTB . nicht angetreten.)
OTV . 1—TV . v . d. Haarentor 55 :28
OTB . 1—Jahn 1 20 : 38
OTV . 2—Rasteder TV . 34:39
OSC —TV . Metjendorf 47 :36

Zwischenrunde
VfB —TE . 36 : 39
OTV .—OSC . 28:56
Rasteder TV —Jahn 2 40 :31
Jahn 1—Orpo 32 :33

Vorschlußrunde
Rasteder TV .—Orpo 28 :32
TE —OSC . 41 :37

Endspiel
Orpo- TE . 43 :27 (23 :22)

Nach ausgeglichener erster Halbzeit setzt sich das bessere
Stehvermögen der Orpoleute durch und bringt sie damit in den
Besitz der Plakette.

3. Klasse
Jahn —Tweelbäker Sportclub 36 :54
TV . Metjendorf—BTB . 33 :45
Endspiel: BTB —Tweelbäker Sportclub 55 :43

Da bei BTB . ein nicht berechtigter Spieler mitwirkte, er¬
hielten die eifrigen Tweelbäker den ersten Platz zugesprochen.

Begünstigt vom besten Wetter konnte gestern die Freie
Turnerschaft Ofenerdiekihr 7. Stiftungsfest abhalten. Die Ver¬
eine der Gruppe Oldenburg waren gut vertreten. Morgens
traten die Schülermannschaften von Ofenerdiek, Osternburg
und Ohmstede im Handball auf den Plan . Nachmittagsleitete ein 1000-Meter-Laus das sportliche Programm ein. Es
folgten Stafettenläufe und je zwei Hand- und Faustballspiele.Die Abendveranstaltung im „Schiefen Stiesel" war sehr gut
besucht . Der Spiel - und Kraftsportverein Oldenburg von 1913
zeigte mehrere Ringkämpse und erntete starken Beifall. Der
Werbezweck der Veranstaltung wird voll und ganz erreicht sein.

Nachstehend die Ergebnisse der Spiele und Läufe:
Handball:

Ohmstede 1 — Ofenerdiek 1 14 : 2 (10 :0)
Die Ofenerdieker beginnen mit flotten Angriffen. Aber

schon bald übernehmen die Ohmsteder dis Führung ; das Zu¬
spiel klappt gut. Die Ofenerdieker haben zweifellos einen
schlechten Tag . Ohmstedes Stürmer sind schußfreudtg, aus jeder
Stellung wird erfolgreich eingeschossen . 10 Tore in der ersten
Halbzeit für Ohmstede zeigen die Ueberlegenheit. In der
zweiten Hälfte ist das Spiel ziemlich ausgeglichen.

Oldenburg 1 — Osternburg 1 12 :5 (5 :4)
Für die nichterschienenen Braker stellen die Oldenburger

eine Mannschaft, die durch drei Spieler von Rastede vervoll¬
ständigt wird. Wenn das Spiel in der ersten Hälfte völlig
ausgeglichen war , so änderte es sich nach dem Wechsel . Vor
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Entscheidung noch vor der neuen Spielzeit
Noch vor dem Beginn der neuen Spielzeit wird einer Ber¬

liner Meldung zufolge das Reichssinanzministerium zu einer
wichtigen Frage endgültig Stellung nehmen, die für den deut¬
schen Futzballsport und seine Weiterentwicklung von großer
Bedeutung ist . Es handelt sich um das durch den Fall Hertha-
BSC .-Berlin ins Rollen gebrachte Problem der Besteuerung
der Fußball-Vereine, also um eine hochaktuelle Angelegenheit,
deren Erledigung im allgemeinenInteresse der Sportbewegung
liegt.

Wie uns aus Berlin berichtet wird , haben sich zunächst
einmal der VBB . und der DFB . eingehend mit der Sache
befaßt. Der Bundesvorsitzende Linnemann - Berlin hat
in seiner Eigenschaft als dritter Vorsitzender des Deutschen
Reichsausschusses Verbindung mit dem Reichssinanzministe-
rium ausgenommen, da er als Steuerreserent der hierfür ge¬
eignete Fachmann ist.

Unter Hinweis auf die Gepflogenheitender Berufsorgani¬
sationen nimmt das Reichssinanzministerium in der Spesen¬

allen Dingen durch bessere Stürmerleistungen schassen die Ol¬
denburger in gleichen Abständen einen zweistelligen Sieg.

Schüler: Ofenerdiek 2 — Ohmstede 1 3 : 2 (3 : 0)
Die Platzbesitzer landen gegen Ohmstedes erste Mann¬

schaft , die in der 2 . Halbzeit stark auskommt, einen knappen
Steg.

Schüler: Ofenerdiek 1 — Osternburg 1 2 : 1 (1 : 1)
Ein schöner , ausgeglichener Kampf, der erst zum Schluß

zugunsten der Ofenerdieker entschieden wird.
Faust ball:

Ofenerdiek 1 — Rastede 1 39 :38 (20 :22)
Oldenburg 1 — Osternburg 1 77 :42 (35 :20)

Osternburg tritt mit Ersatz an.
1000-Meter-Einzellauf : 1 . Wilken -Spiel - u. Krastsportver-ein Oldenburg, 2,45 Min . ; 2 . Budrat -Rastede , 2,50 Min . ; 3 . De-

lang-Ohmstede , 2,55 Min . ; 4 . Wragge-Ofenerdiek; 5 . Schmidtund 6 . Lienemann-Oldenburg.
4mal 100-Meter-Stafette (Männer ) : 1 . Oldenburg 1 , 54

Sek . ; 2 . Rastede 1 , 54,2 Sek . ; 3 . Ofenerdiek1 , 54,6 Sek . ; 4 . Ohm¬
stede 1 . B - Klasse: 1 . Osternburg 1 , 57 Sek . ; 2 . Ohmstede
Jugend , 58 Sek . ; 3 . Ofenerdiek2 , 58,6 Sek . ; 4. Oldenburg 2.

4mal 100-Meter-Stafette (Knaben A ) : 1 . Oldenburg 2,
64 Sek . ; 2. Oldenburg 1 , 64,4 Sek . ; 3 . Ofenerdiek1 . KnabenB:
1 . Oldenburg 3, 1,20 Min . ; 2 . Ofenerdiek 2 ; 3 . Oldenburg 4;
4 . Ofenerdiek 3. Mädchen: 1 . Oldenburg 1 ; 2 . Oldenburg 2.

frage eine wesentlich andere Stellung ein als viele Bezirks-
sinanzämter. Für seine Auffassung ist u. a . maßgeblich , daß
die den Beamten neben ihren Gehältern zust-ehenden Spesen
als im Dienste notwendig gelten und nicht steuerpflichtig sind.Es ist damit zu rechnen , daß bei entsprechendem Zusammen¬
wirken aller in Frage kommenden Faktoren klare Verhältnisse
geschaffen werden, die für das gesamte DFB .-Gebiet Geltung
haben.

Es bleibt mit Interesse abzuwarten, wie sich die grundsätz¬
liche Entscheidung des Reichssinanzministertums aus die Wei¬
terentwicklung des deutschen Futzballsportes, insbesondere auch
hinsichtlich der dringend der Reform bedürftigen Amaieurver-
hältnisse auswirken wird.

AS -SGMMMGM
H . B . Die Schwimmprüfungen für das Deutsche Turn-

und Sportabzeichen werden jeden Dienstag 7.30 Uhr vom
Oldenburger Schwimmverein abgenommen.



? ^ 1

Aus Mer Welt
Spmnweb -Brücken der Zuknnft

Die erstaunliche Aussicht, daß Brücken- und Ingenieur-
Bauten der Zukunft aus einem Stoff von der Dünne der
Spinnweben errichtet werden könnten, wurde durch einen
Vortrag eröffnet , den der Professor für angewandte Mecha¬nik an der Universität Cambridge , C. E . Jnglis , gehalten
hat . „Ich habe durch Versuche festgestellt "

, erklärte er, „ daß
das Gewebe einer Spinne eine Zugfestigkeit von
560 Tonnen auf den Quadratzoll besitzt ; das ist acht¬
mal so viel als die Zugfestigkeit von Stahl . Wenn auch Eisen
und Stahl für elektrische Maschinen wegen ihrer magneti¬
schen Eigenschaften stets benutzt werden dürften , so bin ich
doch der Meinung , daß sie für andere Zwecke durch einen
künstlich hergestellten Stoff ersetzt werden können. Wäre es
möglich, Brückenbauer mit einem Material zu versorgen,
das die Zugfestigkeit des Spinngewebes besitzt , so könnte
man Hängebrücken von fast durchsichtiger Dünne erbauen ."

O
Volksbegehren — um einen Kirchturm

Seit zwei Jahren streiten sich die Bürger des Ortes'St ockach in Baden leidenschaftlich um den Kirchturm ihres
Heimatortes . Eine neue Kirche ist im Bau , und immernoch
ist man sich nicht klar darüber , ob der alte Kirchturm er¬
halten werden soll oder ein neuer , zu dem Neubau passen¬
der , errichtet werden soll. 700 Bürger setzten , wie die „Bau¬
welt " meldet , ihre Unterschrift unter die Forderung zur Er¬
haltung des ehrwürdigen Zwiebelturms . Ja , sie brachten
sogar 5000 RM auf , die bei Erhaltung des Turmes für den
Neubau mehr gebraucht würden . Da verlangten die An¬
hänger eines modernen Turmes ein Volksbegehren.
Von 1600 Wahlberechtigten stimmten 433 für einen neuen,
nur 57 für den Zwiebelturm . Außerdem gab es 13 Kom¬
promißler für einen Kugelturm . Die 700 Zwiebelturm¬
anhänger hatten sich mit ihren 5000 RM der Stimme zu
enthalten . Ueber die rechtliche Eigenschaft dieses „Volks¬
begehrens " wird nichts mitgeteilt.

*
Frauen , die ihre Kinder narkotisieren , um ins Kino gehen
zu können

„Unsere Kinder sind in Gefahr ! Die Kino - Leidenschaft
ihrer Mütter bedroht die Gesundheit der nächsten Gene¬
ration ! " Mit diesem Schlachtruf hat die englische Geistlich¬
keit einen „Kreuzzug für das Baby " eröffnet, der zunächst
mit der Gründung zahlreicher Sektionen einer „Nationalen
Gesellschaft gegen Kindermißhandlung " in allen Teilen des
Landes begonnen hat . Die Veranlassung für diese Aktion hat
die Feststellung gegeben, daß Tausende und Abertausende
englische Mütter die gefährliche Angewohnheit angenommen
haben , ihren kleinen Kindern Schlasmitel einzugeben,
wenn sie selbst für einige Stunden ins Kino zu gehen wün¬
schen . Erhebungen bei den Drogerien in den verschiedensten
großen und kleinen Städten haben diese Beobachtung be¬
stätigt . Der Absatz von narkotischen Mitteln , wie sie von
allen Drogisten zur Bekämpfung von Kopf- und Zahn¬
schmerzen, sowie Schlaflosigkeit usw . geführt werden , ist
während der letzten Jahre ungeheuer angewachsen,
und überall wird diese Tatsache mit der oben geschilderten
verantwortungslosen Bequemlichkeit der Mütter erklärt . Be¬
kannte Mediziner weisen daraufhin , daß die Methode , un¬
ruhige Kinder durch Schlafmittel zur Ruhe zu bringen , an

eine Zeit erinnert , in der — namentlich auf dem Lande —
vielfach die Mütter den Kindern vor dem Schlafen einen
Brei aus jungem unreifen Mohn gaben , der bekanntlich
Opium enthält . Damals sei dies Verhalten auf die Un¬
kenntnis der Mütter zurückzuführen gewesen, die nicht wuß¬ten, wie sehr sie dadurch die Gesundheit ihrer Kinder ge¬
fährdeten . Mit allen Mitteln müsse dafür gesorgt werden,
daß diese Unsitte sich nicht wieder einbiirgere bzw. , falls das
etwa schon geschehen sei, daß sie wieder ausgerottet werde.

Al Capone schreibt im Gefängnis ein Buch
Al Capone, der im Atlanta -Gefängnis seine Strafe

verbüßt , wird von der Gefängnisverwaltung das beste
Zeugnis ausgestellt . Er soll einen günstigen Einfluß auf die
anderen Sträflinge ausüben . Al Capone ist in d er Schuh-
macherwerk statt beschäftigt und schreibt während
seiner Mußestunden einBuch , das den Titel führt „R a t-
schläge fürUebeltäter — Mein Weg zum Er-
f olg .

" In dem Buch bestreitet er, daß er ein gewöhnlicher
Verbrecher sei . Er erklärt , er sei ein früherer Mitarbeiter
des Roten Kreuzes und habe nichts weiter began¬
gen , als durstige Leute mit Bier zuver¬
sorgen. Al Capone ist Führer der Baseball -Mannschaftund ein hervorragendes Mitglied des Gesangvereins der
Sträflinge . Mitgefangene erzählen , Al Capone hoffe, daß
ihm nach drei Jahren der Rest seiner Gesamtstrafe von zehn
Jahren erlassen werde.

Hl
Wenn die Fahrerin am Lenkrad einschläft . . .

Die Schweizer Aerztin Or. EmmaSteiner ist eine
passionierte Autofahrerin und Besitzerin eines großen Luxus¬
autos , das sie mit Vorliebe selber lenkt. Vor einigen Tagen
startete sie zu einer Reise nach Wien ; zu dieserAutotour nahm
sie zwei Bekannte als Begleiter mit . In der Nähe von Wien
erlitt Frau Or. Steiner einen schweren Autounfall . Ihr
Wagen fuhr gegen eine Telegraphenstange und fauste dann
in den Straßengraben , wobei er fast völlig in Trümmer
ging . Sie selbst wurde aus dem Wagen geschleudert, nahm
aber glücklicherweisekeinen Schaden, während die beiden
Begleiter verletzt wurden . Der Unfall schien im ersten Augen¬
blick völlig rätselhaft , da er sich an einer vollkommen unge¬
fährlichen Stelle ereignete und am Wagen selbst weder ein
Motor - noch ein Steuerdefekt , der den Unfall verursacht
hätte , konstatiert werden konnte. Schließlich stellte es sich
heraus , daß die Autolenkerin , die eine Rekordtour hinter
sich hatte , infolge Erschöpfung am Steuer einge¬
schlafen und der Wagen gegen das Hindernis gerast war.

K
Die Reithose als Urkunde

Um den Dienststempel, der auf den Reithosen der Polizei-beamten angebracht ist , entbrannte vor einiger Zeit ein inter¬
essanter Kampf zwischen dem Polizeiwachtmeister Karl Knopund der Staatsanwaltschaft des Landgerichts Magdeburg. Knopwar wegen verschiedener Diebstähle angeklagt und verurteilt
worden; unter anderen Sachen hatte er auch die Diensthose
verkauft, nachdem er den Dienststempel vernichtet hatte. Die
Staatsanwaltschaft stellte sich auf den Standpunkt , daß die Ver¬
nichtung des Dienststempels als Urkundenvernichtung zu be¬
werten und dementsprechend zu bestrafen sei . Der Angeklagte
leugnete jede Urkundenvernichtung, und auch das Strafgerichtverneinte diesen Tatbestand. Darauf wurde von der Staats¬
anwaltschaft das Reichsgerichtzur Entscheidung angerufen. Inder Verhandlung am Freitag stellte der Feriensenat des

Reichsgerichts fest, daß im vorliegenden Falle von einer Ur¬
kunde schwerlich die Rede sein könne. Der Dienststempel sei aufden Reithosen der Polizeibeamten lediglich zu dem Zweck an¬
gebracht worden , um sie von anderen Hosen zu unterscheiden ; es
handle sich daher um ein Unterscheidungsmerkmal , weswegen
Urkundeuvernichtung im vorliegenden Falle nicht angenommenwerden könne.

Ein vergessenes Komma , das einen Monat Gefängnis kostete
Der Teufel hat allzuvtele Mittel und Mittelchen , um den

schwachen Menschen in seine Netze zu ziehen . In dem Falldes Landwirtes Hermann H. in dem Halberstadt benachbarten
Dorf Kleinquenstedt war es ein unschuldiges Komma,das nicht da war , wo es hätte sein sollen, das
ihn zu einem Betrugsversuch verleitete und ihm im Endeffekteine Gefängnisstrafe von einem Monat einbrachte . Eines
Tages erscheint bei H. der Steuereinzieher und verlangt die
Bezahlung der Hundesteuer in Höhe von 3,05 Mark. H . be¬
zahlte auch und erhielt dafür eine Quittung , die er sich zunächstnicht so genau ansah . Später sah er jedoch, datz der Steuer-
einzieher versehentlich das Komma vergessen , so daß H . eine
Quittung über 305 Mark statt über 3,05 Marl in Händen hielt.Das hätte natürlich weiter nichts geschadet, wenn nicht H . zu¬fälligerweise mit dem Steuereinzieher verfeindet gewesenwäre . So kam er aus den Gedanken , diesem aus dem ver¬
gessenen Komma einen Strick zu drehen . Er behauptete , 305Mark bezahlt zu haben , und verlangte die Rückzah¬
lung des zuviel bezahlten Betrages . Der Steuereinzieherbeteuerte natürlich , daß es sich lediglich um ein Versehen han¬delte , und schließlich landete H . vor dem Strafrichter , der ihn
wegen versuchten Betruges zu einer Gefängnisstrafe von einem
Monat verurteilte.

K
Ein „mißleiteter " Staatssekretär

Der Stationsvorsteher des winzigen französischen Bahnhofsvon Aigreseuille in der Charente hat jetzt trübe Tage , und das
alles durch ein Versehen seines einzigen Untergebenen , des
Gepäckträgers und Rangierers , der ihn in seiner Arbeit unter¬
stützt. Seit Wochen schon hatte man sich in Aigreseuille ausdas große Ereignis vorbereitet , daß der Unterstaatssekretär der
öffentlichen Arbeiten , dem das französische Eisenbahnwesen
unterstellt ist, auf einer offiziellen Besichtigungsreiss auch nach
diesem Ort kommen sollte , wo sein Wagen umrangiert werden
mußte . Das recht geschwärzte Stationsgebäude wurde neu
angestrichen , der Warteraum aufs beste ausgeschmückt, und an
dem großen Tage standen Vorsteher und Gepäckträger in ihrenGala -Uniformen bereit . Der Salonwagen des „großen Tiers"
sollte in Aigreseuille an den Teil des Zuges gehängt wer¬
den , der nach La Röchelte weiterging , während der andere Teil
Rochefort zum nächsten Ziel hatte . Der Stationsvorsteher wollte
diese Maßnahme persönlich überwachen , wurde aber unglück¬
licherweise im kritischen Augenblick abgerufen , so daß der
Gepäckträger die Sache allein ausführen mußte . In seiner
Aufregung irrte er sich und hängie den Wagen an den Zug
nach Rochefort , so Laß der Unterstaatssekretär dorthin fuhr,
anstatt nach La Röchelte. Begreiflicherweise war der Stations¬
vorsteher außer sich ; er konnte aber nichts weiter tun , als nach
Rochefort zu telephonieren und der dortigen Bahnhofsverwal¬
tung mitzuteilen , daß der Herr Unterstaatssekreiär binnen zweiStunden bei ihnen unerwartet eintreffen werde . Die Verwir¬
rung und Bestürzung war groß . In fieberhafter Eile wurden Bür¬
germeister , Stadtrat und andere Würdenträger des Ortes aus
ihrer Sonntagsruhe ausgestört und aus dem Bahnhof zur
Bewillkommnung des hohen Gastes zusammeugetrommelt . Ein
Festbankett wurde in aller Hast vorbereitet . Unterdessen war¬
teten die Behörden von La Rochelle auf den Staatssekretär,
um ihm einen würdigen Empfang zu bereiten , und nachdem er
ebensowenig mit dem fahrplanmäßigen Zug wie mit einem
späteren eingetroffen war , telephonierte man angstvoll nach
Paris , ob der Gewaltige Wohl die Verabredung vergessen
habe . Der Unterstaatssekretär war wenig entzückt, als er in
Rochefort anlangte , und die beiden Schuldigen traf ein großesDonnerwetter.

Mllisnörin ohne Geld
Roman von Hans Morgan

35. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Aber um auf Sie persönlich zurückzukommen , Fräulein

Helga , meiner Ansicht nach wäre es für Sie doch richtiger
gewesen , Sie hätten irgendwelche Ansprüche an das Wend-
hushaus gestellt — Sie hätten ein Recht dazu ! "

„Möglich. Aber reden wir nicht mehr davon . Es geht
auch so. " Sie lächelte zu ihm hinüber . „Und seitdem ich unter
Ihren Fittichen stehe , kann ich mich ja über nichts mehr be-

Nun war er es , dessen Stirn sich mit einem leichten Rot
überzog . Sie streckte die Hand über den Tisch. Er ergriff sie
und zog sie zum ersten Male an seine Lippen. Küßte sie ganz
leise und sacht . Mit behutsamer , versteckter Innigkeit.

XLII.
Als Helga Wendhus an diesem Morgen erwachte, ge¬

schah es mit einem solchen Frohgefühl , daß sie sich ausrichtete
und mit fast erstaunten Augen um sich sah. Es war das
kleine, behagliche Zimmer mit dem schmalen, spitzenüber-
himmelten Jungmädchenbett und den hundert freundlichen
Bildern , die alle daran erinnerten , daß vor ihr ein liebes,
heiteres Menschenkind diesen Raum bewohnte.

Ach ja — heute war ja ihr Geburtstag ! Der 28 . Novem¬
ber ! Heute wurde sie ja dreiundzwanzig Jahre alt!

Dreiundzwanzig Jahre . . . ^Wie war 's doch das letzte Mal ! Ja , am Abend vorher
hatte man schon eine Vorfeier veranstaltet — bis weit in
die Nacht hinein . Alle waren sie dagewesen und hatten eine
Fülle von Geschenken vor ihr ansgebreitet um 12 Uhr nachts.
Geschenke , die ja alle gewiß sehr lieb und gut gemeint
waren , für die sie allen mit überschwenglichen Worten
dankte . . . die aber doch nichts Besonderes waren . All' das
konnte sie sich selbst jeden Tag kaufen, wenn sie wollte!

Und die vielen Blumen ! Ein ganzer Tisch voll Blumen,
Chrysanthemen , Orchideen, Rosen — Blumen aller Art , die
betäubenden Duft versendeten. Sie hatte nicht gewußt , was
damit anfangen.

Getanzt hatte man fast die ganze Nacht und war dann
todmüde ins Bett gesunken. Und das Erwachen am Geburts¬
tag ? Mit einem kleinen Katerchen, Stechen in den Schläfen,
daß einem die Lust zum Ausstehen verging und man bis in
den späten Nachmittag hinein liegen blieb . . .

Wie anders heute ! Wunderbar frisch und munter wachte
sie auf , reckte sich, dehnte sich. Sprang aus dem Bette , stürzte
sich mit dem Gesicht in das kaltklare Wasser des großen
Beckens und sprudelte sich nach Herzenslust ab.

Vor dem Spiegel stehend und ihr reiches, blondes Haar
mit Kamm und Bürste bearbeitend , mußte sie plötzlich auf¬
lachen.

Eigentlich ein kurioser Gedanke, Geburtstag zu haben,
von dem niemand aus ihrer Umgebung etwas wußte!

Und wieder auch schade . . . wie hübsch wäre es, diesen
Tag ein bißchen mit netten Menschen feiern zu können. Aber
sie beschloß zu schweigen — Reinhold Buchenau bekam es
sonst vielleicht sogar fertig , sich in Unkosten zu stürzen!
Immerhin . . was er ihr wohl geschenkt hätte , wenn er es
wüßte?

Sie war fertig angekleidet und schickte sich an , das
Apeltsche Wohnzimmer zu betreten , in dem man gemeinsam
stets den Morgenkaffee einzunehmen pflegte. Oeffnete die
Tür und blieb wie gebannt auf der Stelle stehen.

Was war denn das?
Sie sah einen wirklich geburtstäglich geschmückten Tisch,

in der Mitte ein großer , bunter Strauß Blumen , davor ein
schmaler, flacher Karton , in dem unter Seidenpapier ver¬
hüllt etwas lag , das sie noch nicht erkennen konnte — und
daneben ein breiter , grauer Pelzkragen.

Und schon trat Reinhold Buchenau lächelnd auf sie zu
und sagte:

„Fräulein Helga, gestatten Sie , datz ich als erster Ihnen
zu dem heutigen Tage meine herzlichsten Glückwünscheaus¬
spreche ! Möge das neue Lebensjahr nur Gutes und alles
das bringen , was Sie selbst wünschen! "

, ,
Die mollige Gestalt Frau Apelts drängte hinter ihm

heran und faßte Helgas linke Hand , ebenfalls herzlicheGlück¬
wünsche anbringend . Herr Apelt , in der Uniform des Unter¬
grundbahnbeamten , machte in seiner ruhigen , sicheren Weise
den Schluß.

Helga stand ganz überrascht und konnte kaum einen
Dank stammeln.

„Ja , aber woher wissen Sie denn , daß . . .
"

„ . . .datz Sie Geburtstag haben ? " unterbrach sie
Buchenau lachend. „Aber , Fräulein Helga , wpW hat denn
unsere liebe Frau Apelt Ihre polizeiliche Anmeldung , auf
der er ja groß und deutlich verzeichnet steht !"

Sie sah ihn an , und in ihren Augen war ein warmes
Leuchten.

„Das — das freut mich wirklich ! Ich hatte ja gar nicht
damit gerechnet! Und ich danke Ihnen allen von Herzen!
Und die schönen Blumen — sind die für mich?

„Natürlich ! " meinte Herr Apelt . „Und hier haben meine
Frau und ich uns erlaubt , Ihnen eine kleine Gabe auf den
Geburtstagstisch zu legen . . . nicht viel, aber herzlich! Damit
die Patscherln jetzt tm Winter nicht so frieren !"

Damit überreichte er ihr den schmalen Karton , in dem

sie ein Paar inwendig weich gefütterte Glacees fand . Ihre
Freude darüber war wirklich ehrlich.

„Und ich habe mir gestattet, da unsere freundlichenWirtsleute für die „Patscherln " sorgten , ebenfalls etwas
zur Hebung des Wohlgefühls bei kaltem Wetter beizu¬
tragen !"

Reinhold trat an sie heran und legte ihr mit einem
glücklichen Lächeln den Weichen Pelzkragen um den Nacken.

Helga griff impulsiv nach seinen Händen und drückte sie
innig.

„Mein Gott , Sie beschämenmich mit so viel Gutem . . .
ich weiß gar nicht , was ich — wie ich Ihnen dafür danken
soll! Und dieser Pelz — das ist doch — "

„Kein Chinchilla ! " lachte er. „ Vielleicht nur Katze oder
Kaninchen — aber warm wird er halten , und das ist ja die
Hauptsache!"

Helgas Herz war voll Dankbarkeit. Ihr war , als habe
Buchenau ihre geheimsten Wünsche erraten . Wie oft hatte
sie an ihre dicken warmen Pelze daheim gedacht in diesenkalten Tagen ! Der Mantel , den sie sich vor kurzem gekaufthatte , hielt zwar im allgemeinen warm , aber „oben herum"
hatte er doch merkwürdig kahl ausgesehen. Wenn sie nun aufden Kragen den Pelz nähte . . . Herrgott , wie mollig das
sein würde!

Noch immer hatte sie sich nicht beruhigt . War ganz auf¬
geregt von der unerwarteten Ueberraschung und fand sie doch
so wunder -wunderschön, wie nie etwas vorher . Was waren
alle Geburtstagsfeiern früher dagegen.

An den weißgedecktenTisch tretend , bemerkte sie hinterdem großen Blumenstrauß einen riesigen gelb-knusperigen
Napfkuchen, den Frau Apelt eigenhändig ihr zu Ehren ge¬
backen hatte.

Dann saßen die vier Menschen um den Tisch . Helga be¬
kam heute eine andere Kaffeetasse als sonst , eine, die in
Goldschrist „Dem guten Kinde" gewidmet war.

Sie war glücklich . Plauderte in einem fort , bald mit
Reinhold Buchenau, bald mit dem Ehepaar , immer mit dem
klingenden Frohgesühl im Ton der Stimme , immer mit dem
heiteren , fast seligen Leuchten in den Augen.

Am liebsten hätte sie diese drei Menschen alle der Reihe
nach umarmt und abgeküßt . . . wenn das möglich gewesen
wäre.

Als Reinhold Buchenau sich daraus kurz nach 8 Uhr aus
den Weg ins Hotel machte, schloß sie sich ihm an , um ihn
ein Stück Weges zu begleiten. Mit ein paar provisorischen
Stichen befestigte sie den Pelz auf dem Mantelkragen , zog
den Mantel an und kuschelte das Gesicht in die Weichen
Zotten . Streifte die neuen Handschuhe an , die vorzüglich
paßten . (Fortsetzung folgt)
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Wochenbericht vom Welt - und Jnlandsmarkt

Weltmarkt ruhig — Weizenausfuhrüberschuß preisdrückend — Kleine Weltverschkffungen an Weizen — Deutsche Märkte fest
für Weizen und Roggen — Verkoppelung von Gerste und Futterroggen — In Mais , Reis und Hafer Verkehr gering

Die Auslandsmärkte verkehrten in der Berichtswoche
in ruhiger Haltung. Eine schwache Tendenz zeigte der W e l,t -
weizenmarkt. Die Lage des amerikanischen Weizenmarktes
beginnt von Tag zu Tag schwieriger zu werden. Sachverstän¬
dige berechnen den Weizenüberschuß beider Länder, also USA.
und Kanada, auf 26 Will. To. , also auf eine Menge, die den
Gesamtbedarf aller Zuschußgebiete wesentlich übersteigt. Zwar
konnte sich in Winnipeg zeitweise für Juliweizen eine leichte
Preissteigerung durchsetzen , aber diese ist lediglich auf Inter¬
ventionen der kanadischen Regierung zurückzuführen,
keinesfalls spiegelt sie die Marktsituation wider. Be¬
merkt sei, daß in einem Lande, das auf einen Getreideexport
angewiesen ist und also mit den Weltmarktpreisenkonkurrieren
muß, Stützungskäufe absolut keinen Zweck haben. Die Welt¬
verschiffungen an Weizen sind sehr klein geworden, da
offenbar der sehr niedrige Preisstand zur Zurückhal¬
tung der Ware Anlaß gibt. Die Ergebnisse der Balkan¬
länder stehen durchweg heute denen des Vorjahres zurück,
am meisten in Rumänien . Rußland bietet Weizen in kleinen
Mengen und zu vergleichsweise hohen Preisen an.

Die Witterung in Deutschland hat sich stark abgekühlt,
was unter Umständen eine leichte Verzögerung der Ernte
bedeuten kann . Indessen beweisen die statistischen Erhebungen
über die Getreidevorräte der ersten und zweiten Hand, daß
selbst bei einer Ernteverzögerung die Gefahr von Versor¬
gungsschwierigkeiten in der gegenwärtigen Uebergangs-
zeit ausgeschlossen ist. Im großen und ganzen hat sich durch
die kühle und regnerische Witterung an der optimistischen
Beurteilung der Ernteaussichtenin Deutschland nichts geändert.
Während der Weltweizenmarkt rückläufige Tendenz zeigte,
zogen in Deutschland die Preise für Weizen und Roggen
an. Hauptsächlich hat dies seinen Grund in dem eingetretenen
Witterungsumschlag. Am Berliner Terminmarkt zog der Preis
für Juliweizen zeitweise von 247 auf 253 RM je Tonne an.
Daß die Ernteaussichten gut beurteilt werden, geht schon dar¬
aus hervor, daß die späteren Termine beim Weizen die Auf¬
wärtsbewegung des Anti-Termins nur in weit geringerem
Ausmaß mitmachten. Beim Roggen war ebenfalls nur der
Juli -Termin wie beim Wetzen stärker gefragt. Da wir voraus¬
sichtlich etwa 8 Will. To. Roggen gegen nur 6,6 Mill. To. i . V.
ernten werden, sind die Bedenken der Börse hinsichtlich
der weiteren Preisentwicklung beim Roggen voll zu verstehen.

Die lange erwartete Ingangsetzung der Verkoppelungs¬
aktion der DGH. von Jnlandsgerste und eostniertem
Futterroggen ist jetzt eingetreten. Leider kommen die Ab¬
gaben der DGH. nur so schwach heraus , daß sie dem Bedarf
bei weitem nicht genügen. Hoffentlich tritt hierin bald eine
Aenderung ein. Der Import von Auslandsgerste ist in¬
folge der Verkoppelungsaktton fast völlig zum Stillstand ge¬
kommen . Der dringendste Bedarf kann aber noch aus vorhan¬
denen Vorräten und kleinen Ankünften deutscher Wintergerste
befriedigt werden. In Mais , Reis und Hafer war der
Verkehr

'
gering.

Die letzte Berliner Produktenbörse dßs dies¬
maligen Berichts verlies in fester Haltung. Infolge der kräf¬
tigen Niederschläge der letzten Zeit hielten die Abgeber
mit Angebot von Getreide alter und neuer Ernte merklich zu¬
rück, so daß sich die Versorgungslage der Mühlen recht ungün¬
stig gestaltete . Soweit Material am Promptmarkt überhaupt
erhältlichwar , mutzten für Weizen etwa 4 RM höhere Preise
bewilligt werden. Auch für alten Roggen lauteten die
Forderungen für sofortige Ware beträchtlich höher als die Juli¬
sicht im Zeithander. Entsprechend zeigte sich für die Julisich¬
ten am Lieferungsmarkt rege Deckungsnachsrage . so daß zunächst
die bekannten Plus-Plus-Zeichen erschienen . Später eröfsneten
Juliweizen 5 RM , Juliroggen 4 RM und Julihafer 3 RM
über gestrigen Schluß. Neugetreide wurde von der Be¬
wegung mitgezogen, jedoch waren die Umsätze mangels passen¬
den Ofsertenmaterials sehr gering. Die Preise für Weizen¬
exportscheine haben merklich angezogen. Weizen - und
Roggenmehl ist in den Forderungen höher gehalten, der
Konsum deckt aus diesem Niveau aber nur den notwendigsten
Bedarf. Hafer bei knappem Angebot und besserer Kauflust
weiter fester . Wintergerste wird vorsichtig offeriert, die
höheren Forderungen werden aber nur zögernd bewilligt.

Amtliche Notierungen
Vorwoche:

Weizen
Roggen
Haser
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehr

249 .00- 251,00

163 .00- 163,08
181 .00- 172,00
295 .00- 337,50
250 .00- 287,50

Reichsmarl ie Tonne.

235 .00- 288,00

154 .00—159,00
153 .00 —188,00
295 .00- 337 .50
247,50 —265 .00
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Eine Gesundung der Wirtschaft müßte ihren Ausdruck vor

allem in einer Konsolidierung der Warenmärkte
finden. Gegenwärtig haben sich aber Angebot und Nachfrage
offenbar noch nicht aneinander angepaßi; die Preisbewegung
ist — im ganzen gesehen — weiter abwärts gerichtet . Aller¬
dings vollzieht sich , wie das Institut für Konjunkturforschung
in seinem neuesten Wochenbericht aussührt , diese Abwärtsbewe¬
gung nicht mehr ganz gleichmäßig . Jedesmal , wenn aus ein¬
zelnen Märkten eine Beruhigung eintritt , werden daran Hoff¬
nungen geknüpft , daß nunmehr vielleicht der Preisrückgang
überhaupt zu Ende sei. Nach den Beobachtungen in früheren
Depressionsperioden liegt es dann nahe, weiter anzunehmen,
daß die Preise nach Erreichung ihres Tiefpunktes längere Zeit
aus diesem Niveau — wenn auch unter Schwankungen— ver¬
harren , und daß von dieser Tieslage der Preise aus ein neuer
konjunkturellerAnstieg einsetzte . Die drei letzten Jahre haben
aber gezeigt , daß solche Hoffnungen so lange nicht allzuweit ge¬
spannt werden dürfen, als die weltwirtschaftlichenKredit-Be¬
ziehungen nicht in Ordnung gebracht sind . Im Juni hatten
sich am Weltmarkt wie am Binnenmarkt wiederum einige
Warenpreise erhöht. Die Besserungdes Verhältnisses von An¬
gebot und Nachfrage wird aber nur anhalten , wenn die Pro¬
duktion noch schärfer als bisher gedrosselt wird . Wenn die
Vorräte sich zum Teil auch nicht Weiler erhöht haben, so be¬
deutet dies noch nicht ohne weiteres, daß der Angebotsdruck
nachgelassen Hat ; denn inzwischen ist dis Nachfrage vielfach
weiter beträchtlich zurückgegangen . Die jüngsten Preiserhöhun¬
gen auf einzelnen Gebieten dürften zum Teil auch daraus zu-
rückzuführen sein , daß die rohstosfverbrauchendenIndustrien
nicht gleichmäßig kaufen , sondern sich vor allem in gewissen
Monaten einzudecken pflegen. Solche saisonmätzige Anregun¬
gen der Warenmärkte sind ziemlich regelmäßig in den Monaten

Februar/März , in der Mitte des Jahres und im Septem-
Ser/Oktober zu beobachten . In den letzten Jahren hat sich der
Preisrückgang in diesen Monaten meistens verlangsamt oder
wurde gar unterbrochen. Diese Vorgänge sind naturgemäß
nicht immer von gleicher Intensität und gleicher Dauer.

Die gegenwärtige Unterbrechung des Preis¬
rückgangs aus einigen Weltmärkten kann daher — alles in
allem — noch kaum als Beginn einer endgültigen
Stabilisierung der Preise gewertet werden. Die
hohen Vorräte , die noch immer zunehmende Abschlietzung der
Länder vom weltwirtschaftlichenWarenaustausch und der Rück¬
gang des Einkommens in fast allen Ländern sind alles andere
als Voraussetzung für eine ' Gesundung der Warenmärkte.
Ganz abgesehen davon, daß auch die kreditwirtschastlichen Ver¬
hältnisse noch keineswegs konsolidiert sind.

In Deutschland hatte sich im Frühjahr der Preis¬
rückgang verlangsamt, nachdem sich die Preise auf die durch die
Notverordnung vom 8. Dezember 1931 geschaffenen Verhält¬
nisse eingestellt hatten. Diese „Beruhigung " hielt jedoch nur
kurze Zeit an ; seit etwa zwei Monaten setzt sich der Preissturz
auf vielen Gebieten wieder beschleunigt fort . Die Indexziffer
der Großhandelspreise (1913 — 100) hat gegenwärtig mit 95,8
einen neuen Tiefstand erreicht . Seit Januar sind die Preise
wie folgt gesunken : Reagible Waren um 14,0 ?L, industrielle
Rohstoffe und Halbwaren insgesamt um 6,1 A , industrielle Fer¬
tigwaren um 6,5 A . Daß dabet die Fertigwarenpreise in der
ersten Hälfte dieses Jahres stärker zurückgegangen sind als die
Rohstoffpreise, dürfte hauptsächlich eine — einmalige — Folge
der durch die Notverordnung bewirkten Kostenverbilligung
(Lohn- und Zinsherabsetzung) sein . Die Lebenshaltungskosten
sind seit Anfang des Jahres um 2,5 ?« zurückgegangen . Sie
haben sich im letzten Monat unter saisonmätzigen Einflüssen
(Gemüse - und Kartofselpreise) leicht erhöht.

Die SpaeiStiglett auf dem Nullvmrkl
Die Lage der Sparkassen hat sich im Gegensatz zu der der

Banken seit dem Run im Sommer vorigen Jahres noch nicht
wieder bessern können . Gerade in den ersten Monaten dieses
Jahres waren vielmehr wieder verstärkte Abhebungen zu ver¬
zeichnen , so daß die Auszahlungen die Einzahlungen wieder
zu übersteigen begannen. In welchem Ausmaß zeigt nach¬
stehende Uebersicht:

Ueberschuß der Auszahlungen
(In Mill. RM)

1931 . Jan . Febr . März April Mai 1932
1887 107 60 88 59 68

Monat für Monat wurden so den deutschen Sparkassen 60
bis 100 Mill. RM abgezapft. Im Jahre 1931 waren es ins¬
gesamt 1387 Mill. RM . Wie ungünstig sich angesichts dieser
forcierten Abhebetätigkeit des Sparerpublikums der Sparein¬
lagenbestand bei den deutschen Sparkassen entwickelt hat, er¬
sehen unsere Leser aus nachstehender Tabelle:

Entwicklung der Spareinlagen
(In Milliarden RM)

1931 1932
Januar Dezember Jan . Febr . März April Mai

10,7 9,7 9,887 9,989 9,950 9,955 9,905
Von Januar 1931 bis Mai 1932 ist also der Einlage¬

bestand von 10,7 auf rund 9,9 Milliarden RM zurückgegangen.
Zum Vergleich sei erwähnt, daß 1913 die Sparkassen einen
Einlagebestand in Höhe von rund 20 Milliarden RM hatten.
Man sieht also , welchen Weg die deutsche Spartätigkeit noch
zurückzulegen hat, ehe sie es wieder mit den Vorkriegsziffern
aufnehmen kann . Dafür , daß dies bald der Fall sein könnte,
sind leider nicht die geringsten Aussichten vorhanden.

Die Beihilfen des Reiches zur Stützung der Schlachtviehmärkte
An Stelle der früheren Eiusuhrscheine bei der Ausfuhr

von lebendem Rinvieh und Rindfleischgewährt das Reich seit
dem vorigen Jahr vei der Ausfuhr von Rindern eine Unkosten-
Beihilfe. Da die zur Verfügung stehenden Mittel eine all¬
gemeineUnterstützung der Ausfuhr nicht erlauben, ist vorgesehen
worden, daß die Zahl der auf Grund der Beihilfe ausgeführten

Rinder wöchentlich begrenzt wurde, und daß die Beihilfe-Quote
je nach der Lage der in- und ausländischen Märkte geändert
werden kann . Die Beihilfe-Erteilung beschränkt sich aus die am
meisten überlasteten süddeutschen Märkte, die auch besonders
srachtgünstig gelegen sind und die bereits früher Handels¬
beziehungen mit dem Saargebiet und mit Elsaß-Lothringen
unterhielten, sowie aus dem Husumer Feitviehmarkt während
des Weideabtrtebs. In der Zeit von Anfang v . I . bis Ende
März d. I . find mit Hilfe von 2,4 Mill. RM gewirhrten Retchs-
beihilfen insgesamt rund 33 000 Schlachtrinder ausgesührt wor¬
den . Die Beihilfesätze betrugen im Durchschnitt etwa die Hälfte
des früheren Einsnhrscheinwerts von 27 RM je Doppelzentner.
Während die Einfuhr im Jahre 1931 bei einem Lebendgewicht
(in 1000 Doppelzentner) von 267,4 einen Zollertrag von 5,97
Mill. RM erbrachte , sind in der gleichen Zeit 168,5 mit Aus-
suhrbeihilsen von 2,3 Mill. RM ausgesührt worden. Hieraus
ergibt sich , daß im vorigen Fahr 63 ^ der eingeführten Rinder
wieder ausgesührt wurden, während die Aufwendungen des
Reiches an Ausfuhr-Beihilfen nur 39 des Wertes der Zoll¬
einnahmen erreichten.

Deutschland mit der Motorisierung im Rückstand
Im Geschäftsbericht der Adlerwerke , vorm . Kleyer , wird

auch aus die Tatsache hingewiesen , daß im Vergleich zu fast
allen wichtigeren Kulturstaaten der Welt die Motorisierung in
Deutschland noch außerordentlich weit zurück ist:

Automobilbestand* Einwohnerzahl * Anteil pro Kops
Frankreich . . . 1,7 40,7 24
Großbritannien . 1.5 41,7 27
Dänemark . . . 0,100 3,3 28
Schweden . . . 0,150 5,9 39
Schweiz . . . . 0,100 S,9 45
Belgien . , , , 0,150 7,6 51
Norwegen , , , 0,05 2.7 54
Niederlande , ^ 0,138 S 58
Deutschland , , . 0,7 65 SS
* In Millionen.
Daraus geht also hervor , daß in Deutschland erst

) Personen ein Automobil kommt, während in Frau
auf

reich
bereits auf je 24 und in Großbritannien auf je 27 Personen
ein Automobil entfällt. Die Armut Deutschlands und der
Reichtum Frankreichs treten in dieser Statistik mit überzeugen¬
der Schärfe hervor. Schuren.

Die vom Statistischen Reichsamt für den M. Juli berech¬
nete Grotzhandelsindexziffer ist mit 95,8 gegenüber der Vor¬
woche unverändert . Die Indexziffern der Hauplgruppen lau¬
ten : Agrarstofse 92,3 ( -ft 0,2 A ) , Kolonialwaren 84,7 (— 0,2 A ).
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 86,6 (unverändert ) und
industrielle Fertigwaren 117,0 (unverändert ) .

Die Preisindexzisfer der Metallwirtfchaft stellte sich am
20 . Juli auf 44,6 gegen 46,4 am 13. Juli d . I.

Die Berlin -Frankfurter Privatbankfirma Lazard Speyer-
Ellissen K. a . A. weist für 1931 nach 5 Mill. RM Reserveauf¬
lösung einschließlich 5,11 Mill. RM Vortrag einen Gesamtver¬
lust von 8,96 Mill. RM vor. Die Entscheidung über die Zu¬
sammenlegung des Aktienkapitals von 20 Mill. RM ist zu¬
nächst zurückgestellt.

Im gerichtlichen Vergleichstermin der Junkers Motoren-
Van -G. m . b. H. wurde der Vergleichsvorschlag— volle Be¬
friedigung der Forderungen bis zu 500 RM , im übrigen 30 A>
in bar 1- 30 "/« in Anteilen — mit überwiegender Mehrheit
angenommen. Die glatte Durchführung des Vergleichs wurde
als außerordentlich wahrscheinlich bezeichnet . — Die Junkers
Luftbildzentrale wurde letzt an ein Konsortium unter Führung
von Alexander Röchling verkauft, das die Firma als „ Bild¬
flug G. m . b . H ." weiterführen wird.

In der Generalversammlung der Güldenhaus AG. , Bre¬
men, wurde gegen Protest einer Opposition der Vertrag mit
der Firma Alex Meyer L Co. , Bremen, betreffend käufliche
Uebertraguug des von der Gesellschaft betriebenen Fabrika¬
tions - und Warengeschäfts genehmigt.

Ueber das Vermögen der AutomobilgesellschaftBremen-
Hastedt AG. in Bremen, der Rechtsnachfolgerin der Hansa-
Lloyd Werke AG., ist das Konkursverfahren eröffnet worden.

In der Gläubigerversammlung der Exportfirma Hecht,
Pfeiffer L Co . , Berlin , konnte ein Status noch nicht vorgelegt
werden. Bei einer Massenquote von 24 A hofft man, durch
Entgegenkommender Banken oder sonstige Grotzgläubiger eine
30 Astge Quote zu erreichen.

Das Geschäftsjahr 1931 brachte auch der Schloßsabrik AG.
vorm. Wilhelm Schulte, Schlagbaum bei Velbert, einen weite¬
ren Rückgang der Umsätze , zumal sich die Exportmöglichkeiten
immer schwieriger gestalteten. Der Abschluß 1931/32 wird da¬
her eine Erhöhung des Vorjahrsverlustes von 0,32 Mill. RM
ausweisen.

Die bereits im Vorjahr angekündigte Vereinfachung der
Verwaltung bei der Scheidhauer L Giessing AG. , Bonn a . Rh.,
wurde durch Abschluß seines JG .-Vertrages mit der Haupt¬
aktionärin, der Stettiner Schamotte-Fabrik AG. vorm. Didier,
Berlin , von der Generalversammlung genehmigt. Der 1931 ent¬
standene Verlust von 2,51 Mill. RM wird vorgetragen.

Die Generalversammlung der Gebr. Adt AG. , WSchters-
vach, genehmigte gegen eine schon in früheren Fahren aus¬
getretene Opposition die Herabsetzungdes Grundkapitals von
3,425 auf 1,311 Mill. RM . Die Kapttalherabsetzung wurde
damit begründet, daß, abgesehen von der allgemeinen Umwer¬
tung infolge der Krise , das stillgelegte Werk Großauheim nur
noch einen geringen Liquidationswert besitze.

Die letzte noch in Betrieb befindliche Zinkerzgrube in Ost¬
oberschlesien , die Brzofowitzgrube der HohenlohewerkeAG. , ist
stillgelegt worden, wovon 700 Arbeiter betroffen werden.

Die nach der Notverordnung vom 15. Juni d . I . aus¬
zuführenden öffentlichen Arbeiten, die auf dem Gebiete des
Verkehrswesensund der Wasserwirtschaftliegen, werden in der
Hauptsache mit Hilfe der deutschen Gesellschaft für öffentliche'
Arbeiten AG . finanziert , der von dieser zu beschaffende Betrag
beläuft sich auf insgesamt 110 Mill. RM . Die Arbeiten werden
in der Hauptsache als Notstandsarbeiten durchgeführt.

Dis zur Zeit in London stattfindenden internattonalen
Stickstosfverhandlungensollen in den nächsten Tagen nach Ber¬
lin verlegt werden, da die kontinentalen synthetischen Stick¬
stoffinteressen in Berlin vollständiger vertreten seien , als in
London.

Berliner Börse vom 23 . Juli
Trotz völliger Geschäftsverödung war die Börse wieder überwiegend

sreundltcher. Anregend wirkten die festen Auslandsbörsen sowie die
Kurssteigerung der Young-Anlethe an den internationalen Börsen¬
plätzen. Die tnnerpolttische Entwicklung wurde zuversichtlicher beur¬
teilt . Auch das Arbsttsbeschasfungsprograrnm bot eine Stütze. Das
Publikum hatte nur vereinzelt Orders gegeben. Die Hauplanregung
empfing die Börse von dem festen Elektromarkt, wo AEG . erneut einen
Punkt höher bezahlt wurden . Die Beschäftigung des Unternehmens
soll in einzelnen Abteilungen eine gewisse Saisonbelebung verzeichnen.
Auch die Liquidität wird als gut bezeichnet. Die übrigen Elektrowerte
gewannen durchschnittlich1»/». Chads waren nochmals 2Ü- RM höher.
Beknia bröckelten dagegen ab. Wontanwerts waren gehalten und ruhi¬
ger. Rheinstahl litten unter Realisationen . Für Mannesmann be¬
stand Interesse . Kaliwerte konnten sich halten . Auch Farben waren
behauptet . Am Markt der Autoaktien wurden BMW , 2 'st '/- höher
bezahlt, unter Hinweis aus einen Bericht über Tilgung der gesamten
Bankschulden des Unternehmens . Schubert und Salzer gewannen
Nebenwerte im allgemeinen bis st- '/». Altbesttz waren wenig verändert.
Neubesitz gewannen 20 Pf . Für Krupp-Obligationen und Reichsschuld-
buchforderungen bestand Interesse.

London-Kabel 3,55 ^/g.
Im Verlaus war die Haltung wenig verändert und weiter freund¬

lich . Eintracht erhöhten ihren Gewinn auf 2 °/°. Retchsbank wurden
insgesamt 1 '/« höher bezahlt. Farben behaupteten sich. Am Renten-
markt gewannen Pfandbriefs erneut 1 »/-. Berliner notierten 69 , Deutsche
68 . Von Liquidattonspfandbrtesen gewannen 5°/»ige Ostpreußen 1 °/«,
8°/°ige Sächsische Landschaftliche Psandbriese besserten sich um 60 Pf.
Staatsanleihen lagen freundlicher. Interesse bestand für Thüringer.
Braunfchwetger und Bayerische Emissionen. Altbesttz konnten >/- -/- ge-.
Winnen.

Berliner Produklenbericht vom 23 . Juli
Die Unternehmungslust in den Reihen der wenigen Besucher, dis

Heute die Wochenendbörse im Produktenhandel bevölkerten, ist nur noch
für sofortige Abladungen im Brotgetreide rege. Dafür zeigt sich für
dieses Getreide eine so auffallende. Knappheit, daß wieder recht Hohe
Aufgelder erzielt wurden . Dagegen ist die Haftung an den Märkten für
spätere Termine ruhiger , da Berichte aus dem Reich übereinstimmend
feststellen , daß das Wetter bisher keinerlei nachträglichen Einfluß aus
die Qualität der neuen Ernte genommen hat . Wetzen aus Lieferung
auf September notierte unverändert , sür Roggen wurden Bruchteil«
einer Mark mehr gelöst , allerdings waren Umsätze durchweg gering.
Altes Weizenmehl ist reichlich offeriert . Preise haben sich gegen gestern
kaum geändert . Hafer gut stetig. Für Lieferungen aber doch schon
ruhiger . Am Gerstenmarkt Kauf.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F . : A. :

Delmenhorst: Johs . Geßner
Hamburg : Gewerbe-Bauveretn GmbH.
Hannover : Möbelhandlung Ttetz
Harburg -W . : H . Jüngerhans
Marx : Michael Janssen
Meppen : Viktor Sommer
Norderschwei: H . D. Renken

12 . 8. Delmenhorst
13 . 9. Hamburg

5. 8. Hannover
16 . 8. Harburg »W.

6 . 8 . Wittmund
30 . 7. Meppen

1. 8. Brake
Vergleiche:

Achim : Wasserwerk- u. Brunnen -Bauges. mbH.
Bremen : G. Schmidt u . Co.
Hamburg : Wäschshandel I . Hirsch

, Einkaussgen . „Schokoreigen" mbH.

V.-T . ' A.. :
8. 8. Achim

12 . 8. Bremen
4 . 8. Hamburg

13 . 8.
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